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Wahltag. 

Ungemein ſtarke Betheiligung bei gutem 
und ſchlechtem Wetter. — Zeichen, die ver— 
ſchieden gedeutet werden. — Erſte Berichte 
aus verſchiedenen Landestheilen. 


Raleigh, C., 3. Nop. Die 
Stimmplätze wurden in Nord-Caroli— 
na um 7 Uhr Morgens geöffnet und 
um 5 Uhr Abends geſchloſſen. Es ſind 
fünf Gouverneursfandidaten im Feld: 
der Silberdemofrat Cyrus B. Mat: 
fon, der Republifaner Daniel 2. Nuf- 
fell, ferner ein Volksparteiler, 
VBrodibitioniit und ein Solddemofrat. 
Die Volfsparteiler gehen in der Präii- 
dentenwahl mit den Silberdemotra= 
ten, in der Staat3- und Kongregiwahl 
Dagegen mit den Republifanern zus 
ſammen. 

Charleſton, W. Va., 3. Nov. Heiß 
war der Wahlkampf in Weſt-Virgi— 
nia, und das Ergebniß dürfte ein ſehr 
knappes ſein. Sowohl die Silberdemo— 
kraten wie die Republikaner beanſpru— 
chenden Staat mit einer Pluralität 
non 10,000 bi$ 12,000 Stimmen. 

Louispille, Ky., 3. Nov. Hell und 
warn brach der Wahltag an. Um 7 
Uhr ging die Abſtimmung los, und 
die Betheiligung ift die jtartfte je dage= 
mejene. 

Des Moines, Xa., 3. Nov. Der 
Wahltag begann fühl und angenehın. 
Um 8 Uhr wurden die Stimmpläße ge= 
öffnet, und dem Andrang nach erwmar- 
tet man, daß um Mittag fchon To zient- 
fih alle Stimmen abgegeben fein wür- 
den. Diefer Staat wird zu den fiche- 
ren oder fehr wahrfcheinlichen Mefin- 
ley-Staaten gerechnet; doch halten e3 
die Silberleute niht für unmöglich, 
den Staat zu gewinnen oder mindes 
ftens die geanerifche Majorität meit 
herunterzubringen. Die Gejchäfte jto- 
den jogut wie völlig. ° 

Minneapolis, 3. Nov. Kühl und 
wolfig begann der Wahltag in Min- 
nefota. Hier wurde ein jtarfe3 Votum 
abgegeben, und herricht aroße Aufre= 
gung. In vielen PBrezinkten tjt es we— 
gen der aufßerordentlichen Länge der 
Stimmzettel unwahrfcheinlich, dah die 
Bäahlung vor Mittmoch früh beendet 
fein fann. Beide Hauptparteien hoffen 
vertrauensvoll auf Sieg. 

Milwaukee, 3. Nov. Das Tchönite 
Wetter, das man fi wünſchen konnte, 
berricht hier am Wahltag, und in den 
meilten Prezinkten war fon um 6 
Uhr, als die Gtimmpläße geöffnet 
wurden, der Zudrang ein großer. &3 
Tcheint, daß fo ziemlich alle Stimmbe- 
rechtigten itimmen. Die Republifaner 
beanspruchen den Staat Wisconiin mit 
einer Pluralität von 60,000 Stim— 
men; ie fönnten aber dur das 
MWahlergebnik in Milwaufee-Countn 
— — 

St. Louis, 3. Nov. In den erften 
vier Stunden waren hier ſchon etwa 
40 Prozent der regiſtrirten Stimmen 
abgegeben. Alle größeren Geſchäfts— 
häuſer ſchloſſen um Mittag, ſodaß die 
Angeſtellten bequem ſtimmen konnten. 
Hier und überhaupt im öſtlichen und 
ſüdlichen Miſſouri war das Wetter 
ſchön, im nordweſtlichen Miſſouri reg— 
nete es aber zeitweiſe. 

Indianapolis, 3. Nov. Regendro— 
hend hrach hier der Tag an. Trotzdem 
war ſchon frühzeitig — die Stimmkä— 
ſten wurden um 6 Uhr geöffnet — die 
Betheiligung an der Abſtimmung eine 
ſehr ſtarke. Wie es ſcheint, iſt mit ei— 
nigen Ausnahmen „gradeaus“ ge— 
ſtimmt worden. Die Republikaner 
legen dies zu ihren Gunſten aus. Beide 
Hauptquartiere erwarten, ein volles 
Votum herauszubringen. 

Columbus, O., 3. Nov. Ohio hat 
ſchönes Wetter zum Wabtag, einen 
richtigen Andianerfommer. Da es 
fhon jeit nahezu zwei Wochen nicht 
mehr geregnet bat, und dietanditraßen 
daher in ungewöhnlich) gutem Zuitand 
find, fo finden fich auch die ländlichen 
Stimmgeber ziemlich vollzählig ein. 
Hierort3 war vielfach Thon um 9 Uhr 
die Hälfte des Votums abgegeben. 

Eleveland, 3. Nov. An allen hiejt- 
gen ——— herrſchte ſchon in 

den frühen Morgenſtunden ein gerade— 
zu erdrůdendes Gedränge. Seit dem 
Bürgerkrieg hat ſich hier kein ſolches 
Intereſſe mehr an der Präſidenten— 
wahl gezeigt. 

Die Republikaner beanſpruchen 
Ohio; die Demokraten ſtellen keine 
Zahlenberechnungen an, ſagen aber, 
das Reſultat werde ſehr knapp ſein, 
und ſie ſeien mit ihren Ausſichten zu— 
frieden. 

Springfield, Ill. 3. Nov. Kühl und 
drohend iſt das Wetter, aber die Wahl— 
betheiligung war ſchon von der Stunde 
des Oeffnens der Stimmplätze an (7 
Uhr Morgens) eine ſehr ftarte, 

Fargo, N. D., 3. Nov. Die Me: 
Kinleyiten alauben, daß das Schnee- 
und nachherige Thauwetter, welches 
den Verkehr auf dem Lande fehr ers 
ſchwert, den Silberdemokraten ſchade. 

Sioux Falls, S. D., 3. Nov. Durch 
den Regen der vergangenen Nacht ge— 
riethen die Landſtraßen in ſchlechten 
Zuſtand, und bielfach verzögerte ſich 
daher die Ankunft der Stimmgeber. 
Trotzdem war die Betheiligung eine 
ſehr ſtarke. 

"Detroit, 3. Nov. Infolge der zu 
Verzögerungen. führenden Methoden 
ber Wahl-Infpeltoren murben Die 
Stimmpläge erjt fpät geöffnet, und 
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—“ warteten ee ſchon 
große Mengen, von deren Lippen keine 
Segenswünſche für die Inſpektoren zu 
hören waren. Nachmittags ſchloſſen 
die meiſten Fabriken, ſodaß bie Reute 
ftimmen konnten. Das Wetter war Klar 
umD warm. 

Bhiladelphia, 3. Nov. Das Weiter 
war bier Kar, und ein äußerjt jtar- 
kes Votum wurde abgegeben. Die bei- 
den Hauptparteien find bertrauens- 
voll. 

Baltimore, 3. Nov. Warmes und 
fonniges Wetter hatten wir heute, und 
an fait allen Stimmplägßen, Die um 6 
Uhr geöffnet wurden, herrjchte ein gro= 
Ber Andrang. Die Nepublifaner bean- 
fpruchen in Maryland eine Mehibeit 
bon 5000 bi3 8000 Stimmen. 

Denver, Eol., 3. Nov. Auch hier 
war die MWahlbetheiligung eine unge= 
mein ftarfe. Das Wetter war allent- 
halben im Staat günitig. Man glaudt, 
daß Bryan in Colorado es auf eine 
Mehrheit von 110,000 Stimmen brun- 
gen wird. 


New Dorf, 3. Nov. Faſt unglaußli= | 


ches Intereſſe zeigte ſich hier an den 
Wahlen. Sogar Ban ierd, Makler 
und andere reiche Leute waren ehr 
früh an den Stimmpläßen. Auch 
fonnte man eine auffallend große Zahl 
Krüppel und Kranfe an den Stimm- 
pläßen bemerfen, die beim Kommen 
und Gehen befonderen Beiltand erhal- 
ten mußten. Someit befannt, verlief 
fo ziemlich Alles orbnungsmäßig. Jr 
ganzen Staat ijt die Betheiligung eine 
ſehr ſtarke. 

Nem York, 3. Nov. Eine ganze Un- 
zahl Perfonen murde bier unter der 
Anſchuldigung ungeſetzlichen Stim— 
mens vehaftet. 

Boſton, 3. Nov. In ganz Neueng— 
land herrſcht heute ſchönes und kühles 
Wetter, und die Betheiligung an den 
Wahlen war eine rieſige. 

Louisville, Ky. 3. Nov. Es ſind 
jetzt (Mittag) in 38 Counties Ken— 
tuckys über zwei Drittel der Stimmen 
abgegeben. MeKinley ſcheint in dieſen 
Diſtrikten mit einer kleinen Mehrheit 
voraus zu ſein. 

Es hat den Anſchein, daß der viel— 
genannte Ex-Kongreßmann W. C. 
Breckenridge als Kongreßkandidat ge— 
ſchlagen iſt. 

Salt Lake City, Utah, 3.NRop. Am 
Beginn des Wahltages herrſchte in un— 
ſerem Staat Schnee und Regen; ſpä— 
ter hellte ſich das Wetter auf. Die 
Landſtraßen im ganzen Staat waren 
aber in ſchlechtem Zuſtand. Man er— 
wartet, daß etwa 70,000 Stimmen 
abgegeben werden, und davon 40,000 
bis 50,000 auf Bryan entfallen. 

Dallas, Texas, 3. Nov. Die Bryan— 
Partei beanſprucht den Staat Texas 
mit etwa 100,000 Stimmen Mehrheit. 
Das Wetter war drohend, und im 
nördlichen und mittleren Texas fiel 
ein nebliger Regen. 

Naſhville, Tenn. 3. Nov. Die Re— 
publikaner geben den Sieg Bryans im 
Staat Tenneſſee zu, erheben aber noch 
Anspruch auf die Gouverneurswahl. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen“ 
auf der Innenſeite.) 


Neuer Bahnraub. 


Minneapolis, 3. Nov. Gegen ſechs 
Uhr Morgens wurde unweit Anofa ein 
befonders feder Raubanftall auf einen 
Güterz und Wrbeitergug der Great 
Northern-Bahn verübt. Die Räuber, 
die zu Dritt waren, fielen über die 
Baflagiere ber und defahlen den- 
jenigen, welchen fie ihre Sachen abae- 
rommen batten, um ihr Leben vom 
Zuge zu jpringen, widrigenfall3 fie 
felber fie vom Zuge jtießen. &3 follen 
mehrere Berjonen folcherart umaetom= 
men fein; verfchiedene wurden ver= 
letzt. 

Bankerott. 

Philadelphia, 3. Nov. Das Groß— 
Kleidergeſchäft von Reis, Coos Ge 
Co., 520 Market Str., hat Bankerott 
gemacht. In vielen Kreiſen macht die 
Kunde hiervon großes Aufſehen. Die 
Firma beſchäftigt etwa 400 Leute, 
man glaubt aber nicht, daß dieſelben 
lange, wenn überhaupt, außer Stel— 
lung ſein werden. 

Dampfernagchrichten. 
Angekommen. 


New York: Fulda vonGenua u.f.iv.; 
Clive von Livorno (das erſte Schiff 
der neuen Konkurrenzlinie der Mittel— 
meer⸗Linien); Bovic von Liverpool; 
State of California von Glasgow; 
Cheiter von Amiterdam; Korinthia 
von Tarragona u. f. m.; Georgia von 
Stettin u. f. mw... 

Kopenhagen: Thingvalla von Nem 
Hort. 

Liverpool: Bothnia von Bofton. 

Glasgow: Buenos Ayres von Mon- 
treal. 

Southampton: 
Nort nach Bremen. 

Abgegangen. 

New York: Havel nad) Bremen; 
Brillant nah Vlieffingen. 

Yotohama, Japan: Olympia nad) 
Tacoma, Wafh. 

Neapel: Italia nah New York. 

Gibraltar: Emd, von Genua nad 
New York. 

Stwanjea: 
Orleans. 

Am Lizard vorbei: 
Bremen nad New York. 

Der von Bombay, Dftindien, nad 
New York fahrende Dampfer „Eden- 
bale“ ift mit gebrochener Schraube im 
u don Algier, Norbafrile, einge: 


Aachen, von Nem 


Barbarian nah New 


Meimar, von 
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| Bismarda 


| gnädigen Abjchied erhielt: 


"seen | 








Ausland. 


Friedrih SHaales 70. Gebnrtätag. 
Berlin, 3. Nov. Friedrich Haafe, der 
auch in Amerika jo mwohlbefannte Büh- 
nen=Beteran, feierte feinen 70. Ge: 
burtstag bei voller geijtiger und för- 
perlicher Friiche, und e3 gingen it,m 
viele Glüdwünfche von Nah und Fern 
u. 
Was Bismard bejwedte, 

London, 3. Nov. Wie der Berliner 
Korrejpondent der „Daily News“ mwil- 
jen will, tit daS Jeinerzeit von Bi3= | 
marck vereinbarte deutſch-ruſſiſche 
Sonderbündniß keineswegs ſo harmlos 
geweſen, wie von anderer Seite ver— 
ſichert wird; ja dasſelbe ſoll direkt 
illoyal gegenüber Oeſterreich geweſen 
ſein, und Bismarck letztes Ziel ſoll in 
einer Auflöſung des Dreibundes zu— 
gunſten einer deutſch-ruſſiſchen Allianz 
beſtanden hoben, reſp. vielleicht noch 
immer beſtehen (womit ſich dann die 
neueſten Enthüllungen in den Bis— 
marck'ſchen „Hamburger Nachrichten“ 
in Zuſammenhang bringen ließen.) 

Wien, 3. Nov. Die „Neue Frei 
Preſſe“, deren politiſche Verläßlichkeit 
übrigens in voriger Woche nicht aerade 
in das3 bejte Licht gejtellt wurde, macht 
folgende Angaben: 

„Wir erfahren von mwohlunterrichtes 
ter Seite, daß Bismard zu Jeinen jeßi- 
gen Enthüllungen durch die Beriiich- 
tung veran ur oder doch mitveranlaht 
worden ſei, Deutſchland möchte denFeh— 
ler von 1890 wiederholen (als es die 
Unterſtützung Rußlands zugunſten ei— 
nes Einverſtändniſſes mit Großbritan— 
nien fahren ließ), — ein Fehler, deſſen 
Wiederholung heute um ſo gefährlicher 
wäre, als er Frankreich zweifelsohne 
zu dem verhelfen würde, was es bisher 
noch nicht erreicht hat, nämlich zu ei— 
nem wirklichen Bündniß— 
Rußland, deſſen Vollziehung gegenüber 
Deutſchland nur eine Frage der Zeit 
und der Umſtände ſein würde. 


Ein weiteres Motiv Bismard3 bes | 


ſtand darin, Frankreich zu zeigen, wie 
wenig es ſelber das Verdienſt an ſei— 
nen Beziehungen zu Rußl and trage, 


| und in wie großem Maße diefe Bezieh- 


ungen dureh Deutichlands Krrthümer 


ı in der Behandlung Rußlands nach ber | 


Entlaflung Bismards als Neichsfanz- 
fer veranlaßt worden find. Daß Bis- 
marck ſich durchhHaß gegen®aprivi habe 
leiten laſſen, iſt eine unhaltbare An— 
nahme, zumal Bismarck den Grafen v. 
Capribi nicht als den moraliſchen Ver— 
anlaſſer des Bruches zwiſchen ihm, dem 
Fürſten, und dem gegenwärtigen Kai— 
ſer anſieht.“ 

Berlin, 3. Nov. Am entſchiedenſten 
ſtellt ſih die konſervatioe „Deutſche 
Tageszeitung“ u die SeiteBismarcks. 
Sie ſchreibt: „Die Sorge um den Frie— 
den hat den getreuen Eckart gezwun— 
gen, den Schleier zu lüften.“ 

Die „Freiſinnige Zeitung“, welche 
ſich gegenwärtig wieder den Anſchein 
gibt, als ob ſie in die Stimmungen am 
Hofe überaus gut eingeweiht ſei, ſtellt 
in Abrede, daß die engliſche Stim— 
mung, gegen welche die Enthüllungen 
ſich angeblich richtete, am 
Berliner Hofe exiſtire. 

Vielfach erinnert man ſich der 
Worte, welche Bismarck geſprochen ha— 
ben ſoll, als er im März 1890 den un— 
„Der Kö— 
nig wird mich wiederſehen.“ 

Unter Disziplinarverfolgung. 

Opalenitza, Poſen, 3. Nov. Für den 
Bezirkskommiſſär v. Carnap dahier 
dürfte der, ſoeben beendete Landfrie— 
dens-Bruchs-Prozeß gegen eine Reihe 
polniſcher Bewohner unſerer Ortſchaft 
noch weitere unangenehme Folgen ha— 
ben. Die Vertheidigung der Ange— 
klagten hatte ſich hauptſächlich auf die 

jerficherung geitügt, daß jener Reaie- 
rungsvertreter Durch fein barſche s Auf⸗ 
treten die Unruhen, bei denen er ſelber 
verwundet wurde, verſchuldet habe. 
Verſchiedene Zeugen gaben auch an, 
daß v. Carnap bereits früher ſich Ge— 
waltthätigkeiten, beſonders gegen Ar— 
beiter und Nachtwächter, habe zu ſchul— 
den kommen laſſen. Daher iſt gegen 
dieſen das Disziplinarverfahren eröff— 
net worden. 

Der Riß verkleiſtert. 

Wien, 3. Nov. Die Vereinigte Linke, 
welche ſchon aus dem Leim zu gehen 
drohte, hat beſchloſſen, die Abſtim— 
mung über den Dispoſitions-Fonds 
und das Finanzgeſetz jedem Mitgliede 
der Partei freizugeben, und hat die 
Stellungnahme zu der Errichtung des 
czechiſchen Gymnaſiums in Cilli ver— 
ſchoben, bis der betreffende Poſten im 
Budget zur zweiten Leſung kommt. 

Viele umgekommen! 
Fluth⸗Unglück einer ſpaniſchen Küſtenſtadt. 

London, 3. Nov. Eine Depeſche aus 
Madrid an die „Central News“ mel— 
det, daß das Küſtenſtädtchen Yuelva, 
(mit 12,000 Einwohnern) Hauptſtadt 
der gleichnamigen Provinz, von einer 
furchtbaren Sturzwoge aus dem At— 
lantiſchen Ozean überfluthet wurde. 
Eine Menge Menſchen ſoll umgekom— 
men ſein. Die meiſten Inſaſſen des 
Dampfer „Cartagena“ ertranken 


gleichfalls. 
A 


geklagt. 


London, 3. Nob. Die Großgeſchwo— 
renen des Clerkenwell-Aſſiſengerichts 
haben die Klage gegen Walter M. 
Coſtle. den bekannten Millionär von 
San Francisco, und deſſen Gattin auf 
Ladendiebſtahl begründet gefunden. 

Geſtern hielten die Anwälte für die 
Vertheidigung eine Berathung und 
entwarfen einen Vertheidigungsplan, 
welchen fie für ſehr ſtark erklären. 


Ber 


mit | 
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frau Annie Schreiber tödtet ihren 14 Jahre 
alten Neffen Bruno Hilfe md macht 
bernac einen verzweifelten 
Selbitmordverfuch, 
Sündige Derirrung zeitigt das entjeßliche 
Derbrechen, 


franthaften, 


Ar 


Bon einer ſündigen 
Liebe zu ihrem kaum 14 „ahre alten 
Neffen Bruno Milte, dem Sohne Ihrer 


Ieislien Schweſter, erfaßt, it Frau 
) | ſt F 


trikers Paul Schreiber zur 
an dem Knaben geworden 
gleich darauf verſucht, auch ihrem Da— 
ſein mittels des Revolvers ein Ende zu 
bereiten. 


und hat 


ſe, und heute Morgen erhielt 
Kapitän 


Bolizei- 


gijchen Ende der wahnfinnigen B 
tung. 

Hrau Schreiber liegt mit einer Fu- 
gelwunde in der Bruft und durchjchoj- 
jenem Auge im dortigen Hojpital dar= 
nieder, und auch ihr Ableden ijt nur 
noch eine yrage weniger Stunden. Jhr 
jungı3 Opfer wurde [pät gejtern Abend 
entjeelt vor dem Haufe No. 667 Wing 
Str. auf dem Bürgerfteig liegend auf: 
gefunden. 

Die unglüdliche Oattin Schreiber? 
it 28 Jahre alt und eine recht anjehn= 
liche Berjon. Ihre Schweiter ijt an 
den Schneidermeijter Hermann Mitte 


verheirathet und beide Familien moh-= | 


i nen dicht neben einander, jodaß Ite fich | \ ne 
ı Ihon um 9 Uhr die Hälfte Jaämmtlicher 


| regijtrirten Stimmen abgegeben. 


| der 34. Ward feierten fait fämmtliche | — 
| ohne daß irgend Jemand etwas da— 


fait tagtäglich gegenfeitig  bejuchen. 
Bruno, der Sohn Miltes, ein hübfcher, 
aufgemwedter Knabe, war bei dem Büch- 
fenfchmied George %. Krieger, No. 119 
Clarf Str., angejtellt. 

Schon jfeit einiger Zeit nun fcheint 


| zmifchen Frau Schreiber und ihrem 


Neffen ein fündhaftes Verhältniß be= 
tanden zu haben, von welchem der Va= 
ter des Jungen aber erft am Samitag 
Wind befam. Beim Ausbügeln eines 
feinem Sohne angehörigen Anzuges 
fiel ihm nämlich ein Settelchen in Die 
Hände, das, von der Hand der Tante 
geichrieben, mie folgt fautete: 

„Lieber Bruno! Du weißt, wie in- 
ntg ich Dich liebe. Sei brav und verfeh- 
re mit feinem anderen Mädchen, denn 
font tödte ih Dich.“ 

Milte erfah natürlich hieraus fotort, 
ie die Sachen jtanden und er hielt e3 
für feine Pflicht und Schuldigfeit, od- 
ne Weiteres jeinen Schwager mit Ul- 
lem vertraut zu machen. Diefer, ein 
braber, rechtſchaffener Menſch, der ſei— 
ner Gattin mit herzinniger Liebe zuge— 
than war, fträubte fi anfänglich mit 
aller Gewalt gegen den Gedanfen, daß 
fich feine Frau inwahnmwigiger Verir- 
tung jo weit habe vergeffen fönnen, 
doch ſtellte er ſie ſchließlich am Sonn— 
tag energiſch zur Rede, was dann zu 
einem höchſt unangenehmen Familien— 
auftritt Veranlaſſung gab. In ſeinen 
heiligſten Gefühlen tief verletzt, verließ 
Schreiber gegen Mittag ſein Heim und 
begab ſich in die Wohnung ſeines 
Schwagers, wo er dann auch übernach— 
tete. Als er frühmorgens heimkehrte, 
um ſeine Arbeitskleider zu holen, war 
die Wohnung leer. Auf dem Tiſch lag 
ein Briefchen folgenden Inhalte: 

„Mein lieber Paul! Vergieb mir, 
aber ich kann es unmöglich länger er— 
tragen. Ich gehe weg und nehme Bru— 
no mit mir. Ich werde ihn tödten und 
dann auch meinem elenden Daſein ein 
Ende machen. Niemals werden wir bei— 
de uns wiederſehen. 

Deine Annie.“ 

Völlig außer ſich, rante Schreiber ſo— 
fert zu ſeinen Anverwandten, und nur 
zu bald ſtellte es ſich dann heraus, 
daß auch Bruno ſpurlos verſchwun 
den war. Unverzüglich wurde jetzt 


die Sheffield Ave.Polizeiſtation von :chta 
nichts. 


dem Thatbeſtand in Kenntniß geſetzt, 
und Kapt. Schüttler beauftragte gleich 
mehrere Detektives, dem flüchtigen 
Paar nachzuforſchen. Zur ſelben 
Zeit wurden von der Zentral-Station 
aus ſämmtliche Revierwachen der 
Stadt benachrichtigt, und man er— 
mittelte noch im Laufe des Tages, daß 
Bruno ſich in einem Laden an Clark, 
nahe Wafhinaton Str., einen Revol- 
ber gefauft habe, wofür er $3 Baar- 
aeld bezahlte, während er den Beliker 
erfuchte, die rejtirenden 75 Cents bei 
jeinem, Miltes, Arbeitgeber, zu follet- 
tiren. 

Die Nachricht aus Elgin erzählt zur 
Genüge alles Weitere. 


Grtapptes Turhbrennerpärden. 


Bor etwa acht Monaten brannten 
aus Green Bay, Wisconfin, die 33 
Sabre alte Frau Annie Williams und 
der 18jährige Peter Van Holder mit 
einander durch, und erjt jegt ift e8 der 
Polizei gelungen, das Liebespärchen 
bier in Chicago abzufaffen. Der Storh 
hatte den Ausreißern, die im Haufe 
Nr. 187 Wells Str. aufgefpürt mur- 
den, inzwijchen einen Heinen Schrei- 
hals gebracht, welcher der Kinderfchuß- 
gejellichaft übergeben wurde, 

Die Ertappten werden per Schub 
nah MWisconfin zurüdtrangportirt 
werden. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Audit 
wird für die nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in WAuss 
na pebeik: Andi a. 

inois und Indiana: Ben 
min ir de & iiolide Wind —— 
Au rt die Staaten oma, Ri ou 8: 
confin wird im Allgemeinen ichönes us an 
ter, bei jüdlihen Winden, angefündigt. 

In Chicago ftellt ih der Tenperaturkand ſeit 
unjerem legten ®erichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Ubr 66 Grad; Diet 56 Grad über Null; 
heute Morgen um 6 Uhr 46 Grad und heute Mit 
taa 51 Grad über Null, 


erir= | ! 
ben, 


Annie Schreiber, die Oattin des No. 
865 Sheffield Ave. mwohnenden Eiel- | 
Moörderin | 


dt 


| Weſtens. 








Die Wahl. 


Doberfaaungen des MWetterpropbeten 


wie üblich umgefebrt eingetroffen. 


Die 


NRieſe⸗ to Wothaifi zür 
Rieſenhafte Betheiligung der Bürger an der 


Abſtimmung. 


Ordnung und muſterhafte 
allgemein. 


Ruhe herrſchen 


Die Schließung der Wirthſchaften eine wirk— 
ſame Sicherheitsmaßregel. 


Sobald geſtern die amtliche Verkün— 
digung des vereidigten Q 
ieins vom Auditorium * int wurd 
bewölkt, regneriſch,k nahm man 


gegeben. Die Nachzügler brachten das 
Votum in den Nachmittagsſtunden auf 
über 90 Prozent der ſtimmberechtigten 
Bürgerſchaft. 

Um für Wahlunruhen jeglicher Art 
gerüſtet zu ſein, waren Tags über in 
der Polizeiſtation am Seeufer 100 


Poliziſten konſignirt, und zwei Pa— 


trouillen * jtanden fertig zur Ab= 


Beilermänn- | 


| gen an der 


; allgemein an, daß die Witterung heute | 


| eine jehr erträgliche fein 
Das Paar entfernte fih in ı 
der Sonntag-Nacht inh en . 5 4 

uin dieſem Herbſt gegeben, als 
Schüttler aus Elgin die te- 


lephoniſche Mittheilung von dem tra-⸗ 
3 = — 
mand dem Stimmtaſten fern zu blei— 


Beſonders während der erſten 


nur für die Arbeiterviertel, 





| 
| 


würde, und 
ausjegung hat jich denn aud 

E53 bat zwar jchönere Tage 
den heu= 
tigen, aber aus Furcht vor Erfältung 
brauchte in Chicago und UmgegendNie- 


Vor 


dieſe Vor 
beſtätigt. 


Morgenſtunden war das Wetter gut, 
und die Abſtimmung ging denn auch 
von ſechs Uhr an unter rieſiger Be— 
theifigung bor ih. Das galt nicht 


an das 
fondern 
Geheim— 
Nordſeite 


Früh-Aufſtehen gewöhnt iſt, 
auch für die Quartiere der 


an 
Indiana 
Ave. und den Boulevards. In der 6. 
Ward meldeten faſt ſämmtliche Wahl— 
plätze 
durchſchnittlich je 150 abgegebene 
Stimmen. In der zweiten Ward war 


Fabriken, auch die Pullman'ſchen, eben— 
ſo in der 32. Ward, South Chicago. 
Die ſtarke Arbeiter-Bevölkerung dieſer 
Stadttheile ſtrömte in hellen Haufen 
nach den Stimmplätzen. Für wen der 
größere Theil dieſer Leute Stellung ge— 
nommen hat, iſt ſchwer zu ſagen. Vor 
vier Jahren erklärten ſich dieſe Leute 
mit überwältigender Mehrheit gegen 
die republikaniſche Schutzzoll-Politik, 
ob ſie jetzt der Währungsfrage wegen 
zu ihrer alten Liebe zurückgekehrt ſind, 
das wird ſich erſt morgen zeigen. Sehr 
viele Streichungen, bezw. Abkürzungen 
des Stimmzettels zu Gunſten einzelner 
Kandidaten ſind nicht vorgenommen 
worden. Das unhandliche Format des 
Stimmzettels, den man auf den ſchma— 
len Brettern in den Wahlbuden nicht 
gehörig ausbreiten konnte, machte es 
zu einer unbequemen Arbeit, ſich Kan— 
didaten aus verſchiedenen Spalten zu— 
ſammenzuſuchen. Der von den Ma— 
ſchinenpolitikern gewünſchte Zweck, daß 
die Wähler ſich gezwungen ſehen ſol— 
len, von einer Auswahl unter den vor— 
handenen Kandidaten Abſtand zu neh— 
men, ſcheint mehr und mehr erreicht zu 
werden. Die „Partei“ gibt den Aus— 
ſchlag, und unter ihrem Schutzmantel 
kann ſich jeder „gelbe Köter“ in's Amt 
drängen. 

Die Schließung der Wirihſchaften 
erwies ſich als eine ſehr zweckmäßige 
Vorſichtsmaßregel. Man mag es be— 
dauern, daß es nöthig iſt, im Intereſſe 
von Leib und Leben der Bürger der— 
artige Vorkehrungen zu treffen. Aber 
die Zuſammenſetzung unſerer Bevölke— 
rung iſt nun einmal derartig, daß es 


zu thätlichen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Anhängern feindlicher Parteien gekom— 
men wäre, hätte ſich die Gelegenheit 
geboten, die Gemüther durch berau— 
ſchende Getränke noch mehr zu er— 
hitzen. 

In der 24. Ward, wo bei früheren 
Wahlen von beiden Seiten viel gethan 
zu merden pflegte, um 
durch die Kolonifirtung von Sonnen= 


| brüdern zu vermehren, gejchah für Die 


gegenwärtige Wahl in dieler Hinficht 


fittet zu. Soviel bis gegen 10 Uhr be- 
merft wurde, begnügte fich Jedermann 
damit, nur einmal zu ftimmen, und 
man beforgte da8 möglichlt frühzeitig, 
in der Furcht man fönnte Später in ein 


undKommerzienräthe, auf der | 
ord Seeufer und auf der 
Südſeite an Prairie Ave., 


Thon um acht und halb neun Uhr | 


In ı 











das Votum | 


E3 ging deshalb aud in diefer | 
| Gegend außerordentlich ruhig und ges 


| werden. 


zu großes Gedränge geratben und vor | 


Thoresſchluß an die 
Reihe kommen. 

In den Vorſtadtbezirken, wo in ge— 
wöhnlichen Zeitläuften die Wahlbe— 
theiligung ſeitens der dort wohnenden 
Geſchäftsleute, Advokaten u. ſ. w. nur 
eine ſehr ſchwache zu ſein pflegt, ſtan— 
den heute die Bürger rechtzeitig auf, 
um ſtimmen zu können, noch ehe ſie 
nach der Stadt fuhren. In einzelnen 
Bezirken waren denn auch die erſten 
Stimmkäſten ſchon um acht, halb neun 
Uhr mit Zetteln gefüllt und mußten 
durch neue erſetzt werden. 

In der 33. Ward weigerte ſich eine 
Anzahl Wirthe, dem polizeilichen Er— 
laß zu gehorchen und ihre Lokale zu 
ſchließen. Sie wurden verhaftet. Vor 
den Stimmplätzen herrſchte in dieſer 
Ward ſchon früh ein ſtarkes Gedränge 
und es kam ſtellenweiſe zu lebhaften 
Erörterungen, ging aber ohne ernſt— 
liche Streitigkeiten ab. 

Selbſt in der erſten Ward ging es 
bei der heutigen Wahl ohne den ſonſti— 
gen Skandal ab. Die ſonſt in bürger— 
licher Kleidung ſteckenden Detektives 
der Zentralſtation mußten für den Tag 
Uniformen anlegen und regulären Po— 
lizeidienſt thun, da alle anderen der— 
fügbaren Mannſchaften theils an den 
Stimmplätzen der Ward zu thun hat— 
ten, theils nach anderen Stadtthei len 
abfommanbdirt waren. 

Bi8 zwölf Uhr Mittags waren bes 
reit3 in der gangen Stadt nahezu 70 
Prozent der regijtristen Stimmen ab» 


garnicht mehr 


| Silberleute den 
| Die 
| fer&egend und in gang Late View eine 
| lebhafte. 


ı Abjtammung. 


| So. 


| hang tit nicht gering. 
; * — | Seite 
bei der hereſchenden Erregung vielfach | 


morten haben, welches vorjchreibt, 


Die hohe Polizei traute offen- 
bar dem Sandfrieven nicht, Be: 
völferung aber bewies, daß Ddiejes 
Miktrauen nicht gerechtfertigt war. 
sn der 26. Ward hing heute Mor: 
Kreuzung von Lincoln und 
Southport Avenue die Fiqur eines 
ausaeitopften „Silberinannes“ an der 
Zelegraphenleitung. Ohne den Scherz 
weiter übel zu nehmen, holten einige 
Gehentten herunter. 
Wabhlbetheiligung war auch in di 


fahrt da. 


Die 


Die Stimmgeber find dort 
großentheils deutich oder von deutjcher 
Dan erwartet, daß vie 

Ward große republi= 


Or 


und die 26. 


| fanifche Mehrheiten ergeben werden, 
| daß aber Gouverneursfandidat 
ivo man | 


Tan: 
ner ziemlich weit hinter feinem „Iidet“ 


| aurüctbleiben wird. 


* * * 
8 


sn 8. Bezirk der 24. Ward ı 
auf Betreiben des Wahlrichters Tho— 
mas Donle ein gewiller Philipp For, 
bon Nr. 141 N. State Straße, wegen 
unberechtigten Stimmens verhaftet. 
Tor ift ein Engländer und nicht natu= 
raliiirt. Er hat den Bürgerfrieg mit: 
gemacht und glaubt, daß diejer Um— 
ftand ihm Bürgerrechte verleihe. Er 
bat jchon bei vielen Wahlen gejtiimmt, 


gegen einzumenden gehabt hätte, 


* :K * 


nn den Hauptquartieren der vber= 
Ichiedenen Parteien wurde da3 außer: 
gewöhnlich jtarfe Votum für eine qute 
Vorbedeutung für die Kandidaten die= 
fer Barteien erklärt. Die Demokraten, 
welche fonit zu jagen pflegen, daß 
Tchlechtes Wetter am Wahltage ihnen 
nüge, wollten das alte Wort heute 
nicht gelten laffen. Die Republitaner 
hatten eine derartige Inkonſequenz 
nicht nöthiq und fingen Schon Mittags 
an, die Majoritäten ihrer Partei zu 
berechnen. 

* * * 

Als Chef Badenoch ſich heute Mor— 
gen von ſeiner Wohnung nach dem 
Stimmplete feines Bezirkes begab, 
traf er unterwegs eine offene Wirth— 
ſchaft. Er zitirte vom nächſten Alarm— 
kaſten aus einen Patrouillewagen her— 
bei und ließ den Eigenthümer des Lo— 
kals verhaften. Dann ſetzte er im 
Frohgefühl treu erfüllter Pflicht ſeinen 
Weg fort und trug das Seinige zum 
Erfolge der republikaniſchen Partei 
bei. 

* 


* * 


In der 29. Ward, dem Schlacht— 
hausbezirk, iſt die Stimmenabgabe 
eine gamz gewaltige, aber welches Re— 


ſultat ſie ergeben wird, iſt ſch wer zu 


ſagen. Alderman „Bud“ McCarthy, 
der von der republikaniſchen Mm aſchine 
nicht berückſichtigt worden iſt, bekämpft 
jest deren Kandidaten, und ſein An— 
Auf der anderen 
ift der frühere demokratiſche 
„zührer” Er-Alderman Carey geaen 
den Kongrebfandidaten feiner Partei, 
Sohn 3. White, zu Felde gezogen und 
unterjtüßte die Kandidatur des Re- 
publifaner® Zorimer. Carey mollte 
nämlich jelber Kongreifandidat mer 
den, wurde aber dem Einvernehmen 
mit der Volkspartei geopfert. 
* * * 

In der 4. Ward hat die Agitation 
gegen den Legislatur-Kandidaten La 
Monte bewirkt, daß ſehr viele von ſei— 
ren republikaniſchen Parteigenoſſen 
gegen denſelben ſtimmten, Ald. Mad— 
den bietet jedoch ſeinen ganzen Einfluß 
auf, um ſeinen Schützling zu retten, 
und die Drahtzieher der Partei ſagen, 
La Monte werde trotz alledem erwählt 
Die Demokraten im öſtlichen 
Theile dieſer Ward ſtimmen faſt durch 
die Bank republikaniſch, und man 
glaubt, daß dieſer Gewinn etwaige 
Verluſte, welche die Republikaner weſt— 
lich von der State Straße erleiden 
mögen, mehr als aufwiegen werde. 

* * 


Ym 14.-Bezirf der 29. Ward wurde | 
ein demofratijcher „Beanftander”, der 
fih herausnehmen mollte, die Wähler 
in dem Stimmplag darüber aufzus 
tlären, wie fie ihre Stimmzettel herzu— 
richten hätten, von den Wahlbeamten 
an die Luft gejegt. E3 fam zu einem 
Auflauf, und die Polizei wurde ke- 
nadhrichtigt, Fand aber nicht3 zu thun. 
In der Nähe diefes Stimmplaßes 
hielten zwei Wirthe, Kohn Dray und 
Dan. Slavin, ihre Lofale offen. Sie 
murdeg arretirt und werden Jich wegen 
Uebertretung des Gejetes zu verant- 
daß 
am Wahltage innerhalb eines Umfrei- 
fe3 von einer Meile um jeden Stimm- 
plag feine Wirthichaft in Betrieb fein 
darf. 


* 


* * * 


In der 25. Ward hatten dieStimm- 
geber in manchen Bezirken lange zu 
warten, ehe fie an die Reihe kamen, 
und wer nicht wartete, mußte riäfiren, 
überhaupt nicht mehr zum Stimmen 
au fommen. In dem Bezirk, defien 
Stimmplaß die alte Stadthalle iſt, 
find nicht weniger al 850 Wähler ve- 
giftrirt. Bi3 um 9 Uhr hatten ırit 
etwa 200 von diejen geftimmt, und 
die Reihe der Wartenden erftzedie fich, 


l 
vurde 





8. Jahrgang Ro. 22 


zum anãuel anſchwellend, bis weit auf 
die Straße hinaus. 
* * * 


In der ſechſten Ward ſind drei, in 
der dreiundzwanzigſten ſieben, in der 
vierundzwanzigſten fünf, in der erſten 
acht Wirthe wegen Offenhaltens ihrer 
Lokale verhaftet worden, und im Gan— 
zen mögen ſich in Chicago gegen 100 
Perſonen einer derartigen Maßrege— 
lung ausgeſetzt haben. Im Allgemei⸗ 
nen hat die Polizei bei der Durchfüh— 
rung dieſes Erlaſſes auf keine ernſten 
ierigteiten geſtoßen. Diejenigen 
Wirthe, welche verhaftet wurden, 
machten nachher keinen Verſ uch mehr, 
ihren Widerſtand gegen die Staais— 
ge valt fortzufegen. 

Im eriten Bezirk 


od 


der 19. Mard 


| wurde der ialiener Giatano Negrina 


®= | verhaftet, 
| Dort 





— — — — — — — — — — — — — —— 


| 


| 
| 


| durchaus 


wei er in jeiner Einfalt 
zu jtimmen verfuchte, während er 
in einem benachbarten Bezirte wohnt, 

An der Ede von Blue Jsland Ans, 
und Taylor Str. wurde ein gemifler 
Willtam Daaon feltgenommen, meil er 
darauf bejitand, ji in der 

Stimmplage3 berumjzus 


Nähe des 


| drüden. 


Die Wahltommiffion muhte Mits 
taqs nach mehreren Bezirten, in denen 
weit mehr als die Durchichnittszapl 
bon Wählern reaiftrirt jind, meitere 
Stimmtäjten jehifen, damit die Zıt- 
tel, welche zur Wogabe gelangten, alle 
vorſchriftsmäßig untergebracht wer— 
den konnten. 

Im 11. Bezirk der 4. Ward haben 
die Wahlbeamten ſich zu helfen geſucht, 
indem ſie ihren gefüllten Stimmkaſten 
in ein Faß entleerten und dann dieſes 
als Stimmkaſten benutzten. Die findi— 
gen Herren werden ſich ihger Eigen—⸗ 
mächtigkeit wegen wahrſcheinlich vor 
der Wahlkommiſſion zu verantworten 
haben. 

In Englewood traf Polizeichef Ba— 
denoch heute den Poliziſten John Cape 
ganz gemüthlich vor einer offenen 
Wirthſchaft ſtehend. Er nahm dem 
pflichtvergeſſenen Cape den Stern ab 
und ſuspendirte ihn, der Wirth wurde 
verhaftet. 


— — 


Leichenfund. 


Am Fuße der Main Str. in Evan= 
fton wurde geitern Nachmittag die 
Leiche des Eifenglashändlers Elbron 
S. Bowers aufgefunden, welche die 
Wellen des Sees ans Ufer gejpült hat» 
ten. Herr Bomwers verließ feine Woh- 
nung, Nr. 730 Judfon Wpe, am 
Abend des 25. Dftober und wer jeil= 
dem ſpurlos verſchwunden geblieben. 
Nach allgemeinen Dafürhalten hat der 
Ertrunkene, welcher ſchon ſeit länge— 
rer Zeit ein höchſt eigenthümliches Be— 
nehmen zur Schau getragen hatte in ei— 
nem Anfalle temporärer Geiftesfiörang 
Selbitmord begangen. Die Eoro: 
nersaejchworenen haben bereits ein 
dahin lautendes Verdift abgegeben. 


Wo ftedt Frau Dora Medinger? 


Ein mpiteriöfes Dunkel umgibt das 
Ipurlofe Verfchwinden der 27 Yahre 
alten Frau Dora Medinger, — 
Pfleger, die ſich vor nunmehr vierzehn 
Iagen aus ihrem Heim, Nr. 219 Days 
ton Str., heimlich entfernte und von 
der man feither nichts meiter gehört 
noch gejehen hat. Die Eltern der Ver: 
mißten find untröjtlich über den ganz 
zen Vorfall, zumal fie befürchten, daß 
ihrer Iochter irgendwie ein jchmerer 
Unfall zugeitoßen ijt, oder daß dieſelbe 
gar das Opfer eines Verbrechens ges 
worden if. Der Gatte der Ders 
jhwundenen bat der Polizei erft jegt 
das Verſchwinden feiner Frau gemel» 
det. 

Die Gefuchte ijt mittelgroßer Stas 
tur, bat blondes Haar und mar eine 
fach gekleidet. Sie verließ ohne Hut 
ihre Wohnung. 


Machten gute Beute. 


Einbreder jtatteten gejtern zu fpäs 
ter Abendftunde ver Wohnung von J. 
H. Peabody, Nr. 514 North Ave., mäh- 
rend der Abiwefenbeit der Familienmits 
glieder einen Bejuch ab und erbeuteten 
Gold- und Silberfahen im Werthe 
bon $75. Die Polizei der Larrabee 
Str.-Station wurde zwar fofort vom 
| dem Einbruchsdiebftahl in Kenntniß 
| Defeat hat aber bisher noch feine 
| Spur der Thäter entdeden können. 


— — — 


Ihren Verletzungen erlegen. 


Die 9 Jahre alte Ella Birkmann, 
welche geſtern an der Joſephh Str.= 
Kreuzung unter dieRäder einesFracht⸗ 
waggons der Chicago de Alton-Bahn 
gerieth und ſchrecklich zugerichtet wur⸗ 
de, iſt während der Nacht ihrer Un— 
glücsgefähttin, der um 2 Jahre jüns 
geren Annie Van der Wall, in ber 
Tod nachgefolgt. Die Birkmann'ſche 
Familie wohnt Nr. 2484 Cologne St 


* In dem GSeitengäßcher Hinter 
MeBiders Theater gerieth heute zw 
früher Morgenftunde ein Haufen altem 
Popierez in Brand, doch wurden bie 
Flammen ſchnell aelöicht. Das Heranı 
taffeln der alarmirten Feuerwehr era 
reate ziemliche Aufregung in der Rache 
barſchaft. 

* Eine gewiſſe Frau A. W. Ealon, 
von Nr. 408 Elm Str. wurde geſern 
Abend vor der Wohnung des Polizei © 
Sinfpettor®? Schaad, an State una 
Cheitnut Str, von einem farbigen 
Strolche angefallen und um ihre $IO 
enthaltende Börje beraubt. Der Mes 
gelagerer enttam unbebelligt, 





BA 


/ — Teſegtaphiſche Rolizen. 


Be 


% 


Julaud. 

— In New Vork iſt der Gold-Zins⸗ 
fü ſchon wiedec höher geſtiegen. 

— Ein ſtarlker nächtlicher Schneefall 
wird aus Huron, S. D., und anderen 
nordweſtlichen Plätzen gemeldet. 

— In Waterloo, Ind., hat die 
Northweſtern Indiana Agricultural 
Aſſociation“ Bankerott gemacht. 

— Aus Chaterot und Louiſa, Ken— 
tucky, werden noch zwei Mordtragö— 


dien gemeldet, die ſich in politiſchen 


Verſammlungen ereignelen. 

— Der Bürgermeiſter von Roanoke, 
Va., McClelland, wurde von einem 
Trolley“Straßen bahnwagen 
fehren und lebensgefährlich verletzt. 


Anſprache. Es wurde ihm ein Fackel⸗ 
zug gebracht. 


Scantlin, ein geborener Irländer, er— 
trunken. 
älteſte Mann im Staate Indiana. 
— Mehr als die Hälfte des Ge— 
ſchäftstheiles der Ortſchaft Manila, 
bei Shelbyville, Ind., iſt durch eine 


nächtliche Feuersbrunft zerjtört mwor= |; E . 
A He — Regen fallen ſollte. 
den. Das Feuer war im Greene'ſchen — 


Fleiſcherladen ausgebrochen. 

— Präſident Clebeland iſt von der 
Abſicht, heute, am Wahltage, auf die 
Entenjagd zu gehen, wieder abgekom— 
men, und er nimmt heute im Exekutib— 
Gebäude die Wahl-Telegramme ent— 
gegen. 

— Fu Buroille, Conn., ſtarb Mat— 


Grant'ſchen Drillinge, im Alter von 
75 Jahren nach einem epileptiſchen An— 
falle. Jetzt iſt nur noch Einer von 
dieſem Trio am Leben. 

— Zu Goldsboro, Ky., gab es im 
Anſchluß an eine republikaniſche Kam— 
pagneverfammlung einen jchlimmen 
Neger-Aufruhr, und derSheriff mußte 
die Hilfe der Wiiliz anrufen, welche ich 
im Zeughaus marjchfertig machte. 

— Sn einem Gtreit über die Wäh- 
rungöfrage wurden in Portsmouth, 
D., ®. Arnold und Charles Xames 
bon Sultan und Se Cameron durch 
Dolhitiche lebnsaefährlich verwundet. 
Die Camerons find entflohen. 

— Aus Eiferfucht jpaltete Peter 
Hanfen in Merlens, Ter., feiner Gat- 
tin den Kopf und erfchoß fi) dann. — 
Ebenfalls aus Eiferfuht erfhop in 
Portland, Me., Alonzo Philips feine 
Gattin — eine Bänteljüängerin — und 
dann ſich ſelbſt. 

— Louis Bulſer, der Pächter des 
„American Houſe“ in Mankato, Minn., 
kam betrunken nach Hauſe, mißhan— 
delte ſeine Frau, warf ſie auf dieStra— 
ße und ſchoß ſie todt. Er wurde ver— 
haftet, und es herrſcht eine ungeheure 
Aufregung über die Geſchichte. 

— Im ,Frantlin Houſe“ zu Mani— 
ſtee, Mich. brach ein nächtliches Feuer 
eus, und 15 Berfonen mußten in ihren 
Nachtkleivern aus den Fenjtern des 
zweiten Stodiwertes fpringen. Mehrere 
Perfonen erlitten Brandwunden. Der 
firanzielleSchaden beträgt nur $1200. 

— Im Wahnſinns-Anfall, verur— 
ſacht durch übergroße Aufregung bei 
der Bebämpfung einer Feuersbrunſt, 
beging der 24jährige Apotheker Dill 
Compbell in Blakesburg bei Otumwa, 
Ja. Selbſtmord, indem er Morphium 
verſchluckte. 

— Nach den letzten Berichten iſt die 
Gold-Reſerbe im Bundes-Schatzamt 
wieder auf 3115,412,567 geſunken. — 
Der monatliche Ausweis über Einnah— 
men und Ausgaben des Schatzamts er— 
gibt für den Oktober ein Defizit von 
87,5658, 458. Im Oktober 1895 hatte 
bas Defizit $6,001,687 betragen. 

— Robert O’Connor, der 18jährige 
Sohn eines reichen Mannes in Louise 
pille, Siy., ilt aus der Heilanftalt in 
Battle Ereef, wo er als Wahnfinniger 
untergebracht worden war, ausaebro- 
chen, jedoch auf einem Bahnzuge in 


Sadlon wieder aufgegriffen worden. | . I 
: ee | David Henderfon hat S: 
Sein Wahnfinn ift Durc) Zigarretten= | X, ID ONBIETUN — 


rauchen verurfacht. 

— Umnieit Alparedo, Ter., wurde 
ein füdwärts fahrender Expreßtzug der 
Miſſouri⸗, Kanſas- de Texas-Bahn 
von Räubern angehalten, welche aber 
keine ſehr bedeutende Beute machten. 
Man glaubt, daß die Räuber unmit— 
telbar nach dem Ueberfalle in das In— 
dianer-Territorium entflohen ſind. Es 
waren offenbar Neulinge in dieſem 
„Handwerk“; der älteſte der Drei war 
20 Jahre alt. 

— Aus VYork, Pa., wird gemeldet: 
Der Landwirth Edward Spangler 
war geſtern damit beſchäftigt, einen 
ſchadhaften Theil ſeines Hausdaches 
abzureißen. Er fand unter dem Dache 
einen Sack mit Gold, Silber und Pa— 
piergeld. Ehe er aber noch das Geld 
zählen konnte, entriß ihm fein Arbeiter 


William Sullivan den Sad und floh | 


damit. Spangler jagt, er habe ge- 
fehen, Dap Für $500 Noten in dem 
Sade waren. 

"— Der zweite Hilf3-Generalpoit- 
meister Charles Neilfon bat foeben 
feinen Jahresbericht veröffentlicht. Es 
echt aus bemfelden hervor, dah die 
Ausgaben für die gefammte Pojfthe- 
förderung: im verflojjenen Recdnungs- 
jahre $49,532,932 betrugen, wovon 


2 847,993,067 auf dieinlandBoft tom: 


men und da3 Vebrige auf den auslän— 


 pifchen Dienft. Die Koften der inlän- 


diſchen Poitbeförberung haben fich in 
ben fetten Jahren um $1,656,829 er- 
höht. Der Bericht erwähnt u. W. aud) 


die ausfichtsvollen Verfuche mit pfer- 


der Präſidentſchaftskandidat 


deloſen Wagen. 

Es war nahezu Mitternacht, als 
Bryan 
tern die Kampagne in Omaha, 
brasta, ſchloß. Er hielt dafeldft 


© od) 7 Reben. — John P. Iriſh, wel- 


bon den Gold-Demofraten hinter 
n hergefchidt wurde, um balp 
bemjelden zu fpredyen und bie 


Er war mahrfcheinlich der | 





2 i u täglich unter dem fte jet 
thew A. Grant, einer der berühmten | Pe ı ftehenden 


liſtiſche „Vorwärts“ ſagt 


Alexander Ballantine ein 


Wirkung von deſſen Reden möglichſt 
abzuſchwächen, erlebte an vielen Orten 
ſtürmiſche Szenen; in Sutton z. B. 
kam eine große Anzahl Frauen mit 
ihren Kindern an den Bahnhof un 


hinderte Iriſh durch lärmende Ge— 


genkundgebungen längere Zeit am Re— 


den. 


Auslaud. 


— General Guſtav Köhler iſt in 
Breslau geſtorben. 

— Die Ausſchreitungen gegen die 
Italiener in Sao Paulo, Braſilien, 
dauern noch immer fort. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, 


hat die Seine begonnen, langſam zu 


fallen; ober die Flüſſe in Füd-Frank— 


ülßer- | reich jteigen noch immer. 


nu 


— Um 5. und 6. Februar n. J. 


een a ı wird in Stodholm, Schwede in= 
— republitanifche Präfident- | vird in Stodholm, Schweden, der in 
Iaftstandidat MeStinley hielt geitern | 
Abend aleihfalls noch in Kanton eine | 


ternationae Schlittſchuh-Karnebal 
ltattfinden. 


— Cecil Rhodes und Hauptmann 


| gerena haben im fiidafrifanifchen Da: 


i f 7 ey nat Marnenria 2 
— Im Winona-Kanal zu Warſaw, —— a En gi 
Snd., it der 119jährige Greis Denniz | "Omen umd 1 supkamdtiche, Datz 


unter 3 Häuptiinge, getödtet. 


— Neue Nacjristen über die Noth 
in Indien fommen aus Sagor, Yub- 


| dulpur, Muſſingspur, Yopfhangabad, 
; Rainpur und ben mittleren PBroningen. 
Die Ausſichten ſind äußerſt trübe, na— 


mentlich wenn in dieſem Monat kein 


—Gelegentlich des deutſchländiſchen 


Zeikungskrieges über die Enthüllungen 


der „HamburgerNachrichten“ macht ſich 
Alles Luft, was an Haß gegen den 


| Fürſten Bismarck noch von früher her 
aufgeſpeichert iſt. Die Eugen Richter'⸗- 
ſche „Freiſinnige Zeitung“ bringt die 


laufenden Meldungen hierüber jetzt 
Titel: 


„Der Verräther Bismarck“. Als Ant— 


wort auf dieſe, ſowie auf die ſozialiſti— 
ſchen Angriffe nennen die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ Eugen Richter 


eine „Kröte“ undLiebknecht ein, Stink— 
thier“ und ferner die „Kölniſche Zei— 
rung“, welche in dieſer Angelegenheit 
gleichfalls gegen Bismard Front 
macht, ein „Chamäleon“. Der ſozia— 
höhniſch: 
„Die Regierung ſollte doch einmal bei 
Bismarck Hausſuchung vornehmen 
laſſen; eine ſolche würde ergiebiger ſein, 
als ſie bei den ſozialiſtiſchen Führern 
im Vorjahre geweſen war.“ Die Bis— 
marck'ſchen „Berliner Neueſten Nach— 


richten“ bleiben darauf beſtehen, daß 


jenes deutſch-ruſſiſche Abkommen that— 


ſächlich wieder einmal die diplomatiſche 


Genialität Bismarcks zeige. Herbert 
Bismarck iſt öffentlich Für jeinen Vater 
eingetreten, 


Lokalbericht. 
Hinter ſchwediſchen Gaͤrdinuen. 


Beamte der Rawſon Str.Polizei— 
Station machten geſtern Emil Unger 
und Eugen Bondy, zwei Händler mit 
„europäiſchen Staatspapieren“, ding— 
feſt, die eine ganze Anzahl von Per— 


Bonds geleimt haben ſollen. 
wurden „auf Abſchlagszahlung“ ver— 
kauft, wobei man den Opfern große 
Gewinne in Ausſicht ſtellte — ein zwar 
ſchon alter Schwindel, der aber noch 
immer gut zu „ziehen“ ſcheint. 

Unter der Anklage, während einer 
politiſchen Kontroberſe den Bau— 
ſchreiner J. B. Magill ſo ſchlimm ver— 


knüppelt zu haben, daß derſelbe dem 
werden | 


County-Hoſpital überwiefen 
mußte, nahm die Polizei gejtern den 
Nr. 45 Slart Str. anfalligen Schanf- 
wirth Rud, van Helfen in Haft. 
Richter wird fich morgen eingehender 
mit ihm bejchäftigen. 

Als er eben in der D’Eonnor’jchen 
Schankwirthſchaft 
Str. einen gefälſchten Check in Zah— 
lung geben wollte, wurde Chas. N. 
Bensley geſtern Abend von Geheimpo— 


Schloß und Riegel gebracht. 


Wünſcht der Feſſeln ledig zu fein. 
Der bekannte Theaterunternehmer 


Gericht eine Scheidungsklage gegen 
ſeine Gattin Grace Henderſon, geb. 


geführt, daß Frau Henderſon die ehe— 


ide 3 oche: Ion jeit | * 
— set Be Mc | bersHerren mit einer Vlehrheit von 16 


Jahren mit einem gemwiffen George 
Verhältniß unterhalten habe. Die Er- 


ztebung des aus der Ehe entiproffenen 


Kindes wünjht Herr Henderfon zu | 
| übernehmen, da e3 angeblich bei der | 
pn: — ——— ordneter George E. Adams und Jas. 


würde. Frau Henderfon ihrerfeitz he> | R. Mann, 


Mutter nicht gut aufgehoben fein 


ftreitet diefe Anjichuldigungen auf's 


Entjchiedenfte und hat bereits auf die | 
Klage ihres Gatten eine Entgegenung3: | 
ı fohrift im Superior-Gericht eingereicht. 


- — —— — 


Auso ezeichnete Tag⸗ und Abend⸗Schule. Bryant 
& Strattou Bufineb College, 310 Wabaſh Ave. 


— —— — 


Vielverſprechendes Konzert. 


Die Harugari-Liedertafel, welche 
den Bewohnern der Nordweſtſeite 
ſchon ſo manches gute Konzert und ſo 
manches heitere Feſt verſchafft 
beabſichtigt in dieſem Jahre dem Pu— 
blikum etwas ganz Beſonderes zu bie— 
ten, und zwar ein großes Gala-Kon— 
zert, das am Samſtage, den 7. No— 
vember, in Schoenhofens Halle, Ecke 
Milwaukee und Aſhland Avbe., abge— 
halten werden ſoll. Schon ſeit Wo— 
chen iſt unter Leitung des Dirigenten 
F. H. Heſſe auf's Eifrigſte geprobt 
worden. Zur Aufführung gelangt un— 
ter Anderem die komiſche Operette 
„Incognito“, oder „Der Fürſt wider 
Willen“, ein hochamüſantes Stück, 
deſſen einſchmeichelnde Melodien den 
AZubörern ftet3 einen feltenen Genuß 
bereiten. Al Hauptdarfteller find die 
Herren Dtto Brunte, Wilhelm 
Schulz, F. 9. Hefe und Louis Brud 
angekündigt. Eintrittsfarten im Bor: 
verfauf 25 Cents, an der Kaffe 35 
Gents pro Berfon. 


ı aut ausfchlafen, früh aufitehen 


| Wall Street: 
| zäh,“ meinte er, „daß feldit Dynamit 





| gen Verfaflung fagte er: 
Der | 





jträftiches | 


ı ger ilt, al3 da3 Ganze, 


| no eine aut bejuchte 


| Altgeld fprachen. 
| Redner erging fih in Muställen von 
| faft maßlofer Heftigfeit 


bat, | 


x 


} f Ibendpoft“, eh 


— — 


Politiſches. 


Verhaftungen wegen angeblich verſuchten 
Wahlbetrugs. 


* — 
Kebraus:Derfammiungen der verfcbiedenen 
Parteien. 


Eugene D. Debs geräth in Ertafe. 


Verbreitung von tollen Wahllügen im Jn- 
tereſſe Tanners. 


Vorkehrungen für frühzeitige Bekanntge— 
bung der Wanlberichte. 


Ein unfreiwilliger Kandidat. 


Der demofratiide Kounty-Aus- 
Ichuß hat während der Nacht die Ber- 
bafturg der republifanifchen Wal: 
richter des 15. Bezirkes ber 1. Ward 
veranlagt. Kadi Martin ſtellte die 
Verhaftsbefehle aus. Die beiden frag— 
lichen Beamten, Julius Roddertus 
von Nr. 50 Eldridge Court und F. 


Lawrence von Nr. 511 Wabaſh Ave., 


haben bereits geſtern Abend dieWahl— 
liſten unterzeichnet und verſucht, auch 
ihren demokratiſchen Kollegen Joſeph 
angaben, das würde 
Zeit erſparen. 
den demokratiſchen Kampagneleitern 
ſehr fadenſcheinig vor. Sie meinen, es 
ſei zu befürchten, daß Rodbertus und 
Lawrence ſich die Unterſchrifthowards 
nur ſichern wollten, um die Liſten ſpä— 
ter nach Belieben zuſtutzen, bezw. in 
ihrem Bezirk ein Wahlreſultat erzielen 
zu können, wie es ihnen paſſen mag. 
Der Eine von den Verhafteten, Rod— 
bertus, iſt ein profeſſioneller Poli— 
tiker, und aus dieſem Umſtande glau— 
ben Sekretär Burke und Vorſitzer Ga— 
han ſchließen zu müſſen — wenigſtens 
ſtellen ſie ſich ſo — daß man es hier 
mit einer düſteren Machenſchaft der 
gegneriſchen Leiter des Wahlkampfes 
zu thun hat, die in ihrem vollen Um— 
fang aufzudecken kaum gelingen mag. 


xx x* 


Die Silber-Republifaner, welche ge- 
jtern Ubdend zum Schluß der Kampag- 
ne das Auditorium big auf den lehten 
Plaß und theilweife auch die Battery 
D anfüllten, wurden in ihren Ermar- 
tungen enttäufcht. Senator Teller von 
Colorado, den man ihnen al3 Redner 
verſprochen hatte, erfchien nicht, jon- 
dern wurde vom Vorſitzenden, W. J. 
Strong, mit einem Unmohljein ent- 
Thuldigt. Der beliebte Pfarrer Tho- 
mas von der „PBeoples Chur, nahm 
zwar einen Sit auf der Platform ein, 
weigerte jicd aber, dem dringenden 
Verlangen, er moge eine Rede halten, 
Folge zu geden. Nur zum Schluß 
fagte er in furzen Worten, er glaube 
heute da zu jtehen, mo Mefinley vor 
bier Jahren gejtanden habe. Die Sil- 
her-Nepublitaner hätten nicht ihre 
Partei verlaffen, fondern feien von 
diejer verlaffen worden, Die Anmefen- 
den möchten nun nah Haufe _ 
un 


heute für Bryan ftimmen. Die Haupt- 


heute Abend 


| reden de3 Abends wurden von J. N. 
! k anze Anz »ers | Stevens und . D. Belford gehalten. 
onen ınit den fajt gänziich werthiojen | 
Reptere | 


Rebterer verjtand es metiterhaft, feine 
Hörer zu amüfiren und die Stimmung 


‚ in ihnen zu ermeden, welche er für 


dienlich hielt. Unter Anderem Tprach er 
über die Finanzgrößen der Nem Morter 
„KRuflell Sage tit jo 


nicht3 gegen ihn ausrichten fonnte." — 
„Man till die ftehende Arınee ver- 
mehren. Nakhdem man dad Volt zu 
Bettlern gemacht, will man es auch 
no verfflaven.“ — Bon der republi- 
fanifchen Partei in ihrer gegenmärti- 
„Bulman 
repräfentirt ihre Fortſchrittlichkeit, In— 
gerfoll ihre Religion und Sage ihre 
Barmherzigkeit.“ — Vor der Ber 


| fammlung in der Battery D fprachen 

an W. Nandoiph | 

von Montana, Zafe PBence von Colo- 
rado, William E. Amos und U. Milo 

| Bennett. 

Tiziften beim Widel gepadt und Hinter | 


die Rongrefabaeordneten Hartmann 


* x * 


Im Koliſeum fanden ſich geſtern 
Abend des ſtrömenden Regens ungeach— 
tet über 6000 Menſchen ein, um der 
letzten großen republikaniſchen Wahl— 
verſammlung beizuwohnen. Die Ver— 


ſammlung fand unter den Auſpizien 
des Hamilton Klub ſtatt, deſſen Prä— 
27%; x ſi F 2 Mo Vor— 
Roth, anhüngig gemacht. In der fehr ſident, Herr F. L. Moulton, den Vor 
kurz gehaltenen Klageſchrift wird aus- U84 

3 geh ger! .  Eröffnungsanfpradhe mit den Worten: 


fig führte, Herr Moulton [cjloß feine 
„Morgen werden wir es dieſen Freiſil— 


zu 1 beibringen, daß 50 Cenis kein 
Dollar ſind, und daß die Hälfte weni— 
Die anderen 
Redner des Abends waren die Herren 
Alexander Revell, Ex-Kongreß-Abge— 


Der Kenwood Glee Klub 
erntete für mehrere Lieder, die er in 
vollendeter Weiſe zum Vortrag brachte, 
ſtürmiſchen Beifall. 

* * * 

In Rehbergs Halle, Ecke 48. Str. 
und Indiana Ave., fand geſtern Abend 
Verſammlung 
ſtatt, in welcher Capt. Wm. P. Black 
und Eugene V. Debs für Bryan und 
Der letztgenannte 


gegen die 
Führer und bervorragendften Mitalie- 
der der republifanifchen Bartei. Er 
Ihloß: Man fagt mir: „Du bift ver- 
rücht!" — Vielleicht Din ihE. „Du 
bift ein Anariit!” — Mag fein. „Du 
träumft!“ So ftöre mir Niemand den 
Iraum. — ZH haffe nicht Pullman, 
fondern den PBullmanismus, nicht 
Hanna, aber da8, mas er vertritt.“ 
In der Metropolitanshalle an der 
Sefferfon St. redete Gouverneur Alt: 
geld geitern Abend vor einer lärm- 
vollen jüdifchen Verfammlung. Es 
fam zurSprade, dat bom republifani- 
Then Staat3ausfchuß geftern mit ber 
legten PBoft eine ungeheure Dienge von 
verleumderifchen Briefen ausgefchidt 
morben feien, deren Anhalt darauf bes 
rechnet war, Herrn Altgeld zu jchädi- 
gen und feinem republitaniichen Geg- 
ner Tanner zu nügen. Die jübifchen 
Wähler der 7. und der 19, Ward haben 


9. Howard zu veranlaffen, indem jie ! 


Diefer Vorwand tam | 


* a N ESTER 


Zufchriften — in ebräifchen Schrift- 
zeichen abgefapt — erhalten, in de: 
nen ein angeblicher Brief des verfloj- 
jenen Hofpredigerz Stöder wiebergege- 
ben wird. Herr Stöder nennt in Die 
jem Briefe den Goumerneur feinen lie- 
ben Freund und Geiinnungsgenofien, 
bebauert &8, nicht perjönlich nach den 
Ver. Staaten fommen zu fünnen, um 
Altgeld bei der Qubdenverfolgung 
zu helfen, und fündigt an, er habe ei- 
nen Stellvertreter gejchiet, jeinentieb- 
Iingsfchüler, den waderen Reftor aller 
Deutihen, Herrn Reichstagsadgeord- 
neten Hermann Ahlwardt. — Ein 
junger Menfch beitand darauf, allerlei 
perfünliche und unlichfame Fragen an 
den Gouverneur zu richten. Einige 
Siferer verfirchten den Jüngling zu be- 
ruhigen, indem fie ihn padten und ein 
wenig „wergelten“, aber die im Saale 
anmejende polizeilihe Schubtruppe 
legte fih in’3 Mittel und der Frage: 
itellev wurde mohl erhalten auf Die 
Bühne gebracht, wo Wltgeld ihn mit 
wenigen Worten adfertigte. 
Eu Ze = 


then haben für heute Aden 


legraphiſchen Wahlberichte gewiſſerma— 
ßen als Freilunch vorſetzen zu können. 
Die verſchiedenen politiſchen Wardor— 
ganiſationen erhalten die Berichte in 
ihren Verſammlungs-Lokalen. Die 
Morgenzeitungen werden vor ihren 
Geſchäftslokalen die Neugierigen in 
der üblichen Weiſe unterhalten. Die 
lokalen Wahlberichte werden von ſechs 
Uhr an durchPoliziſten nach derStadt— 


halle gebracht und im Stadtrathsſaale 


den Vertretern der Preſſe zur Verfü— 
gung geſtellt werden. Um ein gar zu 
gefährliches Gedränge in der Stadt— 
halle zu verhüten, iſt die 
getroffen worden, daß als 
dem Gebäude nur die Thür an 
Randolph Str. benutzt werden darf. 
er wieder hinaus will, muß denAus— 
gang an der Walhington Str. be- 
nutzen. 


Die bekannte Kleiderfirma Stern 





—— 


ieago, Dienſtag, den 3. November 1806. 


Wollen ſicher gehen. 


Keute, die dem Frieden nicht trauen. 


Das hieſige Unterſchatzamt hat ge: 
ſtern an Inhaber von Gold-Zertifika— 
ten und Schatzamtsnoten 885,000 in 
Gold auszahlen müſſen. Die Nachfra— 
ge nach dem gelben Metall war freilich 
diel ſtärker, aber die meiſten von den 
beſorgten Leuten, welche auf alle Fälle 
ſicher gehen wollten, hatten nur 
„Greenbacks“ aufzutreiben vermocht 
und wurden mit denſelben abgewieſen. 


3“ löſt di taierung nur | . ; 
„Greenbads" Löft die Reg 3 | ziger Zmed jcheint vielmehr darin zu 


| bejieden, für die Unterhaliung der Be- 


durch die Unterfcagämter von Saıı 
Francisco und von New Vork ein. 
Märe auch Chicago eine 


alle die ängftlihen Perjonen zu be— 
friedigen, welche ihre Schäge in Si- 
&erbeit zu bringen trachten. Am leg: 
ten Samjtag mußten $29,000 in Gold 
ausgezahlt werden, und im Laufe der 
legten drei Monate haben fich die Zah— 
fungen durdhgängig auf $15,000 per 
Tag geltelt. Es find beiläuftg ur 


* TEST SE nn * ms = 
Hunderte von unternehmenden Wir- venige Eeſchäftsleute geweſen, welche 
Vorkeh-⸗ 
Ag e ee : | Bin anulle nd * — 
meiſtens Pribatperſonen, welche gegen 


in dieſer Weiſe ihre Beſorgniß vor ei— 


eine etwaige Werthverminderung ihrer 
Erſparniſſe Vorſorge treffen wollten. 


Nur in vereinzelten Ausnahmefällen 
überſtiegen die zur Einlöſung vorge— 


legten Scheine den Betrag von 8500. 





Clothing Co. wird die Wahlberichte 
heute Abend mittels eines Stereopti- 


kons auf einer großen Leinwand zei— 
gen, die zu dieſem Zwecke ihrem Ge— 
ſchäftslokal gegenüber, Ecke Larrabee 
Str. und North Une. angebradit mwor- 
den ilt. 


— 1-9. 
Des Dojeius müde. 


Durch häusliche Zmiltigteiten zur 
Verzweiflung getrieben, verichludte 
gejiern die No. 4721 State Str. moh- 
nende Frau Anna Lecoin eine Dofis 
tarboljäure. 


dend, aufgefunden, und die Aerzte ha= 
ben nur geringe Hoffnung, die Das 
feinsmüde am Xeden erhalten zu tons 
nen. 

Während eines munteren Zechaela= 
ges in feiner Wohnung, No. 1917 NR. 
Drake Ave., jehüttete aejtern Abend der 
Metallarbeiter Peter Levinsky plötzlich 

: in fein Bier und trank dasſelbe 
im nächſten Moment bis auf die Neige 


aus. Kurz darauf war er bereits eine 


Die polizeiliche Verfügung betreffs 


der Schliefung der Wirthichaften 

wird ſtreng durchgeführt, und die äl— 

teſten Einwohner haben wieder ein— 

mal Gelegenheit, zu verſichern, daß 

dergleichen „noch gar nicht dageweſen“ 
* * * 

Herr Henry D. Lloyd iſt geſtern nach 
längerer Abweſenheit aus dem Oſten 
nach Illinois zurückgekehrt und er— 
klärt, die Benutzung ſeines Namens 
für die Vizegouverneurs-Kandidatur 
der „unentwegten“ Volkspartei ſei 


ohne ſeine Einwilligung, ja, wider ſei- 


nen direkt ausgeſprochenen Wunſch er— 
folgt. 
ihn ſtimmten, würden ihm damit kei— 
nen Gefallen erweiſen. 


Gründlih übertölpelt. 


Sohn Brizzolara, ein Nr. 203 W. 
Madifon Str. anfäljiger Schanfwirth, 
wurde gejtern von zwei Landsleuten 
ordentlich über’s Ohr gehauen, wobei 


Perfonen, welche ttogbem für | Avenue und Sedgwick Straße, 


Reiche. Rafende Eiferfucht auf feine 
Gattin jol ihn in den Tod getrieben 
haben. Levinzfy hinterläßt außer die= 
jer drei Kleine finder. 

Sohn Miner, ein in der Nähe von 


ı Soliet anfälfiger armer, nahm ges 


tern Nachmittag an Monroe und Ca— 
nal Sir. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
eine Doſis Rattengift zu ſich, doch war 
ärztliche Hilfe ſchnell zur Hand und 
vereitelte das Vorhaben des Lebens— 
müden. Mines wurde nach dem Coun— 
ty-Hoſpital geſchafft. 


Ertra⸗Vorſtellung. 


Den Bewohnern der Nordſeite wird 
jedenfalls die Nachricht willkommen 
ſein, daß die Direktion des deutſchen 


Theaters in Müllers Halle, Ecke North 





er 5350 in Baar und eine werthvolle 


goldene Uhr einbüßte. Am Sonntag 


erjt machte Brizzofara die Belannts | 


ichaft der beiden Staliener, und als | Wahlberichte in korrekter Weife erhal: 


einer bderjelben eine größere Summe 


Geldes im Sicherheitsgewölbe irgend | bi 
finden. 


einer Banf deponiren wollte, erklärte 
der Wirth fich fofort bereit, ihm bebhilf- 


lich zu fein. Arglos plazirte Brizzolara | 


fogar feine eigenen 350 Dollars in die 
Handtafche des neuen Belannten, als 
man ich gejtern auf den Weg nach der 
Banf machte; um ihrem Opfer aber 
vollends jeden Verdaht zu nehmen, 
mußte Brizzolara fogar die Tafche mit 
dem „bien Ged“ tragen. Untermea3 
fehrte man mehrmals ein, die Tafche 
murde gefchieftt mit einer anderen, Ho= 
belfpähne enthaltenden vertaufcht, und 
erft auf der Bank erfannte der Ge— 


Die beiden Gauner waren inzmwijchen 
natürlich mit den Moneten Tänajt über 
alle Berge verfchiwunden, nachdem fie 
fich vorher noch Brizzolaras Zeitmeffer 
geborgt Hatten. 


Mu Entihädiguug leiiten. 


Der feit mehreren Tagen im Kreis 
gericht geführte Schabenerfaß-Prozeß, 
den Frau Laura Büttner gegen Julius 
Drieste und deilen Mutter Emilie 
Drieste angeitrengt hatte, it aeftern 


achmittag zu Gunjten der Klägerin | Y - & ae 
Nadmitag 3 — get | ches der Douglas Fraͤuen-Verein am 


entjchieden morden. rau Bühtner 
erhielt eine Summe von $1500 zuge: 
fprodhen. Wie au3 den Zeugenaus- 


dem Bellngten eine Wohnung in dem 
Haufe Nr. 258 Dayton Str. gemiethet 
und den Mietäpreig für zwei Monate 
im Voraus bezahlt. IVrobdem wurde 
fie angeblich bereits einige Wochen nad 
ihrem Einzuge von Drieste au dem 


in einem hinter dem Haufe gelegenen 
Holzihuppen untergebradht murden. 
Zur Begründung feines rüdjichtslofen 
Vorgehens führte Driesfe an, daß am 
Haufe einige nothwendige Reparaturen 
borgenommen werden jollten. 


— —— - 


Zanfende Rheumatismus-Fälle find dburd Eimer 
& Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden Sollten eine Flaihe davon verjucen. 
Sale & Blocdi, 4-46 Mourse Str. & 4 Way 
ington St., Agenteı. 


Prairie⸗Feuer. 


Durch Funken aus dem Schornſtein 
einer Lokomotide wurde geſtern Nach— 
mittag das Prairiegras in der Nähe 
der 68. StraßenPumpſtation in 
Brand geſetzt, und im Nu ſchlugen die 
Flammen in heller Lohe zum Himmel 
empor. Das Feuer griff ſchnell ge- 
waltig um ſich, und nur dem energi⸗ 
ſchen Eingreifen der Angeſtellten iſt es 
zu verdanken, daß die Pumpſtation 
gerettet wurde. 





verkünden. 


| zijt der 


für 
heute Abend eine ErtrasBorjtellung, 
verbunden mit der Betanntmahung 


| der Wahlrefultate, arrangirt hat. Die 
| beiten 
' Künftker find für 
engagirt und ein Spezial-Draht der 


deutſch-⸗engliſchen Variété— 
dieſe Gelegenheit 


Poſtal Telegraph Cable Co. iſt gelegt 
worden, um den Beſuchern des Thea— 
ters die genauen Wahlreſultate zu 
Wer alſo einen vergnüg— 
ten Abend verleben und gleichzeitig die 


ten will, der verſäume es nicht, ſich 
heute Abend in Müllers Halle einzu— 


Opfer der Eiſenbahn. 


Arthur Finnegan, ein Spezialpoli— 


geradezu entſetzlich verſtümmelt. Man 
bahrte ſeine Leiche vorläufig in Mit— 


ſchells Milwaukee Ave.Morgue 


auf. 


Der Verunglückte ſtand im 46. Lebens⸗ 
jahre und wohnte mit ſeiner Familie 
| in dem Haufe No. 1025 41. Coutt, in 
Vermoſa. 

prellte, daß er geleimt worden war. | 


Ein unbelannter, etwa 30 Jahre al- 


ter Mann, wurde geitern in 2emont 
| todt auf dem Alton-Bahngeleife lie: 


gend aufgefunden. Aus Briefichaften, | Svautoi 
die er bei fich führte, erhellt, dab der | mar 


Berunglüdte ein gemiffer John Erid- 
fon ijt, doch ijb Näheres über feine Fa— 
milienverhältniffe noch nicht befannt 
geworden. 


— — — 


Douglas Frauen-Verein. 


Mit lebhaftem Intereſſe wird bon 
den Bewohnern der Südweſtſeite dem 
großen Ballfeſt entgegengeſehen, wel— 


kommenden Samſtage, den 7. Nobem— 


ber, in Rohes Halle, Ecke California 


line ı und Dgden Abe, abzuhalten gedentt. 
u ee Das mit den Arangements betraute 
| Komite, 
Chriſtine Menſching, 
Suſanna Goebel, Ida Baumgert, Wil— 
helmine Krumm, 
Thereſe Portz, iſt ſchon ſeit Wochen eif- 
Hauſe gewieſen, während ihre Möbel 7 Arbeit gewejen, um ben 


den Damen 
Sulia Roeder, 


beftehend aus 


Annie Slam und 


erwartenden Beluchern 


ı Amüjement in Hülle und yülle zu be- 


reiten. Ein glängzender Erfolg der 
Teitlicheit darf demnah mit Sicher: 
heit erwartet werden. 


ꝰ — 


Charles J. White todt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 417 Jack⸗ 
ſon Boulevard, iſt geſtern der Polizei— 
richter Charles J. White von langwie— 
rigen Leiden durch den Tod er!öjt wor— 
ben. Herr White wurde im Sabre 
1848 in Dublin geboren und war be- 
reit3 als jechsjähriger Knabe nach Chi— 
cago gefommen. Von 1869—1882 be- 
Fleidete. er verjchiedene ftädtijche Stel- 
lungen, wurde dann von Gouverneur 
Hamilton zum Tyriedenzricher und ſpä— 
ter von Mayor Harrifon zum Boli- 
zeirichter in der Desplaines Str.-Sta- 
tion ernannt. Der Berftorbene bin- 
terläßt eine Wittwe und drei Töchter. 
Die Beerdigung wird am Donerftag 
Vormittag ftattfinden. 


derartige | 1. ee — 
Zahljtele, jo müre der vorhandene |E ITS verfuchen, d’ejen Zuftänden ein 


ı Gelbooraih nicht gereicht haben, um 





| Bretter geben. 


Sie wurde bald nadıs | 
| her, fich in entjeglichen Schmerzen win 
Anordnung | 
Eingang zu | 
dit | 


| Nößler, Nr. 
| Seurig, Nr. 577 Sedgwid Str.; Sam 


EM. & St. Paul-Bahn, | soo. 
| wurde geftern Abend unweit Cragin | "731," 
| von einem Perjonenzug überfahren und 





= 


— 


Eine ‚„‚Freie Bühne’ in Chicago. 


Yyür Ulle, welche mit den Theater- 
Verhältniffen EChicagos vertraut find, 


dürfte der Plan, eine „freie Bühne“ zu | 
errichten, nicht3 Vermwunderliches has | 
deutfchen | 


ben. Das Repertoire ver 
Theater ijt derartig durch die Jagd 
nad dem Kaflenerfo.g beeinflußt, daß 


| an einen Aufichmwung unter den obmal- 
ı tenden Umftänden faum mehr zu den= 


ten ift. Die Aufgabe des Theaters, der 
Bannerträger des Idealismus zu ſein, 
wird in keiner Weiſe erfüllt; ſein ein— 


ſucher Sorge zu tragen. Die „freieBüh— 


Ende zu machen und dem Theater die 
| ihm gebührende Stellung zurüdzuer- 
| odern. 
| heit follen Werke entriffen werden, die 


Dem Schooße der Bergeilen- 


taufendmal länger zu feben berufen 


Ind, als bie Marktwaare, weiche zur | Während der eriten Zeit arbeitete der junge 
Zeit in den ITheaterfanzleien feilgebo- ) 
ten wird und von dort aus ihren Weg | 
| auf die Bühne | 
| folgende Stüde 


findet. Vorläufig find 


„Selpenfter“; „Jugend“; „Die Ehe“ 


| und „Sodom3 Ende”. DieCröffnung3- 
| voritellung findet am Sonntage, den 6. 


Dezember, in Schoenhofens Halle, Ede 
Aſhland und Milwaukee Ave,. ſtatt, 
und zwar ſoll bei dieſer Gelegenheit 
das gehaltvolle Schauſpiel „Die Ehe“ 


von Otto Wichers von Gogh über die 

Reſervirte Sitze koſten 

50 Cents, während der allgemeine Ein— 
trittspreis auf 25 Cts. feſtgeſetzt wor⸗ 


den iſt. Es iſt alſo auch den Wenigbe— 

mittelten die Betheiligung an den Auf— 

führungen ermöglicht. 
— 

Am die Liebe Eurer Familie zu erlangen 
Vemust „Sarland“ TCefen und Ranges. 
Deutscher Kriegerverein. 

Sm aroßen Saale der Nordfeite- 
Zurnhalle wird der Deutfche Krieger- 
verein von Chicago am nächjten Sam- 
Itag, den 7. d.M., jein 22.Stiftungsfeit 
feiern, das nach den biäher getroffenen 
Verbereitungen zu Tchließen, ficherlich 
einen glänzenden Erfolg erzielen wird. 
Das mit den Arrangements betraute 
Siomite hat weder Müse noch Kojten 
gejcheut, um diefen Zwed zu erreichen 
und tjt dabei von den Kameraden in 
(tberalfter Weife unterftügt worden. 
Mitglieder des fejtgebenden 
werden unter Leitung de3 Herrn Ru: 
dolph Schweißer ein Theaterjtücd zur 
Aufführung bringen, und außerdem 
find auf dem intereffanten Programm 
eine Reihe anfprechender Vorträge und 


Urterhaltungen der verfchiedenften Art | 


angekündigt. E38 ift alfo für reichhal- 
tige Abmwechfelung in beiter Weife Sor- 
ge getragen worden. Daß die Feitlich- 
fett mit einem flotten Ball zum Ab— 
Ihluß gelangen wird, 

befonders hervorgehoben 


zu werben. 


Villets zu 25 Cents pro Perfon find | 
im Vorverfauf bei folgenden Herren zu | 
haben: Sohn Arndt, North Bier, am | 


Fuße der Jlinois Str.; Alfr. Schra- 
genbeim, Nr. 497 Sedgwid Str.; Carl 
779 Milwaufee Ap.; Paul 


Meißner, Nr. 325 Nord Sangamon 


t.; Fred Alinkert, Pr. 144 Dsaood | 


ar. 
Str.; Franz Zara, Nr. 368 Wafhing- 
ton Boulevard. 
—_———— 
Der Grundeigentyumsmarkt. 


Dis slacndar udei 
‚Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden anti: 
lich eingetragen: 

Terry Ave, 100 Zub füdl. vor 6 

M. A. Brown an M. R. Guthrie 
Emerald pe, 1399 Fuß nördl. d 
125, 6%. Quinlın an &, € 
Gladys Ave., 150 Fuß öſtl. 

26-100, E. Aruberg an 


rt, 0 Fu öfll. 


> Fuß füdl. von Dumı Str 


2 vo) ing Str., 
derjelde an Die Weftern State Bant, 


bon Archer Ave., 
Kelly, 31,246, 
di. von 78.8tr., 
$1,519. 
di. von 25. 
u 

wm u 


2 Fuß 
49—125}, 
Str, 3— 
Wurpby an 
, 82,375. 
oftz&de Belden Ave, 50—124, DO. 
.Adamski, 31,20. 

ı ördi. von 2%. Str., 
‚Schwarg, $#5,000. 
jüudbl. von TI. Str, B— 
n an 8. M. Cummings, 82,300. 
., 175 Fuß meitl. von Mberden 
a. E. Pudid an J. 2. Wir, 


24— 
\ stı au UV. 
Ave., 212 Fu 


: 8 Fuk weit. 
», #8. 9. 
$1,000. 
North Ave. 50 Fuß öftl. von Central Patk Ave., 
„>18 3. Genizen an E. F. Dakin, $5,000. 
Irding Park Aven, 150 Fuß weſtl. von N. 45.Ave,, 
100—100, und audere Grundſtücke, C. A. Win: 
on an R. S. Si 
e Grundſtück 
on, B,0W. 
Ave, 150 Fuß wweitl. von R. 42, Ape., 
. in €. an die Commonwealih Yoan 
ion, 81,48, 
tr., 136 Fub weit. von Stewart Ave, 20— 
9. D. Veaſe an €. E. Arınftrong, B.5W. 
Str, 15 Fuß Melt. von Despiaines 
119, U. Roy an F. Trubac, 85,500. 
Rordweit:Ete S. 41. Court, 113—125, Jı: 
ä and Yoan Company au U. 2. Bars 


von Maplewood Abe., 
Violoman an S. U. MeBRurrap, 


33,500, 
inoy Str., 250 Fuk öftl. von Francisco Ave., 
1243, M. Garmidaedl an 3. ©. Scneikte, 

83,50. 
Wincheſter Ape., 


3—1534, 3. 


167 Fuk füdl. von Leland Aoe., 

Harmon an F. A. Neiles, $1,750. 

Evmiiton Ape., us jüdl. von -Hojemont Wpe., 
5, 4. Morig au B. Men, $1,225. 

Forreituilfe Ave, 2 Fab jüd. von 4. Str, D— 
119, ®. ©. Elarf an F. X. Cordo, 59,5W. 

Halt Str., 249 Fak -füdl. Son &. Str., 44-135, 
G. Maoranefi au die Equitable Truft Company, 
MM. 

Adams Uoe., 146 Fuk fdl. von 70. Str, D—I01, 
6. 3. Roslaud an A. EChytraus, 85,500. 


.— — 


Ban:Erlaubnihiheine 
wurden ausgeftellt an: 


Soffman Pros., ARöd. und Bajement Prid Braues 
rei, 1107 bis 1115 W. Monroe Etr., $16,000. 
Harty Bros., Ztöd. und Bajemont Prid ylats, 300 
Sawyer Apde., 83,50. 

FW. Zuttermeifter & Son, Zſtöd. Brick Privat⸗ 
Barn, 19 und 21 Blair Str., 4,50. 

W. Keeper, zwei Itöd, Frame Cottage, B und 
40 Winslie Ave, $1,40. 

J. .F. Fiſcher, Utöd. und Bajement Brid Gieherer, 
Green Str., nabe 121. Str., $1,500. 

Mıs. Martin, Mtöd. und Bajement Brit Wohn: 
baus, 59 €. Divifion Ste., 91,400. 

J. Ruttender, Iitöd. Frame Cottage, BB R. Eco 
ken Uve., $1,80. 

F. Kerberger, Ihöd. Frame Cottage, 1792 R. Ser 


len _Wve., $1,000. 
itöd. Frame Anbau. MWls Erie 


W. S. Collins, 
Avde. .000 

J. O. Gorman, drei 3ſtöd. und Baſement Brid 
Refidenzen, RR bis 340 64. Str., 88,000, 

Vrof. W. €. Wiltinion, töd. und Bajement Prid 
Refideny, 560 Woodlamn Mpe., $9,000. 

Mes. 6. M. Card, 3töd. und Bajement Prid Res 
Ädenz, 850 Waibingtom WApe., $10,000. 

3. Geegorjon, Möd. und PBajement Brid fFlats 
MD S. May Eir., H,5W. ‚ 

Mary D. Sronmwel, Mtöd. Frame Flat, 7050 Lowe 
Ave., RW. 


zur Auffüdrung in | 
| Yusfiht genommen: „Dantons Tod“; | 


| feine Gontlituiion. 


Vereing | 


braucht faum | 








Es war eine lange 

Berlobungsʒeit; jus 

erſt als ſie ſich ſa— 

hen, war er ein 

ſtarker, hübſcher, 

breitſchultiger, jun⸗ 

ger Mann. Wohl 

\\ teten mar ein 

ı\\ Mann mit allen, 

rauen jo gefallen: 

den förperlichen 

Schönheiten, io 

ausgeitattet, al3 gerade er. Umd fie, jie war 
ein jühes, fleines Mädden. Nom eriten 


| Tag an, wo fie jtch jahen, liebtew sie jich. 


Giner ihien für den Andern eridaften zu 
jein und herrichte unter ihren reunden und 
Befannten deshalb nur eine Stimme: „Was 
für ein,herrliches Waar, geben die Beiden.“ 
Die Hochzeit fonnte noch nicht jtattfindeu, da 
er joeben exit feine Studien beendet und jie 
aud) noch eine fernere Ausbildung nothwen- 
dig hatte. CS wurde deshalb beicylojien, dan 
fie für zwei Jahre Deutichiand und Jranfreich 
bejuchen jolle, um dortige Sprachen und Sit: 
ten lernen, während er während dieier Pe- 
riode ich völlig dem Geichäftsieben widmen 
jolte. So trennten fie ih unter Austauic) 
von Detbheuerungen ihrer ewigen fiebe. 


Mann mit aller Kraft, aller Energie; jtand 
doch das Pıild jeinner Geliebten itetS vor jei: 


ji nen Augen doch nur zu bald änderte Jich 


dies. Kine alte, geheime Krankheit, die er 
glaubte, für ewig begraben zu haben, meldeie 
ich wieder an und untergrub jeine Willens: 
fraft, beeintrachtigte fein Ausieben, jchwächte 
Zuerit war er müde, ab- 
geipannt, jeine Nerven waren angegrifien, 
teine Augen verloren an Glanz und Tenftem 
fich tief in die Augenhöhlen. Sein Gedädt: 
ni$ verlor an Kraft und nur zu bald fand er 
aus, day er abjolut feine aeichäftlide ort: 
jchritte madje. Yeider bejaß er eine gemijie 
Scham, jich einen Arzt verrrauenspoll zu na= 
bern, namentiich in der Zeit, wo ihm nod 
Hülfe leicht verjchaitt werden Fonnte. 
lange dauerte eS, und aus dem jungen, blüs 
benden Mann, war eine Ruine, ein junger 
reis geworden. Was fand jeine, in dem 
zwei Jahren zu einer prachtigen Gricheinung 
gewordenen Braut, al3 jie von ihrer Neije 
zurückkehrte? Einen hohläugigen, abgezehr— 
ten, niedergebrochenen, vor der Zeit alt ge— 
wordenen Mann, der mit ſchlotternden Knie— 
en, einer ſcharf klingenden Stimme ihr Guten 
Tag wünſchte. Konnte ſie eine Verbindung 
mit einer ſolchen körperlichen Ruine aufrecht 
erhalten? Nein! Das Verlöbniß wurde ge 
löſt und wenige Wochen ſpäter lag der junge 
Mann im Grabe. 

Schritt für Schritt kommen dieſe Gefah— 
ren, deshalb verhütet ſie bei Zeit und ge— 
braucht den erprobten Rath vom Waſhington 
Medical Inſtitute, 68 Randolph Sträßes 


— i — — —e — 
Seirathöskizjenien., 
Die folgenden HeirathSligenjen wurden in der fe 
ice des Countys Elert3 ausgeitellt: 
Marie Eide, %, 4. 
21, 18. 


Kr 
Wie 


Sharks A. X 
Michael Rojer HKeomi Barnes, 31, 2 : 
uret T. Robbins, 37, I 
#7 2) 


» 
3 


Fred E. Moore 

Vicetot L 

John Anderſon 

Hermann Pauzer, e Mu 

George Hamilton, 3 Tho 
ys law Walko v7 


mine 


Flizabetb Thies, 3 
Mary SDugelt 
Hogauı, 2, 5 
Delling, 39, 21. 
vie A. Lawler, 


97 : 
eh A, 


Wi 
Rh 
‚WUuguit 
Seury | E 
Frank Loo Kittie Deniell, 
Georar 

Henn 9. Duncan, Luella Brown, W. 24. 


oda M. Hill, rancis Yewis, 3, 32. 


Fugenia Durlan 
Softanzia Lewandomiß, 


Yan Wigalsti, 


— — 


Todesfälle. 


Nacftcheud veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
fen, ber deren Tod dem GejundyeitSamt zwi⸗ 
{hen geitern und heute Mebvung zuging: 

S. Ganal Str., 41 3. 

Ernſt amertel, © doble Ave. 

Gugen »aat, 701 S. Fairfield Ave., 21 J. 

Sophia Soldwiih, 6 S. May Sir, 74 =. 
EM. 


Kobn Beder, 63 Maud oe. 
—.- 


Scheidungsklagen 


vurden eingereicht von Edwin E. gegen Aurora 
. Richards, wegen graniamer Behaudkung; Yeri 

NR. gdegen Frauk 6. Kammerer, wegen 

Berrudlung und Ehebruchs; Mary E, gegen AHober 

Tomlinion, wegen graufamer Behandlung; Jefle ges 

gen Pille Mepler, wegen gramamer Schandlung; 

anid gegen Grace Henderſon, wegen Ehebruchs. 

— — — 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. November 189%. 
Dretfe gelten nur für den Grokhandeh, 


— 


Gemüſe. 
KRobl, 31. 00 81.50 per 100 Köpfe. 
Blumenkohl, Tac—$1.35 per Korb. 
Sellerie, 2>—60e per Rifte. 
Salat, hiefiger, 2—Bör per Bjund. 
Rartofielu, 18-2 prr_Bufbel, 
Awiebein, 25-50 per Gad. 
Rüben, rothe, 40-506 ver Fab. 
Mohrrüben, 75 per Hab. 
Gurfen, — = gr 
Toniatoes, 20—30c per Su 2 
ach 19-15: per Dugend Binde 


Scehbendes Geftiägel. 
Hühner, 64—Te ver Viuud. 
Trutbühner, 88: per Piund. 
Enten, 4-8} per Bund, 
Gänſe, H.00-80.%. 

Nüfie 
Butternuts, 20-30 per Bufhel. 
Hidory, O—Ti per Buibel. 
Wallnüfle, 30—40e per Buidel. 


Butter. 
Beite Rahmbutter, 18c per Pfund. 


Schmaln. 
Schmalz, B. 352 8. 62 per 100 Pfund. 


Gier. 
Friiche Eier, 17e per Dugend. 
Shlahtvieh. 
Befte Stiere von 1350-1410 Pf. 1.8585. 15. 
Kübe und Färjen, 32.10-88.15. ’ 
Kälber, von 100-400 Pfund, $3.00-86.0. 
Echafe, 82.00-83.20. 
Schweine, B.35—$3.4. 
Früchte. 
Birnen, 31. 25 50 per Fab. 
Bananen, Göc—$1.00 per Bund. 
Aplelſinen, . —400 per Niſte. 
Ananas, 82 43 25 per Dutzeud. 
Arpfel, 50c—$1.75 per Gab. 
itronen, $1.50—86.50 per Kilte. 
flaumen, De—T5e per Kite. 
Sommers Weizen. 


November 73hc; Dezember Tr. 
Binter- Weizen. 

Ar. 3, bart, 69-6%:; Wr. 2, 

Ar. 3 rotb, TI-TK. 
Mais, . 
Nr. 2, geld, Ur; Nr. 3, geld, S4—2ile. 
Roggen. 

Nr. 2, BH-ITke. 
Bere 

Neue B3%; alte 39%«. 
Safer. 

Rr. 2, weid, Mi—2lde; Rr.3, weis, 18—-1Ne, 
Ben. 


Me. 1 Timothy, 39.00-49.50, 
Kr. 3 Timothy, 97.50-98.50, 


roth, TII-Tie 


E 


J 


2a 





Abendpoft. 
Erfheiit täglid, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit":&ebäude.... .203 Fifih Ave. 
Swilhen Wionroe und Adanıs SIE. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Preis ſede Nummet ........... ...... .......1l Cent 
Vreis der Sonntagsbeilage ......... .....2 Ceul⸗ 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
6 
Mbrlich, im Boraus bezahlt. in den Ver 
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Begreifllihde Ungewii;heit, 


Menn 5i3 zum Mahltage immer 
beide Hauptvarieien jiegeßzuperjichtiich 
jind, jo ertsart ji Das Daraus, daß die 
Siimmgeber im ganzen Lande jich 
thatfädhlich in zwei fait gleiche Heeres» 
haufen iheilen. AZ Grover Cleveland 
zum erjten Dale ermählt wurde, be= 
trug der Unterjchied zwifchen ven für 
ihn und den für Blaine -abgegebenen 
Stimmen nur ein Hunderiftel Prozent. 
Eier Jahre jpäter exhieit Eleve.aud 
5,538,560, Hartifon 5,441,902 Stim- 
men, jodaß ji der Unterfchieo bei ei- 
nem Öejammtovotum von 11,392,429 
nur auf etivas mehr ala 3000 Stim— 
men bezifferte. Nach abermaid vier 
Jahren, alſo bei der letzten Präſiden— 
tenwahl, fand bekanntlich ein „Erd— 
rutſch“ ſtatt, d. h. es erfolgte ein ſolcher 
Umſchwung, daß Harriſon im Wahl— 
mäner-Rathe nur 145, Cleveland da— 
gegen 277 Stimmen hatte. Dennoch 
hatte Cleveland keine Mehrheit Der 
Volksſtimmen erhalten. Von den 12, 
150,274 Bürgern, die ſich an der Wahl 
betheiligten, hatten 5,556,562 für Cle⸗ 
veland, 5,162,874 für Harrijon und 
1,055,424 für den Bopulijten Weaver 
geitimmt. Cleveland hatte jomit feine 
Wajorität, jondern nur eine DMuraii- 
töt, d. b. er hatte nicht eine Meyrheit 
Ale: Stimmen, fondern nur mer 
Stimmen erhalten, als jeder andere 
Kandidat. 

Im Nahre 1894 rutjchte der Berg 
wieder nach der anderen Seite. Die 
republifanifchen Kandidaten erhielten 
insgefammt 5,588,326, die vemofra- 
tiichen nur 4,148,456 Stimmen, wäh: 
rend e& die Bopwlilten auf 1,246,752 
Stimmen bradten. Da fih nun in 
dieſem Jahre die Populiſten mit 
den Silberdemokraten verſchmol— 
zen haben, jo. mürden Xehtere 
bei gleicher Wahlbetheiligung 5,» 
395,208, alfo nit ganz 200,000 
Etimmen weniger erhalten, als Die 
Republifaner, menn die Dinge noc) 
fo lägen, mie vor zwei Jahren. Sie 

Kiosen aber mejentlich anders. Die 
Wahlbetheiligung wird bedeutend grö— 
fer ſein. Von der demotratiſchen Par— 
tei ſind wahrſcheinlichhunderttauſende 
abgefallen, die entweder für Palmer, 
oder unmittelbar für MeKinley ſtim— 
men werden, um gegen die Chicagoer 
Platform Einſpruch zu erheben. Auch 
weiß man noch nicht, wie viele Popu— 
liſten über die Behandlung verſtimmt 
ſind, die ihrem Kandidaten Watſon 
zutheil geworden iſt. Ebenſo wenig 
weiß man genau, wie viele Republika— 
ner der Freiprägung halber zu Bryan 
übergegangen ſind. Und endlich iſt 
man über die Stimmung derjenigen 
Wähler nicht unterrichtet, die ſich kei— 
ner Partei feſt anſchließen, ſondern 
freie Hand behalten. Daher kann ſo— 
wohl HerrHanna, wie HerrJones einen 
großen Sieg beanſpruchen, ehe die 
Stimmgettel gezählt find. 

Ueber den wahrſcheinlichen Ausgang 
der Wahl jetzt noch Vermuthungen an— 
Faellen, wäre nutzlos. In wenigen 
Stunden wird die Schlacht entſchieden 
ſein. 


Wen Rückſchlag. 


Vom rein wiſſenſchaftlichen Stand- 
puntte aus ift es ungemein anziehend, 
der Entſtehungsurſache eigenartiger 
Volksverirrungen nachzuforſchen. Nur 
iſt man als Mitlebender meiſtens 
nicht unbefangen genug, das zu ent— 
ſchüldigen, was einem unbegreiflich er— 
jcheint. Die Silberdemwegung 3. 8. 
foinmt Deimjenigen, der nicht jeldjt bon 
ij ergriffen worden ift, geradezu un- 
glaubiih vor. Er fann nicht verite- 
ber, wie Diillionen zu dem Ölauben 
&eteprt werden fonnien, daß alle gejell- 
jcjaftlichen Webelftände durch die Ab: 
inahfung der Goldwährung und Die 
Einführung der Silberwährung geheil: 
werten fünnten 

Wenn die Sozialiſten ſich einbilven, 
daß an Stelle ser durch vieltaufend- 
jährige Entwicklung entſtandenen Ge— 
ſellſchaft ein in ihrem eigenen Hirn er— 
ſchaffenes Kunſigebilde geſetzt werden 
fasın, jo ift das fühn, aber verftändlich. 
Dan tanır fich immerhin in den Ge- 
vaniengang eines Menfchen hineinver- 
ſetzen, der das Lohnſyſtem, den Pri 
berbeſitz und die geſellſchaftliche Un— 
gleichheit mit einem Schlage beſeitigen 
ünd mittels dieſer Radikalkuren die 
ſoziale Frage löſen will. Dagegen 
far man dem “etteifiuge eins Man- 
gres nicht Tol en, de: dund; einfache B: =» 
änzerung der Wertheinheit, oder Durch 
willkürliche Bermehrung der ſogenann 
en Umlaufsmittel die beſtehenden Zu 
jtände verbeſſern zu tönnen meint. Ver 

„ich Fraat man ich, wiejo das bil 
W. Geld weniger ungleich vertheil 
werden wiirde, ala das theuere, inwie 
fern die Freiprägung von Silberdol 
..Jars, die im MWeitimarfte vielleicht nur 
Die Hälfte ihres Nennmwertbes haben 
mirden, die Truft3 und Monovole zer 
ftören, der zeitweiligen Arbeitlofigfei 
vorbeugen, den mitunter allzu große: 
Zudrang zu den Städten verhindern 
und den Farmer gegen die Folgen eine 
allzu reichlihen Angebotes fehüyer 
würde. Woher rührt alfo die an Fa— 
natismus grenzende Begeiſterung ſo 
pieler vernünftiger Leute für ein Mit 
tel, das von dem Volkswirthe genau | 
beurtheilt werden muß, wie die angeb 
lich Alles heilende Patentmedizin bo! 
dem Arzte? 

Darauf läßt ſich nur die Antwor 
den, Daß ein großer Theil de 
Dienjcheit von jeher lieber geglaubt, 


als nachgedacht hat und von einer leicht 
zu erreichenden allgemeinen Glüdjeiig- 
teit zu träumen liebte. Viele Leute 
wollen fic; weder auf die nod) [h.echter: 
Bergangenyeit verweijen, noch nit ei 

ner bejjeren Zufunft vertröjten lajjen, 
fondern jehen nur die Gegenwart und 
finden diejelbe unerträglid. Wer ihnen 
ſchnelle Etlöſung von ihren wirklichen, 
oder vermeintlichen Leiden verjpridi, 
iſt ihnen immer willkommen. AnVorks 
beglückern aber, die im Handumdrehen 
alle Uebelſtände aus der Welt ſchaffen 
zu können vorgeben, hat es nie geſehlt 
und wird es niemals fehlen. Auf dem 
Papiere läßt ſich mit Leichtigkeit ein 
großartiges Gebäude errichten, in dem 
Jedermann bequem wohnen. und ver— 
gnügt ſein kann. Dazu gehört weiter 
nichts, als eine ſtarke Einbildungs— 
kraft und etwas Zeichnerkunſt. 

Die Begründer der ameritaniſchen 
Republik rechneten nicht mit dieſem 
Hange zum Wunderglauben. Sie gin— 
gen von der Vorausſetzung aus, daß 
es genüge, jedem Einzelnen die denkbar 
größte Bewegungsfreiheit und die Ge— 
legenheit zur ungehinderten Entfal- 
tung feiner Anlagen und Sträfte zu ge: 
ben. Sm rein demofratifchen Staate, 
meinten jie, in dem alle Bürger gleid;e 
Rechte genießen und Xeder in jeiner 
Weife nach dem Glüce jtreben fann, 
würde die Ungzufriedenheit weitere 
Kreije überhaupt nicht ergreifen ton- 
nen. Sie jchafften daher alle Standes 
porredhte ab und fchufen die Nede-, 
Preß-, Gewerbe- und Glaubenäfrei- 
heii, Die yreizügigfeit und die politifche 
Gleichheit. Jedem Bürger jollte die 
Möglichkeit geboten fein, fih um die 
höchste Stelle im Staate zu bewerben, 
ein Vermögen zu fammeln, durch feine 
Kenntniffe zu glänzen oder fonjtiwiıe 
feines Scidjals eigner Schmied zu 
werden. Wenn das Licht gleich ver: 
theilt wäre, meinten die Väter, jo füın- 
‘eis Diejenigen fich nicht bejchweren, Die 
aus irgend einem Orunde im Schatten 
dlieben, Der Staat, der Niemanden 
bevorzuge, fünne auch nicht berant- 
wortlich gemacht werben für das Mip- 
geijhid Derjenigen, die ihre Gelegen- 
heiten nicht zu benißen veritehen. 

Weil das unbeitreitbar richtia zu fein 
Ihien, wurden die Ver. Stuaten von 
Amerika lange Zeit als eine geradezu 
vollkommene politifche Schöpfung ge- 
feiert. Heute aber werden ihre „idea- 
len” Einrihtungen von Millionen von 
Bürgern faum noch gewürdigt. Set 
mird der „väterliche” Staat herbeige- 
jebni, der jeine Untertdanen zwar be= 
drüdt, quält und willkürlich behan- 
deli, aber ihnen auch zumeilen einen 
Brofamen zumirft. Ueberall fol die 
Regierung helfen, die doch nur bom 
Bolfe eingejekt ift und nichts hat, ala 
mas fie dem Volke durch Beſteuerung 
abnimmt. Erjt follte fie den Arbeis 
tern durch hohe Zölle lohnende Anitel- 
lung verfchaffen, jetzt foll fie die foge: 
nannte Schuldnerffaffe erleichtern und 
den Preis der Farmerzeugnifle erhö- 
ben. Was fonft noch von ihr gefordert 
wird, läßt jich in einem einzigen Auf: 
fate gar nicht aufzählen. 

Dan hat e8 alfo mit einem Riid: 
[hlage gegen ven demofratifchen 
Staatögedanfen und die Freiheit des 
Einzelnen zu thun, oder, wie man fich 
im gelehrten Deutfchland ausdrüdt, 
mit einer Reaftion. Auf die rücläufige 
Bemwequng wird aber ganz ficher wieder 
ein Fortſchritt folgen, und e8 fragt fich 
nut, marın berjelbe einfegen wird. Hof- 
fentlich recht bald. 


Sträflingsflaffen in Michigan. 


Den Mittheilungen des Aufjichtara- 
thes und des Direltors des Stagtäge- 
füngnifles von Michigan zufolge hat 
man ın jenem GStaate quite Erfolge 
ergielt mit der Durchführung des 
„Parole“-Geſetzes und des Geſetzes, 
welches beſtimmi, daß die Häftlinge je 
nach ihrem Betragen in verſchiedene 
Klaſſen einzutheilen ſind. Von den 
ſiebzehn Sträflingen, die unter dem 
Parole-Geſetz auf Probe entlaſſen 
wurden, mußte nur einer in's Gefang— 
niß zurückgeſchickt werden, weil er den 
Beſtimmungen, unter welchen ſeine 
Freilaſſung erfolgte, nicht nachgekom— 
men war. 

Behufs Eintheilung der Gefangenen 
in verſchiedene Klaſſen wurden drei 
Grade geſchaffen. In den erſtenGrad 
kommen alle Sträflinge, die ſich ein 
Jahr lang keinen Verſtoß gegen die 
Geſängnißregeln zu Schulden kommen 
ließen. Den zweiten Grad bilden die— 
jenigen, die jene Bedingung nicht er— 
füllen können und die neuen Gefange— 
nen, und in den dritten Grad endlich 
werden diejenigen von unverändert 
ſchlechter Aufführung geſteckk.. Von 
den 824 Inſaſſen des Gefängniſſes 
befanden ſich zur Zeit der Berichter— 
ſtattung nur zwanzig im dritten Gra— 
de — gewiß ein geringer Prozentſatz 
während nicht weniger als 661 als 
erſtklaſſige Sträflinge, die ſich alſo 
mindeſtens ſchon ein Jahr lang tadel— 
los betrugen, aufgeführt werden. 

Die menſchenfreundlichen Beſtre— 
zungen der Neugeit, die darauf hin— 
rusgehen, den Inſaſſen unſererStraf— 
uſtalten ihr Loos möglichſt zu er— 
eichtern und ſie durch Güte zu beſſern, 
haben in der letzten Zeit vielfach Spott 
geerntet; man hal über die „ſentimen— 
alen” Beffetunasverfuche gelacht und 
te Achjeln gezudt und geltend ge: 
nacht, daß das %oo8 der Gtrafaefin- 
ıenen danf diefer neuzeitlichen Sen- 
timentalität vielfach beifer fei, ala das 
2008 Freier und ehrlicher, aber ar- 
ner Menfchen. So ganz unbegründet 
nd ja folde Einmä dnd. Es ii 
ı leider Gottes wahr, daf viele brane 
Nenichen, die fich ihr Leben hindurch 
eplaat und gejtreöt haben, für fich und 
ie Xhien den Unterha‘t auf ehrlich 
Meife zu verdienen, mit fhiweren Nai;- 
nasforgen zu fämpfen haben, ba! 
anche weder ein geſichertes Heim ha— 
nm, noch willen, mie die Nahrung zu 
[haften -— Sorgen, die der Sträf- 
ra nicht fennt — aber daß Los die- 
'r Armen mürbe nicht gebeflert durd 
ine hart Bıharblıng ber Sträffinge 
sene bedürfen nur einer Beflerung ih 
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ter äußeren Lage — fo dringend 
diefe aud) fein mag — diefe, die Strüf- 
iinge, müflen erft innerlich ge 
bejiert werden, damit ihnen jpäter Dic 
Möglichkeit werde, jtati einec Laſ 
mügliche Glieder der Gejellihaft zu 
werden. Ohne die innere Berferunu 
würde e& ihnen nah Ablauf ihre 
Strafzeit unmöglid) fein, das äußere 
Elend fernzupalten, «8 jet denn mie 
‚er auf ungefegliche Weile. Nicht me- 
niger im eigenen Jnterejfe ald zu. 
Wohl und Beften der moralifh G:- 
jtrauchelten muß die Gejellfchaft ihre 
Hauptaufgabe barin fehen, die Leute 
zu befjern, und es ijt ungmeifelhaft 
wahr, daß man in diefer Richtun,, 
dur Güte mehr erreiihen fann, als 
dur Härte. Die Gefängniffe jollten 
in der aroßen Mehrzahl als Beile- 
rungsanitalten und nicht als Straf: 
anftalten anaefehen merden, und Die 
Strafe follte nur in jomweit eintreten, 
als fie zur Beflferuna nothmendiq er: 
fheint.. Die unverbeflerlide Spreu 
von dem Weizen, der, wenn er aud 
angefräntelt, doch noch einen guten 
Stern enthält, zu fondern, dazu dient 
das Michiaaner Klaflenfyitem und d 3 
„Barole”-MWefen. Für diejenigen, bie 
bei folder Behandlung fich al3 unver: 
befferlich zeigen, Ichaffe man dann 
mirfliche Strafanftalten, in denen 
dann Härte an die Stelle der nicht 
gemürdigten Güte treten mag. 
Gute Lebensart. 

ALS im vergangenen Jahre der Bor» 
ichlag gemacht wurde, dein übergroßen 
Damenhut, jomweit er jih in Theatern 
u. f. m. zeigte, durch ein Staatsgefrg 
zu Leibe zu gehen, murde mit echt 
geltend gemacht, daß dergleichen Doch 


wohl faum vor eineStaatsgefehgebung | „seen E 
| irrthbümliche Auffaffung über die Ub- 


gehöre, und man behauptete auch, ein 
folches Gefeg würde doch nichts nüben, 
die Damen — oder richtiger die Skla— 
pinnen der Mode — würden es einfıch 
nicht beachten und man würde ſeine 
Durchführung unmöglich finden. Was 
im Staate Xlinois beim VBorfchlage 
blieb, wurde ın Zonifiana zur That — 
e3 wurde dort thatfächlich ein Geſetz 
angenommen, welches das Tragen 
großer Hüte in Theatern u. ſ. w. ver— 
bietet und — was noch merkwürdiger 
iſt — es wird von dort mitgetheilt, 
daß die erwartete Auflehnung unter— 
blieb, — daß die New Orleanſer 
„Lehdies“ ſich dem Willen des Geſetzes 
fügten, und daß die großen Hüte aus 
den Zuſchauerräumen der Theater ver— 
ſchwanden, ohne daß es zu blutigen 
Auftritten gekommen wäre. Trotz die— 
ſes anſcheinenden Erfolges der Anti— 
Hut-Geſetzgebung, und trotzdem wir 
hier in Chicago nach wie vor von dem 
Hutungeheuer zu leiden haben —- erit 
vor ein paar Tagen befam ein etivas 





ı Meinung im Auslande 


| tung Deutfchlands 


unterfchter Herr, der im Theater Hinz | 


ter einem Hut von genau 23 Zul 


„lügelweite“ und 11 Zoll Höhe jah, | 


vor Wut einen gelinden Schlaganfall 
— troß alledem kann man das Vor— 
gehn Louiſianas mit zur Nache 
ahmung empfehlen, denn derartige 
Tragen gehören nun einmal nicht vor 
das hohe Hruß der Gejegeber des 
Staates. Solhte Mittel find auch nicht 
nöthig. Die Direktion eines Theaters 
in San Francisco hat den Beweis ge- 
liefert, daß dasjelbe Ziel auf andere 
MWeife erreichbar ift. 

Nach verfchiedenen erfolalofen Ver- 
fuen durch gelehrte Abhandlungen 
und Berufung an das Rechtsgefühl 
der Damen in den Zeitungen u. |. w., 
verfiel die Leitung de Baldiwin- 
Theater8 in San Francisco auf den 
Ausweg, fich perfönlih und unvermit: 
telt an die Theaterbefucherinnen zu 
menden. Am Gröffnungsabend der 
Theaterfaifon wurde jeder Dame sine 
ichön gedrudte Karte übergeben, melche 
die Bitte enthielt, doch nicht unnöthi- 
gerweife dad Vergnügen Anderer zu 
ftören. Diefer Appell an die Gut- 
müthigfeit der Damen war erfolgreich 
— fänmtliche Hüte, ausgenommen tie 
Heinen flahen Theaterhütchen, geaen 
die Niemand etwas einwenden farn 
und toird, murden abgenommen und 
„Sreude herrichte in Trojas Hallen”-— 
die alten Üheaterbefucher geriethen 
Schter außer fih vor Entzücen, daß jte 
einmal einen freien Ausblid auf die 
Bühne hatten und nicht mehr Gefayr 
laufen mußten, fih den Hals zu vers 
tenten, um auch etwas zu fehen. \n 
den nächiten Tagen brachte die Poit 
der Theaterdireftion unzählige Briefe, 
darunter nicht wenige von Damen 
jelbit, melche ihren Einfall priefen ind 
die Hoffnung ausfpraden, daß man 
in allen anderen Theatern der Stadt 
ihrem Beifpiele nacheifern werde. 

Ob diefe Neform in San Francidco 
dauernden Beltand bat, darüber lie- 
aen Feine Nachrichten vor, aber mın 
darf es wohl erwarten, wenn die Ver: 
hältniffe dort ähnlich liegen, wie zum 
Beifpiel in Chicago. Den Theater: 
befuchern der Gartenſtadt kann 
es nicht entgangen ſein, daß 
der großmächtige Hut, der auf 
der Straße gerade in dieſem Herbſt 
allgegenwärtig iſt, in den Theatern 
immer ſeltener wird. Die kleinen 
Theaterhütchen ſind heute ſchon in der 
Mehrzahl — das gilt auch beſonders 
für das deutſche Theater — und man 
kann es ſchon ſehr häufig ſehen, daß 
eine Dame ihren großen Hut abnimmt, 
nachdem ſie ihren Sitz einnahm. Ge— 
rade deshalb wirken die vereinzelten 
Hutungethüme um ſo aufſälliger und 
ſtörender ad fo ein Unglüdswurm, 
der hinter folch’ einen Hut zu Jißen 
fommt, darf mitNedht fragen: Warum 
muß gerade ih da LUnglüd 
haben? Wenn die Damen, welche dar: 
auf beftehen, ihre großen Federhüle 
aufzubebulten, hören könnten, meld 
Ichmeichelhafte Bemerfungen über vie 
Irügerinnen der tleinen Kitchen fal 
fen und über die Damen, welche die 
gute Lebensart befiten, ihre großen 
Hüte abzunehmen, und wie man auf 
der anderen Seite fie mehr ober: weni- 
aer Imıt mit Zorn und Spott über 
gießt — bäuriſch, flegelhaft u. ſ. w 
ind zarte Ausdrücke — dann würd: 
man ſie in Zukunft nicht mehr dazu 
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bringen, in großem Hut im Theater zu 
ſitzen. Jede Frau iſt ariſtokratiſch 
veranlagt, ‚fie will den beſtmöglichen 
Eindrud mac;en, fie will gute Yebens- 
avt eigen, ivill zeigen, DaB fie weiß, 
was ſich ſchickt. Nun, es iſt gute 
Lebensart, auf Andere Rückſicht zu 
nehmen, und in Bezug auf die Thea— 
ter-Hüte fängt — Gott ſei's gedankt 
— dieſe gute Lebensart an Mode zu 
erden. Würden die Theaterdirektionen 
in der Ankündigung ihrer Stüde be- 
merfen: „Der gute Ton verlangt 
e8, daß große Hüte im Theater abge: 
nommen werben“, jo würden Diejelden 
bald fo felten fein, wie Kirfchen zu 
Neujahr, und die wenigenTrägerinnen 
großer Hutungethüme im Xheater 
würden für die Mehrzahl der Damen 
nur noch Gegenjtände geringfchägigen 
Mitleid jein. 

Das Geheimniß des Eufolges des 
Louiſianger Geſetzes und des Einfalls 
der San Franciscoer Theaterdirektion 
liegt in der Thatſache, daß es ſchon 
jetzt als ZeichenguterLebens— 
art gilt, im Theater nur kleine Hüt— 
chen zu tragen oder die großen Hüte 
abzunehmen. 


Ein verſöhnendes Wort. 


Der erſte Lord der engliſchen Admi— 
ralität, Goſchen, drückte am ſich am 
22. Oktober in einer Rede, die er in 
Birmingham bei der Preisvertheilung 
in einem techniſchen Inſtitut für Ar— 
beiter hielt, Deutſchland gegenüber 
in einem Tone aus, der gegen die jetzt 
von faſt allen engliſchen Blättern ge— 
führte Deutſchenhetze in ſehr befriedi— 
gender Weiſe abſticht. Zunächſt führte 
er aus, daß die fremden Nationen 
von dem wahren engliſchen Charatter 
keine Kenntniß hätten. Redner hob die 


ſichten Englands zur Zeit der armeni— 


ſchen Kriſis hervor und erklärte, es ſei 
Grund zu der Hoffnung vorhanden, 


daß außergewöhnliche Umſtände bei 
dieſer Gelgenheit dazu beigetragen 
hätten, wenigſtens einige der am mei— 
ten unbegrünveten VBerdädhtigunsen 
zu zeritreuen, und daß die öffentliche 
gegenwär iq 
bon Englands Aufrichtigfeit überzeugt 
werden fünne. Bei der Beiprehung 
der Mittel, die Ausländer den wahren 
Charakter Enaland3 kennen zu lehren, 
bezmeifelte der Redner, daß Telbit die 
gebildeten Deutjchen in Wahrheit von 
den wahren Eharafterzügen der Eng- 
länder Kenntniß hätten. Er gedachte 
fodann der Ueberrafchung, melche die 
Ihatfache verurfachte, tab die men- 
Ihenfreundliche Beiveguna zu Gunjten 
der Urmenier unter den Nationen de3 
Teltlandes feinen Widerhall aefunden 
babe, und fchrieb die worfichtige Hal- 
und Franfreichs 
der Frfahrung beider Yänder mit den 
Schreden des Krieges zu. Nachdem er 
iiber die erniten Lehren aefprochen, die 


| Deutichland Damals auf den blutge- 


träntten Yeldern gewonnen, wo Pehn- 
taufende von Menfchen ihren Tod ge 
funden hätten, ſagte Gofchen, die Er=- 
innerung an folcde Ereianiffe und ihre 
Mirfung auf den Nationalcharafter 
fönnten in zmanziaq Nahren nicht ver: 
mifcht werden. Redner fchloR, bevor 
das internationale Vorur H il durch 
den Geiit größerer Duldfamteit befei- 
tiat wäre, fünne ein mirfliches eu*o- 
päifches Einvernehmen nicht zu Stande 
fommen. WUugenblidlich fer es eher ein 
Einvernehmen von Diplomaten als 
bon Nationen, aber eine genauere 
Kenntniß der Sachlcge könnte vielleicht 
eine wirffamere Vereinigung ermög- 
lichen. 
Biel verlangt. 

Die Regierung von Neufeeland 
beräth gegenwärtig, fo wird vom 6, 
September aus Sidnen geichrieben, 
einen eigenthümlichen Geleßentwurf. &3 
handelt fich um die Abwebr unerwünich- 
ter &inmwanderer. Niemand wird es 
einem Staat verargen, wenn er ji) uns 
willtommene Einwanderer vom Yeibe zu 
halten jucht. Zu Dielen gebören in 
Auitralien, wie in Amerita, die gelben 
Kallen, ferner Ausfägiae, Verruchte und 
gänzlih mittelloje Einwanderer, die 
doh bald dem Staate zur Yait fal- 
len würden. Der neufeeländiiche Ent: 
wurf verfolgt aber infofern ganz 
neue Bahnen, al3 er mit äuiterft 
Icharfen Beitimmungen die Kinmwande- 
rung Schwindjüchtiger zu verhindern 
jubt. Wird er Geieß, To wird der 
Kapitän jedes antommenden Schiffes 
einen Bericht über den Zuitand der 
Lungen eines jeden Pallagiers einzu- 
reichen haben. Bermweigert oder ver: 
fäumt er dies, fo verfällt er in eine 
Strafe von 50 £. uch fehlt es nicht 
an anderen Strafbeitimmungen; er darf 
teinen Reilenden landen, der jich auf 
der Reile eine Lungenkrankheit zus 
gezogen bat, und darf aud) eine jolche 
Perfon mit Niemandem eine Kabine 
theilen laijen; aber jelbjt nachdem der 
Kapitän feine Neilenden mit ge: 
fund befundenen Yungen an’s Land 
aejeßt bat, hört feine Verantwort— 
lichkeit no nit auf. Wenn inner- 
halb dreier Monate nad) der Yandung 
ein Neilender jchwindiüchtig wird, io 
jollen die Behörden nabforichen, mit 
welchem Schiff der Betreifende ange- 
tommen ift, und es foll womdglich der 
Kapitän, wo au immer er ji dann 
befinde, haftbar gemacht werden. Das 
„womöglich“ fällt dabei freilich jehr ins 
Gewicht, denn fremde Yänder werden zu 
einem folchen unglaublichen Verfahren 
ichrwerlich Nechtshilfe leiften. Die Zei- 
tungen des aujtraliiden Feitlandes 
verhalten jich einitweilen der Sadıe 
gegenüber fehr iteptiich; aber” Neujee- 
(and hat ji) von jeher in gejeßgeberi- 
hen VBerjuchen gefallen; möglich, daz 
dort das Unmögliche Ereignig wird. 


Die dDeutfhe Auswanderung. 


Die deutiche Auswanderung feit 1871 
jibt bis auf die legten Jahre ein ziem- 
ich gute Barometer für das Auf und 
Nieder der deutfchen Erwerbsverhältnifie 
‚0 den legten 25 Jahren. Am Jahre 
1871 wanderten 75,912 Deutihe aus, 


mavenopogt“, Chicago, Dienftag, Den 3. November 1896, 


1872 fogar 128,152, 

Sn den Jahren 1874 bis 1879 war die 
Auswanderung in Folge der lebhaften 
Entwidlung der deutjchen Anduitrie 
und in Folge der Hebung der Yand- 
wirthihuft (und wohl auch infolge der 
ichlechten Zeiten in den Bereinigten 
Staaten) bedeutend geringer, die Zif- 
tern jchwankten zwiichen 22,898 im 
Jahre 1877 und 47,671 im Sabre 
1874. Durdichnittlih begaben jich 
mindeltens fünf Sedhjitel der Ausmwan- 
derer nad) den Ber. Staaten von Nord» 
Amerifa. Von 1880 an beginnt eine 
weitere Steigerung, die im Jahre 1881 
ihren Höhepuntt mit 220,902 Auswans 
derern erreicht, das find auf 1000 Ein- 
wohner des deutichen Reiches fait 5. 
Von 1882 an jant bis 1886 die Zahl 
wieder langjam bis auf 83,225 und 
ihwantte dann bis 1892 um 100,000 
herum. Bom Nahr 1893 an traten 
beiondere Maßregeln der ameritaniichen 
Regierung in Kraft, die den Zuzug 
fremdländifcher Auswanderer erjchiwer: 
ten. Infolge deilen hat die Auswande- 
rung in den legten Jahren erheblich 
nachgelaiien, To daß die Zahl der aus- 
wandernden Deutichen 1895 nur 37,498 
betrug, aljo fait die miedrigite Zahl 
während der legten 25 Jahre erreichte. 
Unter den verfchiedenen Theilen Deutſch— 
lands lieferten die Provinzen Oftpreußen 
und Pojen wegen der dort herrichenden 
ſchlechten Lohnverhältniſſe das größte 
Kontingent zu den Auswanderern, näm— 
lich etwa den zehnten Teil aller; nicht 
viel weniger lieferte Pommern, dann 
folgte Haunover und danach noch immer 
mit etwa 5 Prozent Brandenburg mit 
Berlin. 


Koralleuriffe. 


Die engliſch-auſtraliſche Expedition, 
die zur Vornahme von Tiefbohrungen 
im Korallenfelſen mit dem engliſchen 
Kanonenboote Penguin nach dem Atoll 
Funafuti im Stillen Ozean abgegan— 
gen war, iſt beendet, und zwar, wie aus 
einem Bericht ihres Führers Profeſſor 
Sollas an das von der LondonerRoyal 
Society gebildete „Coral Reef Boring 
Committee“ hervorgeht, ohne weſentli— 
chen Erfolg. Als das Bohrgeſtänge 
etwa die Tiefe von 20 Meter erreicht 
hatte, ſtieß es auf eine triebſandähn— 
liche Schicht im Boden, die jedes weiter 
Vordringen des Bohrers unmöglich 
machte, da der Sand das Bohrloch im— 
mer auf's neue verſtopfte. Feſter Ko— 
rallenfels wurde überhaupt nur in ge— 
ringen Maſſen durchbohrt. Ein ähn— 
licher Verſuch näher am Rande der 
Inſel ſtieß auf dasſelbe unüberwind— 
liche Hinderniß. So war alſo die 
Ausſicht auf eine Tiefbohrung, durch 
welche man etwa den Untergrund des 
Korallenriffs hätte treffen und beſtim— 
men können, vereitelt, und der imJahre 
1881 von Darwin ausgeſprochene 
Wunſch wird noch weiter der Erfül— 
lung harren müſſen. Soweit das Riff 
der Inſel durchſtochen wurde, ſchien es 
nicht aus eigentlichen Korallenfels zu 
beſtehen, ſondern aus einem groben 
„Korallenſchwamm“ mit weiten Hohl— 
räumen, die entweder leer oder mit je— 
nem böſen Sande angefüllt waren. 


Gut. 


Einen guten Witz muß man aner— 
kennen, auch wenn man ſelbſt die Ziel— 
ſcheibe iſt. Angeregt durch die jüngſt 
durch die Zeitungen gehenden Unter— 
ſuchungen über die Züge der Wander— 
vögel veröffentlicht der Pariſer „Fi— 
garo“ eine Zeichnung, die darſtellt, wie 
von Rußland aus in hohem Bogen 
über Deutjchland hin geflügelte Her- 
zen nah Frankreich und umgekehrt 
fliegen. Die mannigfaltigen Geitalten, 
die das franzdjifhe Volt darftellen, 
drüden innig ein erobertes Herzlein an 
ihr pochendes Herz; Yaure jtreichelt 
ein gefröntes Herz, General Sauflier 
macht ein Geficht, als fei das Herz, das 
er in den Händen hält, vom fühelten 
Zuder und al3 habe er eben darein ge- 
bien. Sarah Bernhardt, der be— 
fleidete Mleiderftoc, Scheint jich von ih: 
rein Berjfailer Schnupfen noch nicht 
erholt zu haben, fie halt ein Herz mit 
düſter tragiſcher Geberde. Einigen 
hübſchen Mägdeleien ſind ſogar meh— 
rere Herzen zugeflogen; wenn ſich nur 
nicht die Inhaber derſelben alter Sitte 
zufolge den Degen durch dieſe zu ſo 
wichtige Lebensfunktionen berufenen 
Organe rennen. Die Ruſſen ſind 
nicht geſchmeichelt, ſio erſcheinen in 
ſtarker perſpektiviſcher Verkleinerung, 
und ſcheinen ihre Freude ſtark mit 
Wutki begoſſen zu haben. In der Mitte 
der beiden Nationen ſind die Deutſchen 
eifrig aber vergeblich bemüht, die von 
beiden Seiten kommenden Herzen ab— 
zufangen. Bebrillte Generäle mit 
ſtattlichen Schnauz- und Backenbär— 
ten ſchauen ſehnſüchtig zu dem liebli— 
chen Geflügel auf, jüngere Lieutenants 
ſchwingen in verlorener Liebesmüh den 
Schmetterlingsketſcher. Der Kaiſer 
winkt mit verbindlicher Verbeugung. 
An der Grenze ſtecken ein franzöſiſcher 
Soldat und ein grimmig dreinblicken— 
der Grenzwächter zwei Elſäſſern heim— 
lich je ein Ruſſenherz zu. Ein Deutſcher 
wird an dem gelungenen Bilde das— 
ſelbe Vergnügen haben, wie ein Fran— 
zoſe. (Köln. Ztg.“) 


Eine Szene in der Kirche. 


Eine Anklage wegen Unfugs in der 
Kirche hat ſich der Arbeiter Wagner 
aus Biſchdovf bei Haynau zugezogen. 
Er hatte ſich, wie man der „Täglichen 
Rundſchau“ ſchreibt, zum zweiten Ma— 
le verheirathet und wollte ſeine Ehe 
tirchlich einſegnen laſſen. Der Geiſt— 
liche, Paſtor Großmann aus Creibau, 
nahm bei der Traurede auch auf die 
erſte Ehe Bezug und ſagte etwa Fol—⸗ 
gendes: „Sie, mein lieber Bräutigam, 
feiern zum zweiten Male die ernſte 
Stunde des Gelübdes der Treue bis in 
den Tod. Und wenn Sie heute zurück— 
blicken auf die Irrungen und Erfah— 
ungen Ihrer erſten Ehe — —“ In 
dieſem Augenblicke ſtand der Bräuti— 
gam auf und ſagte zu ſeiner Braut: 
Kumm ock, Guſtel, mer warn giehn, 
mer ſein getraut!“ Er gab ſeiner Braut 


den Arm und verließ mit ihr die Kir— 
che, nicht ohne dem Geiſtlichen noch zu— 
zurufen: „Eine Bußpredigt brauch ich 
nicht; in der Bibel ſteht: „Ziehe erſt den 
Balken aus Deinem Auge!“ Paſtor 
Großmann ſtellte den Strafantrag, 
und es wurde gegen den Bräutigam die 
AUrtlage wegen Störung einer aotte3- 
dierjtlihen Handlung auf Grund des 
$ 167 Str. ©. 8. erhoben. Wagner 
erklärte, daß er die Rede jo aufgefaßt 
habe, al od ihn der Pajtor über fein 
früheres Leben ganz unverdiente Vor= 
mürfe habe machen wollen, mas jedoch 
von dem Getjtlichen beſtritten wur— 
de. Der Gerichtshof verurtheilte Wag- 
ner zu jechd Wochen Gefängniß. 


Lotalbericht. 


Vermißte. 


Von dem ſchon ſeit Samſtag ver— 
ſchwundenen C. K. Markham, No. 
1408 W. Congreß Str. wohnhaft, hat 
man bisher noch keine Spur entdecken 
können, trotzdem die Geheimpolizei eif— 
rige Nachforſchungen über ſeinen Ver— 
bleib angeſtellt hat. Die Anverwand— 
ten und Freunde des Vermißten be— 
fürchten ſehr, daß derſelbe in unrechte 
Hände gerathen, zumal Markham zur 
Zeit eine beträchtliche Summe Geldes 
bei ſich trug. 

Auch von dem 27%Xahre alten Nels 
Greenburg, der fih am Dienjtag ver- 
gangener Woche aus feinem Kofthaus, 
No. 158 Iomwnjend Str., entfernte, 
hat man jeitdem nichts mehr gehört 
noch gefehen. Die Bolizei fahndet auch 
aufsihn noch immer. 

yernerhin ijt die Polizei erfucht mor= 
den, Nachforfchungen über den Ber: 
bleib von D. F. Hall, den Schagmeifter 
der „Studmen’3 Gommiffion Eo.“, 
anzuftelen. Derfelbe verließ am Trei- 
tag Morgen jeine Wohnung, No. 4224 
Grand Boulevard, und von dieſem 
Augenblid an fehlt jevmwede weitere 
Nachricht von ihn. 


Die neuen Großaeihworenen. 


Die von den County Kommiſſären 
geitern Nachmittag ernannte Novem- 
ber-Örandjury jet fih aus folgenden 
Mitgliedern zufammen: 

U. H. Romwley, 3701 La Salle Str.; 
Eriward ©. Smith, 699 Evaniton 
Une; Albert Emde, 245 N. ClartStr.; 
Sohn Stryfer, Shermerville; Robert 
Maxwell, 468 Fullerton oe; Fred 
Dettmering, Rich; R.H.Traill, Auſtin; 
F. C. Kurz, 413 Potomac Str.; John 
Illgen, Bloom; L. Leibricht, 105 Ellen 
Str.; S. V. Slater, Evanſton; Louis 
Berg, 508 W. Huron Str.; J. Corney, 
636 37. Str.; P. Moore, Loomis 
Sir. und Edgemont Ave.; Milan S. 
Reynolds, Palatine; Clarence S. Pel— 
lett, Dak Park; Harvey Simsrott, 110 
Sangamon Str.; F. Broſch, 332 Lar— 
rabee Str.; Francis M. Wilſon, 188 
31. Str.; Edward Donoghue, 139 
Sedgwick Str.; Fred Hanke, Bremen; 
Theodore Kerſting, Henry und Loomis 
an Henty 9. Roth, 382 Dearborn 

ve. 


Eritcs Stiftungsfeft. 

Um Samftage, den 31. Dftober, fei- 
erte der Augujtasfsrauenverein unter 
zahlreicher Betheiligung von Freunden 
und Belannten fein erites Stiftungs- 
felt. Für Unterhaltungen der ver: 
Ihiedenjten Art und aute Tanzmuſik 
mar in beiter Weife geforgt morden. 
Der Verein zählt troß der furzen Zeit 
feines Bejtehens bereit3 109 qutite- 
bende Mitglieder. Seine Beamten 
ind: %. S. Heubadh, Präfidentin; Ka- 
roline Gaud, Vize-Präfidentin; Frau 
Hartmanı, Er = Prälidentin; Frau 
Dietrich, prot. Sekretärin; Fraußran- 
bis, Finanzjefretärin; Anna Haafe, 
Schameijterin; Frau Geora, Führe: 
tin; Frau Berg, innere Wache, und 
Yrau Riedmann, äußere Wache. 


Ohne Zulaffung von Bürgichaft. 


Geitern fand der üdliche Coroner3- 
Inqueſt an der Leiche des Sellners 
Patrik Fenton ftatt, meldher am 
Samftag Abend in der Enright’fchen 
Wirthihaft, Nr. 1801 Wabajh Abe., 
bon dem Schankiwärter Michael Bad» 
den durch einen Revolverfhuß ſchwer 
verlegt wurde und Tags darauf im 
Mercy-Hofpital veritard. Die Ge 
Ihmorenen übermwiejen den gum Mör- 
der gewordenen Schießbold ohne Zu= 
laffung von Bürgichaft den Gtoßge- 
ſchworenen. 


Reiet die Sountagsbeilnge der Abendpof. 


— —— 


Kur; und Neu. 


* \n der Gnadenfirhe an Belven 
Une. und Larrabee Str. wird am 
Dienftage, den 17. Nopvemb.r, di: 
zweite Konvention der Quther-Liga 
bon Amerifa eröffnet werden. Die 
Konvention wird drei Tage dauern, 
und man ermartet, daß nahezu 1000 
Delegaten an derjelben theilnehmen 
werden. 

* Landitrom, Baldwin & Eo., Rab- 
men= und Formenfabrifanten, Ede 
Bloomingdale Road und Mozart Str., 
haben gejtern im County-Gericht ihren 
Konkurs angemeldet und Fernandez 
H. Hannah mit der Abmwidelung ihrer 
Geichäfte betraut. Beitände und Ber- 
bindlichkeiten werden mit je $7000 an= 
gegeben. 

* Die Wahltpommifläre haben beim 
Countygericht über zwei Wahldeamie 
des 16. Bezirkes der 25. Ward Klage 
aus merfmürdigem Anlat geführt. 
Ein gewiljer Cuſack mollte, al3 er vor 
feiner Regiftrirung vereidigt merben 
follte, feinen Hut nicht abnehmen. 
Aus diefem Grunde mwolte man ibn 
nicht regiftriren und bl.eb bei der 
Weigerung, auch als die Wahltommij- 
färe den Grund der Abmeijung tele: 
pbonifch für unzureichend erklärten. 
Eufad ift nachher auf andere Weiie 
doch zu feinem Rechte gefommen, De: 
Eountprichter entließ die Wahlbeamten 
mit einem Verweis. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Verwandten die traurige 
Bi daß mein gelichter Gatte und unier 
lieber Bater Otto Sohm, Mitglied der La 
Fanette Loge No. 144, R.O.U.W. und des 
Richard Nates Council No. 967, Royal Artus 
num, ım Alter von 61 Jahren am 1. November 

eitorben iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
ittwod. den 4. November, Nachmittags 
balb 2 Uhr, vom Traxerbauie, TITAN. Pauline 
©tr., aus nad Roiehill. Um ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lena Sohm, Gattin. 
Stto F. Sohm, Sohn. 
mdi Mary Sohm, Schwiegertodter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurıge Nachricht. dag 
unser lieber Gatte, Vater, Großvater, Schwager und 
Onfel Nilolaus Ganjer im Alter von 48 Jahren 
am Montag, den 2. Nov., Abends 6 Uhr janft entichla= 
fen ift. Die Beerdigung findet am Donnerftag. den 
5. Nov., Nachmittags I Uhr. vom Trauerbauie, 638 
W. Chicago Ave., nad St. Bonifacius⸗Kirchhof itatt. 
Um ftile Theilnahme bitten die traueruden Hinter« 
bliebenen Wnna Ganijer, Gattin, 

Louiſa Schlengen, Tochter, 
Simon Schlengen, Schwiegerſohn, 
dm mebft allen Berwandten hier und in Veutſchland. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unjere geliebte Mutter und Schiwiegermutter, Sophie 
Soldwiich, (geborene Suhr,) im Älter von 74 Jahren 
nad langem Leiden ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Verrdigung findet vom Trauernauie, No. 683 ©. May 
Straße, um 12 Uhr am Mittwod, den 4. November, 
ftatt. Um ftille Theilnabme bitten die tranernden 
Dinterbliebenen: 

Frederida, Frit, Carolina, Wilhelm, Kinder. 
Chriſtian Stroh, Aına Soldwiih, Sophia 
Bauer, Theodora Senning, Yrederida 
Soldwiih, Schwiegerfinder. 


Todes: Anzeige. 


Verwandten und Freunden zur Nachricht, dag meine 
liebe Yyrau WUgathe, geb. Piena, im Alter von 36 
Jahren und 6 Monaten am 2. November jelig dem 
Herrn entichlafen it. Die Beerdigung findet Mitte 
wod, den 4. November, um 1 Uhr, vom Zrauerbauie, 
601 W. Fullerton Ave, nach Graceland jtatt. Um 
ftilles Beileid bittet der trauernde Gatte 


Billiam Ringler, nebit Kindern. 
Gharles und Karoline Pieng, Eltern. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine geliebte Frau Maria Trocaer nad langem 
ſchwerem Leiden janft im Serrn entichlafen ıft. Die 
Beerdigung findet Mittwoh Nachmittag, den 4. Nov., 
um 2 Uhr. nom St. Elijabethd Hoipital nach Roie Hill 
ftatt. Um ftille Theilnahme bittet der trauernde Gatte 


Karl Trveger, 142 Hudion Ave. 
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A. KIRCHER, Leichendeflaller, 


695 N. Halsted Str., 15mbw 
Zelephon Rorih 687. nahe North Ave. 


Wisconſin Central Railroad 
2ändereien. 


Viele dentihe und andere yamilien fichern fich jett 
ein Heim auf dem Wisconfin Gentral Erienbahnstand 
im nördlichen Wısconfin. Noch iſt ein großes Stüd 
Land vorhanden; reich, in der Nähe auter Märkte, 
mit ihwerem Beitand wertbvollen Bauhoizes, nad) 
Wweldhem arobe Nacfrage herricht. Für geringen Preis 
und auf leichte Abzablungen zu verfaufen. Das Klima 
it geiuud, das Wajler rein. Landiuher-Erfurfionen 
zu halben Fabrpreis in diefem Jahre geben pon Ehi- 
cago am Dienitag Abıd, den 8. und den 17. Nov.,. und 
deu 1. und 15. Der. Vegen Einzelheiten iprecht vor 
oder jchreibt an Frederid Abbott Land Gom., 
Mılwaufee, Wıs., oderan &. W. Foiter, 204 Elart 
Str., Chicago. Sonntags von 10 Uhr Vormittags bis 
snlmt 


DETECTIVE. 

Ein ihrrffinniger, zuverläffiger Mann wird in jedem 
Ort vertangt. Arbeitet unter Ordre. Keine Erfah- 
rung nöthig. Wbdreifirt: American Detective Agency, 
Indianapoiis, Indiana. 3n,ddja,6ur 


1 Uhr Mittags anzutreffen. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geh 


SHerrenfleider, 


fertig oder nah Maß. 
Damen:Lapes und Jackels. 


Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Anzüge 


zu bilygen Preiſen. mmf 


6 ( ( ar 
Reg Sr, 9 NW 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends offen. 


zu . 
Morey⸗-Gaslicht. 
— Unzerſtörbar, 
wu Zreifad mehr Licht, 
— Seringerer Gas⸗Ber⸗ 
brauch, 
Keine zerbrechlichen 
Mantles, 
Beites Licht für »ie 
Augen. 


HZaranl. ſũt lJ Jaht. 
Preis komplet 82.50. 


Benj. Harriion fagt: „Stelit mich außerordentlich 
aufrieden“; Gouverneur Diattbews, Indiana: „Ein 
wunderbar tlare3, ebenmäßiges Licht“. Luman Ab» 
boti. D. D.: „Vierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nach eingehender Prüfung Jom Schaßs 
emt Waihıngton, zur Einführung in allen Regie⸗ 
zungs-Gebäuden empfohlen zc. 

einen Freunden zur Nodhridt, dag ich die Generals 
Mertretung des Morey-Gasliht3 übernommen babe, 
und bitte dafjelbe bei mir in Augenicein zu nehmen. 
Zampen evt‘ probeweije freı überlafien. 


THEO. PHILIPP 


General:Aigent, 
147 Weshington Str. 


E.R.HAASEaCo. 


Bauk= und Pand-Geldjäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den nıedrigften Darkte 

Raten. Erite Hypotheken zu fidderen Rapıtal-Uinlagen 
t8 an Hand. Grundeigentbum zu verfaujen ın allem 
heilen der Etadt und Ungegend 


Difice des Foreft Some Friedhofs. 
Simili ©. R. Saaje, Gelretär. 


, 
muf 


Chicago Midwife Institute 
(Deulshe Hebammen-Schule) 


—-Etablirt 1889. — 
Am 1. November beginnt der 17. Qurſus. 
Näheres beim Sekretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
1708, jamm,imt 296 €. Divifion Str,, Shicage, 


Treies Informations-Burean. 


Rath von unierem Rechtsanwalt unen ich ertheilt; 
aud Löhne mr und us echtsaugelegeu⸗ 
iten pünftli t. 
Zimme Rr. 4, 153 Wal ton Str., 
de Ya Galle Str. of, wirm,imd 


an TE a EEE 





Beraufdaungs-Weawetier. 


Auditorium —Freitag Nahmittag u. Same 
fag Abend: Thomas-Konzerte, 
Eolumbia—Under the Polar 

Hooleys.Aue. 

— iders.—Wm. 9. Grane in „The Sena: 

Brand Opera 
Gaitipiel. 

Lincolm—Mefer3 Matrimonial Bureau. 

Academyof Mufic-— Brother for Brother. 

Albambra— Save from the Sea. 

Saymarktet—In Old FKentudy. 

Schiller. —Baudevile. 

Hopkins — Raudenille, 

Chicago Opera Houfe—Paudeville, 

Orpheus. —VBaudevilfe, 

Imperial.—Said Paſcha“ und Vaudeville. 


Star. 


Houſſe.—NRich. Mans field⸗ 


Anzeigen-Annahmeſleſlen. 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine Anzeigen 
für die „Ubendpojt“ zu benjelben Preiien entgegen. 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wem 
biefelben bis 11 Uhr VBormittagd aufgegeben werden, 
erieinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die An« 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 
daß mindejtend eine von Sedermann leicht zu er» 


reichen ift. 
Nordseite: 


Undrew Daigger, 115 Elybourn Ave. 
tabee Str. 

BR... Sante, Apotheker, 80O. Chicago Ave. 

€. Sobel, Apotheter, 506 Wells Str., Edle Schiller. 

SHerm. Shimpfity, Newsitore, 2829. North Av:. 

F.. €. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orchard 
und Clark und Addijon Str. 

©. %. Glaß, Apotheter, 891 Haljted Str. nahe 
Gentre. 

F- 8. Ahlborn, Apotheter, 
fion Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Co., Apotheker, 445 North Ave. 

Henrhy Goetz, Apotheker, Clart Str. u. North Ave. 

©. Taute, Apotheker, Ecke Wells und Ohio Str. 

C. E. Arzeminsti, Apotheker. Halſted Str. und 

North Ave. 

&. 5. Sörueger, Apotheker, Ede Elybourn und Zuls 
Ierton Ave. 

8. Geifpik, T57N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

UM. Reis, 311 €. Nortd Ape. 

6. Ripte, Unotheter, 80 Webiter Ave, 

Herman Try, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Upotheker, Bijjel und Gentre 
Straße. 

Mobert Bogelfang, Apotheker, Dayton und Glay 
und Fullerton und Bincolu Ave, 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

U. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

Zöm. Feller & Go., 545 N. Clark Str. 

Draheim’s Apothete, Sheffield und Einbourn Ave, 


Zate Biew: 


Geo. Snber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Ave. 

S.M. Dodt, 859 Bincoln Ave. 

Chad. Sirjc, Apotheker, 303 Belmont Ave. 

MR. 2. Brown, Apotheker. 19855 N. Alhland Ane. 

Mar Schulz, WUpothefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

Guftap Wendt, 955 Lincoln Ave. 

MA. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Bictor Kremer, Apotheker, Ede Kavensiwood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clarf und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 

Satterner Drug Co., 813 Lincoln Aue, 


Weſtſeite: 


F. J. Sichtenberger, Apotheter, 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
V. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
HSenry Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weſtern Ave. 
Win. Schultze, Apotheker, o13 W. North Ave. 
Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenamw Ave. 
Stubenraudy & Truener, Apotheker, 477 W. Dis 
vifton Str. 
Wi. Nafziger, Apothefer Ede MW. Dipifior und 
Wood Str. 
©. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str.. Ede Canalport Ave. 
Mar Seidenreid), Apotheker, 8I0W. 21. Str.. Ede 
Hoyne Ave. 
Janatz DOuda, Apotheker, 631 Gentre Ave., Ede 19. 
Straße. 
3. 8. Bahlteidh, Apotheker, Miltwautee u. Center 
Abes. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
&. 3. Berger, Apotheker, 1486 Milwaukee Ave. 
©. 3. Hadbaum, Apotheker, 361 Blue Z3land Ave, 
und 1557 W. Harrijon Str. 
J. S. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
&. Wrede, Apotheien 365 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. F, Elsner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave. 
x. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 
©. WBiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Beulina St, 
U. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Hedzie Ave, 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204 W. Madifon Str., 
Ede Green. 
M.Get, Apotheker, Ede Adam und Sanyamoır Str. 
R.B. Bacrelle, Apotbeker, Taylor u. Paulinc Str. 
Bin. SH. Tramer, Apotheker, Haljted und Raus 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
Bihhad & KBundberg, Halited und Harrifon Str. 
SF. Schmeling & Go., Apothefe, 952 Diilwaufee 
Ave, 
©. &. Drekel, Apotheker, Weitern Ave. und Haw 
rijon Str. 
€. ©. $. Brill, Anotheter, 949 W. 21. Str. 
U. Saufen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
U. Martens, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Sha8. Sirtler, Anothefer. 626 W. Chicago Ave. 
Eha3.WV.Ladtwig, Apotheker, 323 W. Fullerton An 
@eo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Alhland Ave, 
Mar Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
Hermann Elid), Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
U. F. Subka, 745 ©. Halited Str. 
WUudrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2. M. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Ban Puren und Marjhfield Ave, 
Shas. Mation, :107W. Ehicago Ave. 
6.38. Grafliy, Apotheker, Haljted und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Lmilin Str. 
Dominid Gchmerd, Apotzeker, 232-234 Diiuıfee 
Avenue. 
Rational Poarmach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
WU. 8. Kremer, Apotheker, 3831 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’8 Apotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 743 W. Chicago 


Avenue. 
Südfeiter 


Dito Golyau, Apotheler, Ede 22. Str. und Arher 
Ave. ’ 

G. Kampman, Apotheler, Ede 35. und Paulina Str, 

B. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. 8. Worbrid, Avothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Sibben, Apotbefer, 420 26. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 

F. Wienede, Apotheler, Ede Wentworth Ave. ud 
24. Str. 

rev. 5. Dtto, 
de Deerirg Str. 

&. Masquelet, Apotheter, Nordoft-Ede 35. und 
Haljted Str. 

Ronis Annat, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

6. E. Kreyßler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 
Ade. 

wi. BD. Nitter, Apotheker, 44. uvd Halſted Str. 

J. M. Karusworth & Eo., Apothefer, 48 und 
Wentworth Ave. 

@=. ZT. Adams, 5400 ©. Halfıed Str. 

Geo. Xen; & 60., Apotheker. 2902 Wallace Str, 

Wallace St. Bharmacy, 32, und Wallace Str. 

Chas. Eunradi, Apotheker, 3315 Arder Ad. 

6. Grund, Apotheter, Gde 35. Etr. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 

6. Zurawätn, Apotheker, 48. und Boomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

@rott & JZungf, Apotheker, 47. und Stäte Str. 

In Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 81. und Deering Str 

=. Buffe, 3001 Archer Ave. 

©. Konz, Apotheker, 31. Str. und Portland Une 


Ede Lars 


Ede Wells u. Didie 


Qpothefer, 904 Archer Ave. 





| Ekel. 





| am anderen 





Brautwahl. 


Ein Märdhenvon Marie 
von Ebner-Ejhenbad. 


I. 


€3 war einmal ein Märdenprinz, 
ber edelite, jchönite, liebenswertheite 
bon Allen, die es je gegeben. Als er 
ſechsundzwanzig Jahre alt geworden, 
lieg die Königin, feine Mutter, ihn 
rufen und jprad) zu ihm ; 

„Die Zeit ift getommen, in welcher 
Du ein Lebensgefährtin wählen und 
einen Hausitand gründen jollit. Bes 
fanntermaßen findet man die beiten 
Srauen, Die es heutzutage gibt, auf 
dem Blaneten Erde. Dort lebt au 
die bolde, Dir bejtimmte Braut, ein 
Wejen, lieber Sohn, Dir gleid) an 
Seelenadel.“ 

Der Prinz erröthete aus Bejchei- 
denheit, und die Königin fuhr fort: 

„Aber nicht ohne Weiteres fann ein 
fo föjtliches Gut Dir zu Theil werden, 
Du mußt es Dir verdienen.“ 

„Wodurd, o Mutter?“ 

„Durd raftlojes Suden, o Sohn.“ 

„su welcher Gegend der Erde?“ 

„sn Europa.” 

„Auf dem Yande, in den Städten?“ 

„sn einer Hauptitadt, unter den 
Zöcdtern des höchiten Adels, Du weißt 
genug, nun gehe, mein Sohn.” 

Uber diejer rief: „Und das Erfens 
nungszeihen?.... Nur das od jage 
mir; woran erfenn’ ich fie?“ 

‚Die Königin ftieg von ihrem Throne 
nieder und flüfterte ihrem Sohne 
einige Worte in’s Ohr. 

II. 


In den Gejellichaftskreifen einer 
grogen Stadt war plöglich ein jun= 
ger Mann aufgetaucht, der allenthal- 
ben Liebe und Bewunderung er= 
medte. Seiner der hiftorifchen Na= 
men durfte ji mit dem jeinen meijen, 
der in die Sagenzeit zuridragte. 
Sein Stammbaum war jo lang, daß 
er nicht einmal in der längiten Straße 
der Stadt aufgerollt werden konnte; 
ſein Reichthum ſchien unermeßlich, 
ſeine Großmuth war es. Hochgebo— 
ren, edel und reich, was brauchte er 
außerdem noch zu ſein, um die Her— 
zen der Töchter und die Zuſtimmung 
der Eltern im Sturme zu erobern? 
So ritterlich und ſo beſcheiden wie er 
hatte noch nie ein Mann den jungen 
Damen den Hof gemacht. Was ſie 
aber am meiſten an ihm entzückte, 
das war ſeine Heiterkeit und ſein 
Witz. Daß er den letzteren ſtets auf 
Koſten des lieben Nächſten übte, daß 
der bimmliihe Prinz ein Spötter 
war, hatten jie bald entdedt und be- 
mühten ji aus vollen Kräften, Ddie= 
fen fadendünnen ‚Spalt an dem Pan= 
zer feiner Bolltommenheit zu erwei- 
tern. 

Dies gefhah aus weiblichem In— 
ftintt. 

Sedes Edelfräulein, mit dem er ge- 
lat und geicherzt, war überzeugt, 
feiner Schwäche am geſchickteſten ge— 
ſchmeichelt und damit ſein Herz ge— 
wonnen zu haben. Doch keine dieſer 
Hoffnungen erfüllte ſich, und eines 
ſchönen Tages war der Prinz eben ſo 
plötzlich wie er gekommen — ver— 
ſchwunden. 

III, 

Dafjelbe wiederholte fich in vielen 
anderen Städten. Der Prinz be= 
gann feine Freudigkeit einzubüßen, 
jein Wiß wurde immer jhonungs: 
Iojer, er jpottete nicht mehr, er 
lälterte. Sein Erdenwallen, das 
fühlte er wohl, madte ihn micht 


beſſer, und amı meilten Fränkte ihn, 


daß er nur in jeinen eigenen Augen 
an Werth verlor. Die Väter, die 


| Mütter, die Töchter trieben nach wie 


vor Abgötterei mit ihm und verehr- 
ten jedes jeiner Worte. 

„Ewiges Einerlei!* fagte er oft 
laut vor jeinem Gefolge. „Ach werde 
heimtehren zu meiner FZöniglichen 
Mutter als alter Junggeſelle.“ 

Und wirflid begann er zu ver: 
fauern wie ein folder. 

Endlich ergriff igu en ungeheurer 
„Laß' ſatteln! Unſere Wol— 
ken vor! Die ſchwärzeſte für mich!“ 
befahl er ſeinem Oberſtallmeiſter. 
„Wir reiten!“ 

„Heute, Euer Hoheit?“ verſetzte der 
Würdenträger. „Iſt heute nicht 
Hofball, den Eure Hoheit beſuchen 
müſſen?“ 

Der Prinz gab das zu und ging 
auf den Ball. Aber er tanzte nicht, 
ſchwätzte nicht, lachte nicht. Er ſtand 
in einer Ecke, ſah den ſchönen jüngen 
Damen, die im Takt an ihm vorüber 
ſchwebten, traurig nach und ſeufzte: 
„Keine, feine Einzige!“ 

IV, 

Die Melancholie des Prinzen war 
auf's DHöchite geitiegen, als er plöglich 
Ende de3 Saales ein 
liebliches Mädchen erblidte, das rubig 
dajah und, wie er, dem Tanze zujah. 
Sie jedoch that es mit heller Zufries 
denbeit und jchien feelenvergnügt. 

„D Seele !* dachte der Prinz, „ivie 
ihön mußt Du jein, um Did) jo zu 
vergnügen amı Vergnügen der Andes 
ren!" Sanft aber ummwiderftehlich 
angezogen, trat er dor das liebliche 
Mädchen bin, verbeugte ih und 
fragte: „Sie tanzen nit, mein 
Fräulein ?* 

Sie itand auf, ermiderte jeine 
Höflichkeit und, nachdem ie jih wie= 
der gejest hatte, auf jeine Frage: 
„Nein, mein Herr.“ 

„Und warum nicht 9“ 

„Weil ich feinen Tänzer befommen 
babe,“ antwortete fie voll heiterer 
Gleihailtigkeit, und wie fie den Prin- 
zen dabei mit ihren nnihuldigen 
Augen anblidte, wurde ihm mwohler, 
als ihm nod je auf Erden geworden 
war. 

„Keinen Tänzer heute?“ 

„Heute nit und nie,“ und fie 
lachte jo heil, daß er meinte, die gols 
denen Zauberglödlein auf dem Thur- 
me jeines heimathlichen Schlofles den 
Morgen begrüßen zu hören. 

Er jah nieder zu ihrem munders» 
fhönen Füschen und jagte, nadhdem 
er diejelben mit großer Aufmerkjams 
teit betradtet: „Sie tanzen aewik 
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gern und ausgezeichnet?“ 

„Sehr gern, o ja, und nicht Ichledh- 
ter als eine Andere. * 

„Und dennod werden Sie nicht 
aufgefordert? Warum, marum?“ 
rief der Prinz, immer mehr in’s 
Feuer gerathend, und ergriff ihre 
Hand. 

Die Hleine erichrat, jentte die Aus 
gen und murmelte undeutlih, daß 
nur Einer, der im Begriff ift, jich zu 
verlieben, e3 verjtehen konnte: „Weil 
ih langweilig bin.“ 

„Langweilig?.... O, mein Fräu— 
lein!.... * Flammende Röthe brannte 
auf ſeinen Wangen, ein unterdrücktes 
Jauchzen drang aus ſeiner Bruſt: 
„O, mein Fräulein, dann erlauben 
Sie mir, für den ganzen Abend an 
Shrer Seite Blaß zu nehmen.” 

VG, 

Man ließ Me nicht lange in Ruhe 
plaudern. Eine junge Dame nad 
der andern fam heran und verrieth 
auf mehr oder minder feine Weite 
ihr Erftaunen darüber, das Einer, 
der die Wahl unter Adler: und 
Schmaner = Jungfrauen frei hatte, 
ih mit einem Gänschai bejhäftigen 
modte. 

Wie auf Verabredung lieker: Tie 
ihren Wig fprühen, daß e3 nur 
prafielte. Die Zunten ftoben, fielen 
über manden guten Namen her und 
vernichteten ihn. 

Und der Prinz, ab der Prinz 
ftinmte ein. Er jah die Stirne jei= 
ner lieblihen Nachbarin ji verfin= 
ftern, aber er ftimnte ein. a, er 
fand ein teuflifches Gefallen daran, 
jede geiltreih vorgebradhte Bosheit 
zu überbieten. &3 gelang ihm beis= 
jpiellos. Der Genius der Berleums 
dung jhien über ihn gelommen, und 
er brachte deijen graujamite Einge— 
bungen mit unbändigem Uebermuthe 
ber. Seine Zuhörerinnen ftugten, 
ficherten, errötheten. Biele gaben 
jih Mühe, eine leide Schadenfreude 
zu verbergen ; das waren die Pfiffi- 
gen, die KHlugen, die hatten längit 
„\o etwas“ bemerkt. Einige fühlten 
Mitleid und Bedauern, Andere waren 
eritaunt. 

Ein Zweifel an dem Schledten, 
da3 er ausjagte, ftieg in Keiner auf, 
in feiner Einzigen. 

Und do! — in Einer doh — in 
der Yieblichen, die der Prinz, jo lange 
er Sprach, Taum anzugejehen gewagt 
hatte. Sie erhob fih Elopfenden Her= 
zens, Thränen des Zornes jtanden in 
ihren Augen. — 

„Bon Allem, was Sie da behaup» 
ten, * jagte fie fühn und laut, „glaube 
ih nichts!“ 

„Richts?.... von Allem nichts?*.. 
Er ftieß einen Schrei aus, der an den 
Wänden des Saales3 wiederhallte wie 
bimmliihe Mufit, warf fich auf die 
Knie vor jeiner anmuthigen Gegnerin 
und umfaßte mit beiden Armen ihre 
zarte Geitalt. 

„Du biit e8!* viefer. „DO Mutter 
— die iſt's — die gab mir das Er- 
fennungszeichen!“ 

Sm jelben Augenblide öffnete fi 
die Dede, und auf ihrem mıt Feuer- 
pögeln befpannten Sonnenwagen fam 
die Märchenktönigin herbeigeflogen. 

Vor ihrer blendenden Erjdeinung 
fentten jich alle Augen, nur die des 
PBrautpaares nicht. Der Prinz führte 
feiner Mutter die Erwählte zu, und 
die Königin kühte fie dreimal und 
ſprach: 

„Sei mir gegrüßt, Du holde Sel— 
tenheit. Ich wußte wohl, daß es 
eine längere Trennung bon meinem 
Sehne galt, als ih ihn zur Erde 
fandte, eine junge Dame zu jucen, 
die an Werleumdung nidt glaubt. 
Darauf aber, daß mein Junge gar jo 
viel Zeit dazu brauden würde, war 
ich nicht gefaßt.” 

Die Königın hieß ibre Hinder ein 
fteigen, die Feuervögel entfalteten 
ihre Shwingen und trugen die Glüd- 
lıden in das fchöne Yyeenland, aus 
den Serleumdung verbannt ift, und 
wo fogar die jungen Damen fchweis 
gen, wenn fie von ihrem Nächiten 
nichts Gutes zu jagen willen. 


sm Morgen:Nebel. 

Ein junger Redtsanwalt, welcher 
in einem Landftädtchen jeit einigen 
Tagen wohnt und bier eine gute 
PBrarıs übernommen bat, jtattet bei 
den Honorationen der Stadt die üb: 
lichen Bejude in Yrad und Eylinder 
ab. Spät in der Nacht findet ihn 
der Nachtwächter, welchem die biede- 
ren Bürger der Stadt Jonft ſämmtlich 
betannt find, ſtark [benebelt an einer 
Laterne Jikend. 

Nachtwächter (grob): „Wer find 
Sie? „Wa? thnn Sie hier?“ 

Rechtsanwalt (Itotternd): Mein — 
mein Name ift Fiinferl — id habe 
mich hier al3 Redtsanwaltnieder 
gelajjen!“ 

HSofton. 

Hofmarihall: „Wie fanden Sie 
Erine Hoheit?“ 

Medizinalrath: „In hohem Grade 
nervös!“ 

Hofmarihall: „Bitte — in Ale 
lerhöchſtem Grade!“ 


Im Heirathsbüreau. 
„Das Mädchen, das ih Ihnen em— 
bfehle, it jung, jhön, brav, häus- 
lich, vorzügliche Köchin, hochgebil— 
Beh. ut 
„gur Sade, zurSade!” 
„Bin doch vabei!“ 
„Durchaus nicht — Sie ſind immer 
nur bei der Perſon!“ 


Drohung. 


Bei einer Trauung bemerkt der 
geiſtliche Herr, daß ein Beiſtänder 
ſeiner Brautjungfer zu laut den Hof 
macht. Mit ſtrenger Betonung ruft 
er ihm daher zu: „Wenn Ihr nicht 
gleich ruhig ſeid, kopulir' ich Euch 
auch zuſammen!“ 

Jenachdem. 


Aſſeſſor: Wollen Sie ſich mit den 
drei Tagen Gefängniß, zu denen Sie 
verurtheilt ſind, beruhigen. 

Vagabund: Ja, ick weeß nicht — 
ſagen Sie mal, Herr Aſſeſſor, is 
denn das Eſſen jetzt en bischen 
beſſer. — 


Berliner Straßenwitz. 


Eigenartige Bezeichnungen geben 
die Berliner Droſchkenkutſcher ven 
Halteplägen. Sie berückſichtigen da— 
bei einerſeits die Einträglichkeit be— 
ſtimmter Gegenden, andererſeits auch 
die örtliche Beichaffenheit der verſchie— 
deren Stadttheile.. Der auf einer 
Anhöhe an der Ede der Fehrbelliner- 
ftraße und des Weinbergsweges be= 
legene Halteplag Heißt allgemein 
„Schipkapaß“. Der Petriplaß, von 
wo aus, ob der vielen Pferdeeiſenbahn— 
und Omnibuslinien, die dort vor— 
überführen, eine Droſchke nur ſelten 
benutzt wird, führt den bezeichnenden 
Namen „Hungerthurm“. Den Gegen— 
ſatz hierzu bildet die „Thalerecke“, 
als welche der vornehmen Gaſthöfe 
mit ihren wohlhabenden Gäſten we— 
gen die Halteſtelle Unter den Linden 
und an der Charlottenburgerſtraße 
bezeichnet wird. „An dem Zaun“ 
heißt der Platz an der Schleiermacher— 
und Blücherſtraße; dieſer Name rührt 
von dem an der Dragonerkaſerne 
lange Zeit hindurch ſtehen gebliebe— 
nen Bauzaun her. Die „Schlitter— 
ecke“ bildet das Moabiter Gerichts— 
gebäude im Hinblick auf viele Fahr— 
gäſte, die dort verurtheilt werden. 
„Am Ochſenkopf“ heißt endlich in 
Erinnerung an das frühere Arbeits— 
haus ein Droſchenplatz am Polizei— 
präſidium. 


* Milltam MeNichols, der vor meh- 
teren Monaten eine Anzahl gefälichter 
Cheds mit der Namensunterfchrift des 
Gen. Jofeph U. Caton an den Mann 
gebracht hatte, befannte fich geitern vor 
Richter Hutchinfon fhuldig und wurde 
daraufhin zu Zuchthausftrafe von uns 
bejtimmter Dauer verurtheilt. 


Kleine Anzeigen. 


BVerlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


u Sunger Mann an Brot. 766 W. North 
ve. 


Verlangt: Teamſter, Butcher, ſowie irgendwelche 
Arbeiter. 13 N. Clark Str. 
_ Verlangt: Ein Treiber für Bäderwagen. 89 N. 
Halitev Str, 

BVerlangt: Ein guter Waiter für Rejtaurant. 148 
Fifth Ave. 
: Ein alleinftehender Mann, peddeln zu 
Elybourn Place. 


Verlanat 
helfen. 327 


Verlangt: Ein Mann zum Vorbügeln. Muß aud 
etwas batften künnen. 90 Newton Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, der etwas vom 
Butchergeihäft verfteht. 44T W. Fullerton Ave. 

Berlangt: Ein Vorbügler. 44 Keenon Str. 

Verlangt: Junger Mann, Milchwagen zu fahren. 
Nachzufvagen 134 Fowler Str., nahe Hoyne Ave. 


Berlangt: Ein junger Butcher, welder Shop teis 
den und Wurft machen fann, 3832, 3. Str, 


Berfangt: Ein älterer lediger Mann. 95 Otto 
Str. 

Berkangt: Nunger Mann, da3 Wpothekergeichäft 
zu erlernen. 306 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Guter Mann für Kücrnarbeit. $8 per 
Monat, Board und Zimmer, 478 Wells Str. 


Berfangt: Ein Junge, an Cafes zu helfen und 
Wagen zu treiben. 190 Milwaufee Ave. du 


Verlangt: Aunger Mann für Porter Arbeit im 
Saloon. 210 Wells Str. 

Berlangt: Ein zuverläfliger junger Mann für 
Bäderwagen zu treiben. 1099 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Netter BädersZehrling von guter Yas 
milie. 240, 35. Str., nahe Grand Boulevard. 


Verlanat: Aunger Mann, im Buchhandel bewants 
dert. Befte Referenzen verlangt. Borzuiprechen 8 
Une Morgen? oder Abends von 6 Uhr ab. 240 35. 
Str. 

Berlangt: Kunger Bucher, etwas english jpres 
hend, welcher jelbititändig arbeiten kann. Ede Dis 
vifion und Halited Str. ©. Eijerer. 


* Verlangt: Leute, um den „Luſtigen Bote“zKalen⸗ 
der für 1897 zu verkaufen. H. Krauſe, 5324 S. Aſh— 
land Ave. ddofr* 


Verlangt: 100 Teamfter3 und WUrbeiter für Levees 
Arbeit in Tenneffee und Miififfippi. Billige Tickets 
nah Memphis, New Orleans und die jüdlichen 
Punkte, via Illinois Zentral-Linien. 2 Farmarber⸗ 
ter und Kohlenminers für Illinois. In Roß' Labor 
Agency, B Market Str. 2nov lw 

Verlangt: 3 Agenten, die deutſch und engliſch 
verſtehen, für Roof-Painting. Stetige Arbeit. Gro— 
ße Kommiſſion. Geld jede Woche. 5807 Emerald 
Av ındı 


Verlangt: Ein junger Mann, um die Bar zu tens 
den und fih in der Wirthihajt nüglih zu mas 
hen. Ede Eliton und Snow Str. mdi 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. — 
Gröktes Lager. Billigfte Preije. Bei U. Lanfermann, 
76 Fifth Ave, immer 1. 83m 

Verlangt: Männer und Snaben zum Lernen. 6. 
©. Batten, Präfident, 12 Jahre bei der Poſtal Te— 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 2ipli 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da Wort.) 


2äden und Fadriten 


Verlangt: Arbeiterin bei Damenjchneiderin. 677 


Wells Str, 
Verlangt: Erfahrene Majhinenmäddhen an Röden. 
293 Dayton Str. 


Lehrenädhen an Ffünftlihen Blumen. 


Verlangt: 
während der Lehrzeit. 599 N. Wood 


Bezahlung 


Str., oben. 





Verlangt: Ein Maſchinenmädchen an Röcken. 350 
N. Paulina Str. 

Berlangt: 
ter Lohn. 
berei. 339 ©, 


Gute Prefferin an Damenkleidern. Gıts 
Peftändige Arbeit. Krauß Bros., Für: 
Halited Str. 


Verlangt: Erfahrenes nettes Ladenmädchen für 
feinfte Päderei. 240, 35. Str., nahe Grand Bouie, 
vard. Vorzuſprechen 8 Uhr Morgens, oder von 6 
Uhr Abenws ab. 

Verlangt: Mädchen zum Lernen. €. ©. Batten, 


Präfident. 12 Aahre bei der Poftal Telegraph Eo., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. Wſpli 








Sausarpenı. 

Verlangt: Neu eingewandertes Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 419 Daf Str. 

_ Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß zu 

Haufe jchlafen. 424 N. Alhland Ave, 





Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 737 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Deutjches Mädden, um in der Hauss 
arbeit behilflich zu jein. Lohn $2 per Woche. 43 
Eurrey Court, Late View. Nehmt Fullerton Ave. 
Gar. 

Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Muk in der Nähe wohnen und zu dauſe 
Ichlafen. 367 Webfter Ave., 2. Flat. dmi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, das etwas nähen kann. 110 Auſtin Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waſchen und Bügeln. 337 Calumet Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
430 Fulton Str, 


‚Verlangt: Fin ordentliches Mädchen für gemöhns 
lie Dausarbeit. Guter Lohn wird bezahlt. 4337 
Forreſtville Ave. dınd 


Verlangt: Tüctiges Mädchen für Bausarbeit, 
guter Lohn, ftetiger Vlaß. Nahzufragen 436 Aids 
band Boulevard, nahe Bolt Str. modı 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeir 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Privatiamilien durch das deurs 
fche umd ffandinaviihe Stellenvermittlungsburcan, 
599 Wells Str, Znolım 

Verlangt: Deutfches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 1816 Melroje Str., öftlih von Evan- 
fton Ade., 3, Flat. jamodı 


Verlangt: Mädden ‚16 Nahre alt, für leichte 
Hausarbeit. Seine Familie. Naczufragen 173 
Baibington Str., Zimmer 705. Imdt 


Verlangt: Gutes Mädchen in Gausarbeit zu bels 
fen. 4905 Princeton Ave. mdi 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
35% Prairie u. mdını 


Verlangt: Mädchen in Meiner Familie. 819 49. 
Str., nabe Halited Str. indi 


Verlangt: 50 Mädchen für Privatfamilien oder 
Gejhäftshpäufer, 372 Garfield Ave. mdr 


REITS VOUIER, " SB0RB: WERELSEHD RE u ug SUR 
erlangt: Gin deutiches Mädchen, mweldes gut 
zu und bügeln faun, Gruft Grund, m 3 











Une. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort. 


Sausarveit. 
Verlangt: Wajhfrau. 321 Webfter Ave, 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Heine Familie. 
572 Centre Ave. 
eigenen ein 
Berkangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya= 
milie. 652 Milwaufce Ave. 
Verlangt: Waichfrau, jofort. 321 Webiter Ave. 
Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit. Mädchen für NRavenswood. 13 N. Elart Str. 


Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen 

Hausarbeit. 671 N. Yeavitt Str., 2. 
Verlangt: Gutes deut 

lihe Hausarbeit. 1150 ©. 


für allgemeine 
* 

Flat. 
es Mädchen für gewöhn⸗ 
Weſtern Ave. 

Verlangt: Eine ältliche Frau für leichte Hausar—⸗ 
beit. 516 Milwaufee Ave., hinten. Mrs. Schulz. 
töhin in Privat-Boardings 

Flat B. 

Deutſches Mädchen 
109 Eornelia Str., 


Verlangt: Eine gute 
haus... 370 E. North Ave., 


Berlangt: für gewöhnliche 


Hausarbeit. 


 Rerlangt: 100 Mäpdden für Privatfamilien. und 
Seihäftshäufer. 573 Larrabee Str. —SnoD 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Sohn, 
Mes. Elielt, 2329 Wabaih Ave. Grifh eingewans 
derte jotort untergebracht. l5ap,1j 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kındermädchen und eins 
gewanderteMäpdchen für die beiten Pläße in den feitts 
ften Familien an der Süpjeite, bei hoben Lohn. 
Srau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave * 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hansarbeit 
und ziveite Arbeit. Kindermädchen erhalten fofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinjten Brivats 
damilien der Nord» und Süpdjeite durch das Erite 
deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 545 R. Clart Str, 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 198 
Nortd. —X 


Stellungen ſuchen: Männer. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
£ Sei F tüchterner jur 
in e, ſucht S a i 
317 Fifth Ave, 
Geſucht: Lediger 
tigung. 281, 8. 


deutſcher Butcher ſucht Beſ 
Str. 
lediger Mann (33 3.) mit guten 


juht irgendweldhe Arbeit. or. 


Geſucht: Fin 


„„Gelucht: Tläke zum Krautichneiden. Nahzufragen 
208 Blue Island Ave., 3. Schüßler. 6oflın, ddfa 
nn 


Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
Geucht: Erfahrene gebildete | jucht Stelle 

als Haushälterin. 419 Loomis loor 

* er dındo 
Geſucht: Ein Älteres deutiches Mädchen, welches 

dem Kochen und leichter Hausarbeit vo en fan 

Tucht Stelle. Adr. Yammert, 136 Fornt S 

loor. 


: Eine alleinftehende Witwe f 
Yausbälterin bei alleinitehendem ä 
oder fleiner Familie. 1117 W. 


Geſucht: Gebildete deutiche 
welche aud) gut nähen kann, p 
und Ddeuticher Küche, juht Ste 
terin. 519 N. Clark Str., unten. 
Bittwe jucht Stelle als 


W. 18. Str., hinten. 


Geuht: Junge 7 Haus: 
% 


hälterin. %. M., & 


‚ Sefuht: Frau mwünjht Stelle als Haushälterin 
in einfachen Haushalt bei einzelnem Mann. or. 
A. 41 Abendpoit. 

Gejuht: Mädchen juht Stelle für leichte Haus— 
arbeit. Möchte Sonntag Nahmittag frei jein. Adr, 
3. 13 Abendpoft. 

Geiucht: Dienftmädcen, fogleih Loftenfrei zu ba= 
ben. 372 Garfield Ave, ındi 

Geſucht: Tüchtige deutihe Mädchen find koitenfrei 
zu baben. S Vn 


573 Larrabee Str. 
autes Dienftperios 
Aue ASland be. 
Aoklm 

Geſucht: Tüchtige Dienſtmädchen koſtenfrei zu be— 
ziehen. 573 Larrabee Str. Zoklm 


Hausfrauen finden jederzeit 
nal bei Mrs. Julie Levy, 586 


Geſchäaäftsgelegenheiten. 
MAnaeiden unter bieier Rubrik, 2Gents das Wort.) 
Eid: 


Zu verkaufen: Eine qautachende Büderei, 
' dındo 


feite. Adr. U. 218 Abendpofit. 


Bezahle baar für Grocerpitores, Butcherfhbops oder 
andere Waaren und Einrichtungen jeder Art. Fred. 
Bender, 1624 bis 1630 Wabaih pe. Ino,liv 

Zu verfaufen: $75, alter Schul-Store und Tabak— 
Stand. Wohnräume. Miethe $l5. Muß jofort ver: 
faufen. 518 Grand Abe. mdi 


Zu verfaufen: Voardimgbaus mit Poarder3, vpai= 
fend für eine alleinftehende Frau. Möbel und Mies 
the billig. Adr. 3. 28 Ubenppoit. 

Zu verfaufen: Gute Milchroute. 1878 N. Seeley 
jmodi 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Zu vermietben: 4 und 5 Zinmer jylat!, billig, 
an gute Leute. 746 und 750 N. Paulina Str., ein 
Bo jüdlih von North Ave. Näheres Zimmer 507, 
172 ©. Waihington Str. dDdja” 


Zu vermietben: Laden, 1880, mit Dampiheis 
zung, 
832 W. 12. Str. 
Waihinpton Str. 


Näheres Zimmer 507, 172 €. 


Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer flat 
Damrrheizung, Ianitor im Hauje. Miethe 
per Monat. 330 bi3 36 W. 12. Str. Näheres Zimz 
ler 507, 172 ©. Waihington Str. ddja* 

Zu vermiethen: Vier unnd fehs Zimmer Ylats. 
163 Racine und 152 Webfter Ave., $8 und aufwärts. 
Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 2nolw 

Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getbeilt, 
mit Gingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 300 Eiybourn Ave. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 EG. Waihington Str. ſdde 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


Zu vermiethen: Frontparlor mit Schlafzimmer, 
billig. 135 Hudſon Ave. 

Wittwe mit eigenen Möbeln findet billige Zim⸗ 
mer. 746 Southport Ave. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, billig. Bei 
Rittive. 158 Obio Str., nabe Wells Str. 
MWittive. 158 Dt tr., nabe Well t 

Zu vermietben: Gin bübjch möblirtes Frontzim⸗ 
mer. Alle Bequemlichkeiten. 5305 N. Clark Str., 2. 
Floor. —* 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board, 
billig. 81 Wells Str., eine Treppe. —ja 


Zu vemietben: Ein freundlich möblirtes Zimmer 
mit Board für zwei Herren. 734 Milwaukee Upe., 
2. Flat. imo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Delivery 


mdınt 


Mub verfaufen: Billig, einige gute 
Pferde und Wagen. 1624 Wabajb Abe. 
Zu verkaufen: 2 ihwere gute Arbeitspferde, bils 
fig. 393 Cleveland Ave. 


Zu verkaufen: Gutes Pierd, lei _ Wagen un» 
Geichirr. Auch gutes Pony. 2006 Nasalle Str. 


Zu verfaufen: Ein gutes Pierd. 167, 31. 


Wagen, Bugpgiesu Geidirr- 
DE... Die größte Auswahl in Chicago. Huns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Yug> 
aies dom allen Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Mäder bat, und umjere Preije find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. Motlm 


Große Auswahl fprehender Lapageien, alle Gors 
ten Singvögel, Goldfiihe, Yaur.ıen, Käfige, Vogel: 
futter. Billigfte Preife. Wtlentte & Pacific Bird 
Etore. 17 D. Madijon Etr. nz? 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Firtures! Firtures! Firtures! — Grocery⸗, But⸗ 
Gerz, Zigarrene und Gonfectioneryftores@inrihtuns 
gen jeder Art, #et3 an Hand. Ueber 1000 Schaus 
taften, 75 Raffeemühlen, 500 Waagen, 
ters, Delbebälter, Zins, und ungefähr 50 vollitäns 
dige Eichenholz = Zigarrenftore = Einrichtungen etc. 
etc. Kauft vom größten umd billigiten Haus in 
CHicago. Fred Bender, 1624—-1626—168— 1030 Was 
bajb Ave. mdnıfr 


— Beihäfts-Einrihtungen für Grocerys, Bigarren» 
und irgend welder Art Geihäft, neue und ges 
braucht. Spottbillig. 254 State Str. 


600 Kouns 


2nolw 


Bicyeles, Nãhmaſchinen ꝛe. 
(Anzeigen unter biefer 2 Rubrik, 2 Gents dag Wort.) 


Ihr fünnt alle Urten Nähmajhinen Laufen zu 
Wholefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte_Ginger $10, Sieb Arm $I12, 


Milion $10. Spredt vor. ebe Ihr kauit. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Berlaugt: Bartner für cine gute GoruersÖrocerp. 
Befter Pag. Wr. U. 40 Abendpoft. 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 


Julius Goldzier. John 2. Rodgers 
Goldzier&Nodgers, Rebtsanmälte, 


Suite 20 Chamber of Commerce. 
EüdoftsGde Wafbington und LaSal Er. 
Ielep)ou 3100, 


nabe Wihland Ave. | 


günftige Lage für NReitaurant oder Grocery. ' 








Grundeigenthum und Häufer, 
(Anzeigen unter diejer-Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Farmland! — Farmlend! 


Sartholzlanmd. 


Diefes Land liegt in dem berühmten Marardon 
County, Wistonfin, (in einem der fruchtbarf 
Gounties des Staates) und wird dur ein Ite, 
mwoblbefannte Firma jegt zum Kauf angeboten. Dit 
Firma bat jhon an über zmeitaujend wirkliche Uns 
fiedler Land verfauft. E3 Tann daber ein jeder Kim 
fer_auf reelle und ehrliche Bedienung rechnen. 

Dieje Firma madt fei fabelhaften Verſpre⸗ 
bungen von großen D n, die fommen jollen, 
jondern fpriht nur von Saden, die jebon dort find. 

Die Firma ift jegt noch im Befige von etwa 45,00 
Adler jhönen Yandes und bietet Diefes zu dem bils 
ligen Preis von $5.75 bis $8.00 per Ader zum Ber: 


nasbedingungen: Ein Biertel Baar; Reft ir 
en Abzahlungen oder früher. 
f on 80 Ader oder mehr wer» 
eije zurüderftattet. 
nicht viel gelobt zu wers 
lobt fih von jelber durch die jchönen 
e3 bervorbringt. Ein Jeder, der e5 
fauft auch, wenn er überhaupt Xuft hat zum 
armleben. 
Ein iluftrirtes 9 
ratbon Go 
verjandt. 


über die I 
Mais 


der Mas 


en don 


IT 


uf3 Yand zu ge 

it die t 
il man fih den W 
nn, worauf man tu 


inter duch 
ı Yrühjade 


f einer yarın 
ue Auskunft 


und Elnbourn ve. 
ienftags und Mitts 
r Abends. 
I 8% 5. North pe. 
su. 


Zeit zu ver» 
n, welche no 
ten, möglichit bald 
130!1m,didora 


Geld». 
Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 


Geld a3xw yerleihben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. j. m. 
Sleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, fjondern lafjien viefelben im 
Ihrem Befig. 

Wir haben das 
größte Deutide Geſchäft 
in der Stadt 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ebe Ihr 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuderläffigite 

Bedienung zugefidert. 
4.9. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago MortgageLoanGe, 


10aplj 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 
verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, a 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
fowie Sagerbausicheine, zu jehr niedrigen Naten, 
auf irgend eine gemwünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen verringert Were 
den. Kommt zu uns, wenn hr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageSoanGo, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Sabmarlet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
Str., Zimmer 14. Liap* 


Wenn Ihn Geld zu leihen wänjdt 
auf Möbel, Pianos, Pferde, War 
ven Rutidenw j. w, ſprecht vor in 
der Office Der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi3 $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne 
Deffentlicgfeit und mit dem Worredht, dab Guer 
Gigenthum in Eurem Befig verbleibt. 

givdelityMortgagetoanGo, 
Sntorporiet. 
9 Wefbington Str, erfter Flur, 
zwifchen Clark und Dearborn, 


oder: 351, 63. Str., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial WUve., Simmer 1, Eolumbia 
Blod, Süd-Chicago. 5ma*® 


Boyunad der Sü,,eite 
gehen, wenn Ahr villiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde ııd Wagen, Xagerbausds 
i&eine, von der NorthmweftyernMortgage 
Loan Go, 465-467 Milwaufer Une, Ecke Chi⸗ 
cago Ave, über Schroeder3 Drugftore, Zimmer 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
rüdzahlbar in beliebigen Beträgen. 2malj 


850,000 zu verleihen auf Möbel, Ptianos und Piers 
de. Billige Raten. Deutiche, nehmt Notiz biervon.— 
In den legten 10 Jahren hatten wir Die gröyte Loan 
Office in Milmwaufee. Dieje gab ung Gelegens» 
beit, die Wünjche der Deutichen gründlich Tennen 
au lernen. Kanger Kredit oder TheileAbzahlungen. 
Mir nehrien die Sadhen nicht fort. — Möbel Morte 
sage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Occan Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 


Geld zır verleihen auf Möbel, Vianos und fonftge 
gute Eicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behand» 
lung. 534 Lincoln Woe., Zimmer 1, Lale View. 

l6mzll 


Geld zu verfeiben zu 5 Brozeni Zinfen. 28. ®. 
Ulrih, Grunmdeigentbum:- und Gejhbäitsmalier, 
immer 7123, 5-97 ©. Glarf Str., Ede Wajbinge 
ton Str. lije* 


Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hppothefen 
bon 44 Pro an, tbeil3 obne Kommilfion. Zims 
mer 1614 U Building, 79 Dearborn Sir., Rad 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave. Morgens. 

l5o!lm 

Keine Kommif: 
und Midigan 
3lokIlw 
umme, auf 
6 Pro⸗ 


leihen zu 5 Prozent. 


‚59 Ede North Clark 


zu verleihen, jede 


nd zum Bauen. 


1 ı 
berg & Co., 192 


ot 
W. 


ag ſadidobw 
Geld zu verfeiben auf Chicago Grundeigentbum, zu 
den billigiten Yinfen, bei Satıler& Stape 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Eüdoft-Ede LaSalle 
und Madifon Str.. Chicago 3insm 
Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Aleranders Geheimpolizei⸗-Agen⸗ 
tus, 8 und 9 Fiftp Wve., Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwa3 in Gijahrung auf privaten Wege, unters 
fuht ale unglüdlihen Yamilienverbältnifie, Ghes 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweije. Diebftähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenfhaft gezogen. Ans 
[prüche auf Schadenerjag für VBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Rechtsjahen. Wir find die cinzige deutiche Pos 
InzeisAlgentur in Chicago. Gonutag3 ofien bi3 i2 
Uhr Mittags. 2m® 

Söhne, Noten, .ttetdben ww GSdhuls 
den aller Art ihre und fiher follettirt. Keine Ger 
büähr wenn erfolglos. Offen bi3 6 Ubr Ubend3 und 
Sonntas bis 12 Uhr Mittags. Deutijh und Eng: 
liſch geſprochen. Uuil 

Bureguof Law and Collection, 
Simmer 15, 167—169 Waibington Str., nahe 5. Abe. 

B. H. Young Advofat, Frig Schmitt, Eenftable. 


Der 6. Ward Baus 
Neue Serie: Die 8. S on Aktien liegt nun 
zur Zeichnung bereit. Die Zahlung it am 3 
Nov. 1896 fällig. Verjamm en finden itatt je— 
den Donneritag Abend in 
Geld an Mitglieder ausgelichen zı 
zent Binjen. Keine Prämien. 
mdmi De 
Kleider gereinigt, gefärbt und rev 
81 Hoſen 40 Cents, Dreſſes 81. i 
zu verkaufen. French Steam Dye Works, 
roe Str., (Columbia Theater.) 


—⏑—— 
und Leih-Verein. 


Netim 


Der fhnellfte Weg zum Reihthum! Man jpefulire 
in Weizen. Kleine Einlage, großer Erfolg! Aufträge 
nimmt entgegen Hermann, 15 Rialto Building, Ehis 
cago. l5otlm,dojadı 


Eine junge Dame, nicht fange bier, in Verlegen⸗ 
beit gerathen, bittet edeldenfenden Herrn um eim 
eines Darlehen. Rüdzaplung. nah Uebereinkunft. 
Ar. A. 59 Abendpoſt. 

Stimmbegabte Damen werden zw Konzert-Säns 
geriunen ausgebildet. Gute Engagements vers 
jhafft. Adr. A. 44 Abendpoft. ddofa 


ME. W. Wanne wohnt jeht 621 Green Str. 
Ni. DMargaretd wohnt 642 Milwaulee Ane. 
240flm 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent? da Wort.) 
Englijde Sprade für Herren und Das 

pen in SKleinflaflen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsjächer, befanntli am beiten gelehrt ım 
R. W. Lufinck College, 2 Milmautee Ave, nahe 
Raulina Str. Tags und Übends. Vorbereitung zur 
Sivildienftprüfung. Begiunt jet. Brof. George 
SJenfien, Brinzival. 16n,ddia® 


0 Merztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Geſchlechts⸗ Haut: und YBlutfranfheiten nah den 
neueiten Methoden jchuell und fier geheilt. Sa= 
tisfaftion garantirt. Dr Ehlers, 18 Ben 
Etr.. nahe Obio Stx. Rolli 


Verkaufsfleffen der Abendpofl. 


Mordfeite, 


R. U. Beder, 8 Burling Ste, 

Garl Lippmann, 186 Genter Sır, 

Ms. R. Basler, 211 Genier Str, 

Henry Heinemann, 249 Geuter Ste 

Kigar Store, 41 Klarf ir. 

M. VBegig, 421 Glarf Str. 

Mrs. £. WR. Keppo, Si Glarf Ste, 

Kews Store, 052 Clark Sir. 

©. Becher, 5905_R. Glarf Sir. 

%. F. Raub, wi Glarf Eir. 

d 9. Xiebl, 255 Glevelund Ave 

Xoui3 Ro, 76 Elybourn de. 

3 249 Eiybourn Ave. 
Siybourn Ave. 

> &iy 


7 


— 


= 


rrabe 

) Xarrabee Str. 
‚ 692 Xarrubee_ SIE 
v3 YXarrabee © 


. Kr Stt. ” 
lad & Maguuon, 3Ul N. Market Stt. 


cdlet, 310 R. Market Str. 


———— 


Martet Ste 
North Ave, 
. Beuder, 32 €. Norty WUve, 
giehu, 389 W. Worty_ Vive 
Koepenad, 3) North Abe. 
tar News Sto 50 Hufb Ste 
‘ * + 


zuwermegn 


. u. 8 vel 0 Wells Ste“ 
®. M. Currie, 306 Weus Str. 
frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Diden, 309 Wells Str. 
©. Haller, 383 Wells Str. _ 

. Nutbford, 509 Wells Ste. 

. Schulteis, 525 Wells Ste. 

. Wolf, 45 Wells Str. 

ö E Aitteliey, 655 Wells Sit, 
obn Schmelz, 660 Wells Ste, 
° WW. Simeet, 707 Wells Ste 
&. Miller, 61 Willow Str. _ 
6. ©. Yutnamı, 65 Willow Ste 


Ziordweilfeite, 


this, 402 N. Ajhland Une 
12 RX. Wihland pe. 
t. Aibland_ Use, 
Auguita Str. 
3. Chicago We. 
>59 W. Chicago Une 
. Chicago pe. 
Chicago Uve. 
ch &hicago 
Theo. Eberle, 32 W. & gu «ide. 
Otto Diaas, 398 W. Chicago Ave. 
U. E. YAmundoon, 418 W. Chicago Une 
E. Schulz, 40 W. Chicago oe. 
Schulz © Anborn, 446 WW. Chicago Us 
Ehas. Stein, 504 W. Gbicago Ave. 
Zange, 740 W. Chicago ve. 
Frau Rojcer, 57 W. —— ve, 
!evy, 116 W. Divifion_ofÄt. 
— 28WDwiſion Ste. 
Luedite, 284 W. Divifion Etr._ 
G. Kreplin, HI W. Divifion Ste, 
F. Dittderner, 33 W. Tivifon Ste 
3. Dation, 518_W. Tivifion Str. 
Kojepp Miller, 72 W. TDivifioa Ste. 
KRuboff, 192 Grand Ave. 
G. Raabede, 19 Grand Ave. 
von Wartbag, ZU Grand Ave, 
.®V. Rielion, 335 Grand Une. 
Jewett, 431 Grand pe. 
Brower, 455 Grand pe. 
. Diyer, 609 Graud pe. * 
Alſchenberger, Ru Lincoln Ste. 
1 Clei * & Sonn, 154 Nilwaufee Une 
53, 165 Milwanfee ve, 
u 242 Milwaufce ve. 
James Gullen, 309 Milwaulkee Ave. 
MM. R. Adermann, 364 Milmaufee ve, 
Severingbaus & Veilfuß, 43 Mumaufee Un. 
hil. S. Yevv, 40V Milwanfee Ave 
. Ellis, Milw — 
M. Limberg, 


Kr 


Ave. 


* 


© 


— 
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* zu3 Milwanlee Ave. 
— Kaiſer, 10109 Mitwaunfee Ave. 
Emilia Strude, 1000 Milwautee Ave. 
1151 Milwaulkee Ave. 
1559 Milwanlee Ave. 
rentbln, 16183 Milwaulee UAbe. 
1708 Milwaulee Ave. 
. Dowe, 887 Dlaplewood Ave. 
. NRoientbal, 177 Mozart Ste. 
Frau Riedel, I MeRteynold Str. 
DB. Carr, 329 Noble Str. 
Marie Yuttoniben, 407 W. North Use, 
GE. Hanjen, 750 W. North Wve. 
5. Moorbead, M5 W. North Ape 
Thomas Gillespie, 2283 Eangamon St, 
G. Gligmann, 626 N. Baulina Ste. 


Südweflfeite, 


Reis Store, 109 W. Adams Str, 
a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ye, 
9. Batterjon, 62 Blue Jeland Une 

. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

. 8. garris, 198 Blue Yslarnıd Ave, 

rau Manuth, 210 Blue Island Une, 
Khrift. Start, 30U Blue Island Woe, 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ade. 
zrau Lyons, 55 Ganalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Ave, 
J. Büchſenſchmidt, O0 Canalport Aue, 
W. V. D. Vorn, 113 Ganalport Une, 

frau Y%. Gbert, 102 Canalport Avde. * 

. Reinhold, 305 California Ave. 

%, Tyaber, 126 Colorado Ave. 
Atal, EdeCongreß undWoodSte. 
splaines Sir. 
f Str. 
Sır. 


Str. 


. NRojenbad, 21: 
Witansfi, 324 
Jaffe, 333 S 
. NRojentbal, 354 ©. daliteo Ste, 
. Rojen, 411 ©. Halited Str. 
Henry Schulj, 526 S. Maliten Str. 
A. Szymanst valſted Ste. 
John Ne Halited Stre. 
Iſidor S y, 7768 S. Halſted Ste 
rau Kuballa, 14 W. Harriſon 
J. E. Facrel, 1128 W. Harriſon Ste. 
Ch. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Ibompjon, 845 Hinman Str. 
U. Perry, 1093 W. Late Str. 
Fr Säuigler, 383 W. Yale Str. 
N e 


BEr® 


6 ©. 
700 S. 


enty Peterſon, 758 W. Lake St 
8. Ga IR 
3). PB. Tamm, 
Henry Faſh, 5 
Frau Becer ia Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 ©. PBaulina Ste, 
M. Yebler, 43 W. Boll Str. 
M. E. Altwortb, 60 W. Nandolph Etr. 
8. 2. Lullin, 3 W. Raudolph Str. 
Winslow Bros., 213 W. Bau Yuren Steg 
58 W. 12. S 


—— Brunner, 
ZZ hnlıen 
© 


Frau Theo 


. $. 39 28. 

. Raifahn, 151 W. 

. Briihl, 154 W. 

. Vretb, 15 W. 0. 

.S. Sadie, 69 W. 

. Etoffbas, I2M. 21. 
Wagner, 93W. 21. € 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Acer Une, 
—— Jaeger, 2140 Urcher pe. 
News Store, 2733 Cottage Grove Aue 
. Beterion, 2414 Cottage Grove Ave, 
&. Gojhlin, 3113 Gottage Grove pe, 
Wafler 3240 Cottage Grove Ye 
Dayle, > Cottage Grove Ape. 
ore, 3106 Eottage Grove Ave. 
Derilice, 217 Dearborn Str. 
fing, 116 €. 18 
. Wendling, 53 ©. Halfted Ste, 
Salft, 318 ©. Halited Str. 
. Ernit, 3402 S. Halited 
. Ohm, 343 ©. Halited * 
Fı 26 S. Halitev Str. 
S. Halited Str, 
1 S. Halitev Str, 
Weinitog, 364 €. Halitev Eir, 
Zraws, 104 E. Harriion Er. 


veuwag 


Str. 


— 


28 
== 


Br 
? 
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. Pirchler, 27: 

. Echneyder, 

. Capeboft, 2 
ews Store, 8% 
. 3. Wallace, 3% 

. Weinbold =] W 


LRIRRER 


State Ete, 
2.. Str. 


h Ave 


ntwortb Ade. 


4 
Sn 


ake Bicw. 


£ 
& 
Me.Soffmanı, S.:W.:EdeAihfand u. Belmontan, 
rs. Iode, H5 Velmont ve, 
. Hoelefes, 915 Velmont Une. 
. Krauie, 1504 Duming Err. 
. ®. Rearion, 217 Lir.ofn Une. 
. 8. Moore, 442 Lincoln Ave. 
onrolados News Store, 485 Lincoln Une, 
R. Dan, 59 Lincofn Une. 
Wagner, 597 Lincoln pe. 
rd. PVeterd, 726 Lincoln ne, 
„ Munt, 755 Yincoln Au. 
. Reubaus, 349 Lincolu Wine. 
uften Wendt, 953 Lincoln pe, 
mmer, 10986 Lincoln ve. 
3 Stepbar, 1150 Lincoln Une, 
& Meihnast, J181 Lincoln Ave, 
3. €. Dies, 1406 Wrigbtwoon ae, 


98 


en 


maoas 


Town of fake, 


News Go., 5324 Aibland Une, 
flugrabdt, 4754 Union Ape. 
merähagen, 404 Wentworth Une 





— 


J der gröhte Verkauf 


* + don .. 


auf Beftelung augefertigten 


Beinfleid 

ber jemals fiaitfand. 
— ir ‚haben, eine Partie nicht abgebolter 
Seinfleider, die wir auf Reitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgehoit wurden. Wir wollen dem Bublitum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajjen und ofieriven daher dieie Beinfleider 
zu den außerordentlich niedrigen Preife von 


2.50 Das Baar. 


„Wir bringen Diejes ungeheure Opfer, um 
te Schnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhikt uns Guer Tail: 
len und Beinmaf, und wir jchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La= 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

161 Fifth Avenue, Chicago. 


wird von den beſten Muſikern als Juſtrument 
erſter Klaſſe empfohlen. 
Daſſelbe wird von den Fabrifanten Dis 
rett, mit nur einem Profit verkauft. 
Ferner empfehlen wir: 
2 
Gebrauchte Pianos 
rs Bof,ddi* 
825, 830, 810,850, 875, 8100. 
Schlungs-Bedingungen leichter alg je zuvor. 


JuLivs Bauer & Go., 
226-28 Wabash Av. 
Faprıf: 1025-1035 DUNNING STR. * 


Kater ee 


Bertedededede ton .t 


Aedededee 


Add 


EHE 6 LIMTZ 


84 La Salle $ir. 


verfaufen die billigjten 
oa 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 
Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 


Amerikaniſches Geld 
in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge- und verkauft. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen 
Urkunden aller Art mit fonjulariihen Beglaubiquigen. 


A . . . 
Geffentliches Aotariat. 
Teftamesite, Nech*3: und Militärſachen, Ausfertigung 
aller in Europa erfrrderiihen Urkunden in Erbiiaftse. 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen⸗ 
Vertreter: K. W. Kempf, 
SKonfulent, 

34 LA SALLE STR. 


TEEN 3 

141 WASHINGTON STR. 

General:Agent dr MANSA \LINIE 
Hamburg —Antwerpen— Montreal, 


und der BALTISCHEN LINIE, 
Stettin New Horf. 

Erbid, ıften einaszogen und Bollnachten neieh« 
Ti ausge teitt.-WBechfelund Boit-Ausgaben über 
alt hin frei in’ Haus beivrat. —VBaflageiheine vun 
und nad) Europa.-Dentfhes Geld aefauft.-Meifes 
päille beiorgt.—Europäiidhe Patente beiorgt. 

Auskunft unentaeitlih. Geit 1875 ım Geihäft. 


Theo: Phil ART 
147. WASNINGTO ee 


Billiges Meiſen 
mit allen Dampfichiffs- Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Alleber Yand und Meer in circa 8 Tagen. 


Nadı Deutichland ‚„‚Ertra Billig‘ 
Nadı dem Diten „ „ 
Hadı Dem Weiten „ „ 
Nah den .— ei „ „ 
Weberhaupt von oder nadıı um; 
allen Bläten Der Welt | „Grtra Billig‘ 


Man wende fi gefäligft an die weitbefannte Agens- 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutihes Paflage: und Wediel: Geihäft, 
171 €. Sarrifon Str. (Ge 5. Ave.) 
Offen Sonntags bis 1 Uhr Viıttage. 9oflm 


Wyliys W. Baird. George L. Warner. 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


BAIRD & WARNEN, 


Grundeigenihum, 


X LQAN AND RENTING AGENTS, 
90 La Salle Str., Chicago. 


16apbdili 


MAY & KRAUS, 


SOLARKST. 


Bormals 


— 
C. B. RICHARD & 60. 


Billigfte Paffage-Billette. 
Agentenjürcalle Dampferlinien, 
Behhiel: und Poft-Anszahlungen prompt beforgt. 


Dentiches Redhts: Bureau. 


Geſetzlich inkorvorirt.) 
Erbihaits: und Volmachtaſachen. 
Nechtsſachen jeder Art. 


ALBERT MAY, Reqchtsanwalt. 
EI Austunft gratis und offen Sonntags Bormittag 


x 


Villa Falconieri. 


Die Geſchichte einer Leidenſchaft. 
Von Richard Poß. 


(Fortſetzung.) 


Madame Charme, meine zürnende, 
ſtrafende, alles verſtehende, alles ver— 
gebende Madame Charme: ich habe 
über unſere „göttliche Welteinrichtung“ 
ſo viele läſterliche Gedanken. 
— wie ſo viel anderes auf Erden — 
im Grunde genommen nichts als eine 
Komödie, obenein eine herzlich ſchlechte 
Komödie; denn man kann dabei nicht 
einmal lachen. 

Aber zum Lachen ift folgenderSpaß: 

sn vierzehn Tagen ift Oftern, und 
heute hat jich der Bring nach Camal- 
dofi zu den Mönchen begeben, um im 


' Klofter feine alljährliche Pönitenz zu 


thun. ft das nicht eine  föftliche 
Bouffonnerie? In Camaldoli — 83 


fiegt eine halbe Stunde von hier, den | 


Berg hinauf, unter dem Kreuz von 


Zusculum — lebt der Prinz volle zwei | „eine groß 
Leidenſchaft!“ 


Wochen in ſtrenger Klauſur. Er betei, 
faſtet, büßt. Er beiet, faftet und büßt 
alle jeine Sünden ab, um fich aladann 
mit einer Seele, jo weil wie eine mei- 
ner Lilien, in die Arme einer Dame der 
Melt oder Halbiwelt zu ftürzen. In den 
berjhiedenften jchönen Armen bieibt 
mon cher mari ein volles Jahr, bis 
der Welt wieder Ditern wird und die 
große jährliche Gewiljenswäjche von 
neuem beginnt. 


si 
»s 


Du mußt noch einmal etwas über 
den Mann mit der „großen Leiden: 
Ihaft“ in ver Villa Falconieri hö.en. 

Seine Freundin wird hier allgemein 
einfach nur „Madama“ genannt, Ihr 
Name ift Maria. Sie foll einmal ein 
Wunder von Schönheit gewejen fein. 
Bevor fie „Madama“ wurde, war fie 
eine Signora. Yhr Mann hatte die 
Tenuta der Billa Falconieri gepachlet 
und lebte mit feiner wunderfchönen 


Delwälder und Weinberge. 


Manne fort, 
nen Zodtiehlag dabei, 
ftete die Sache, fehr viel Geld, 


mie ehemals Ruhm. AZuerft wollte der 


Mann der Schönen Maria allerdings | DI sen 1 
die er täglich durch feinen Kammer: 


nach ſeinem Dolchmeſſer faſſen; zum 


Glück erinnerte er ſich jedoch rechtzeitig, 4 
pediren läßt, höchſt zerknirſcht und mo— 
raliſch ſein. 

ſteckte das gräfliche Geld in die Taſche. 
| hier gelebt und von der Welt niemals 
| etwas anderes erblickt hätte al3 Diefes 
| tragiiche Landfchaftsbild ver römie 
Habe ih Dir die Gefchichte von dem | 
 Wölbungen der Steineichenwipfei ge= 


daß er Jtaliener wäre, fieß fein Dolch— 
meflfer vorfihtig in der Scheide und 


Der Mann verichwand aus ter Fal: 
conieri; Die Frau biied, und — e3 
iieb die große Leidenschaft. 


edlen Grafen und der winderjchönen 


Maria nicht Hübjch erzählt? Sie Hlinat | 
| große Natur und meine winzige Seele 
|... indeit Du e3 nicht aus) merfwür- 
| dig, daß ich bier vor Langeweile noch 
| nicht unfomme? 

Geſtern war ich in der Billa als 


beinahe wie eine alte Romanze; der 
Nerrain lautet: 

„Und es blieb die große Leiden 
ſchaft.“ 


conieri, das heißt im Park. Das iſt 
eine köſtliche Wildniß! Ganz allein 
war ich dort, ſogar ohne meine perfekte 
Kammerfrau, ein Mangel an Schick— 
lichkeit, den die ſchäbigſteßrascatanerin 
einfach shocking finden würde. ch 


fah nur einen Urwald von Bäumen, | 


Bülchen,Blüihen, hörte nur einen Chor 
von Nachtigallen. Aber von der wun— 
derichönen Maria, 
jah und hörte ich nichts, ebento wenig 
von unferem einjtmals angeſchwärm— 
ten Boeten. 

Und das ijt gewiß recht aut; denn 
die wunderfchöne Maria wird alt und 
garftig geworden fein, 


noch viel abfcheulicher tik. 


Bei der Billa ift ein Teich unter Ey- | 


preſſen. 


das ſchwarze Waſſer, 
ſchneeweißes Spiegelbild wie eine 
himmliſche Erſcheinung erblickte. Dazu 
rauſchte in den alten Todtenbäumen 
der Wind wie Sphärenmuſik. 


Ich hätte immer ſo daſitzen mögen, 


in das ſtille dunkle Waſſer ſchauen und 


auf das Rauſchen in den Cypreſſen- geule von der Billa Falconieri; doch 
I 8 * % ’ MW 


mipfeln Inufchen. 


ruhen. 
= 


Heute entdeckte ich, daß aleich hinter 
unferer Pinienmwieje ein grünes Pfürt- 
fein direkt in die Dliveta der Billa Fal— 
conieri führt. 
Ihloffen,; aber der Gärtner bat den 


verriet. Einen Schlüffel hat auch der 
Gärtner von der Falconieri. 
Das grüne Pförtlein paßt demnach 


man. Schade um die fchöne Gelegen- 


heit, die ich mir entgehen Faffen muB. | Menfchheit kümmert fi nicht um ihn, 


: en erde | Das ilt alles. 
ich mit einem Pförtlein nichts anzu= | 


sn dem Roman meines Lebens weil; 
fangen. 
zig maupefarbenen Blätter an Dich ab, 


meine geliebte Neizende! Und jetzt 
drüde ich meine weißen weiden Wan- 


geworben, vielmehr bereit3 früh. 


%a, Viebfte Seelforgerin, ich will e8 | 


Dir nur befennen: ich habe wieder 
fchlechte, fchtechte Nächte! Weder Mor- 
phium noch Sulfonal helfen Deinem 
armen Beichtfinde mehr. Nichts Hilft 


mir! Nichts Hilft mir, ala des Nachts | 


ftundenfang, ftundenlang umberzu- 
wandern, bi8 ich zu Tode ermattet hin- 
finte. 

Uesrigena bin ich hier nicht der ein- 
zige Menfch, der nicht Ichlafen Fann.... 
Menn ich in einem Delirium bon fies 
bernder Erfchöpfung mein Fenfter auf: 
reiße, fo fehe ich dicht über mir einen 
Stern ſchweben. 

Es iſt jedoch kein holdes Himmels— 
licht; ſondern die Petroleumlampe des 
verſchollenen Poeten in der Villa Fal— 
conieri. 

Der Mann muß auch Schlechte, 
Ichlechte Nächte haben; denn Naht für 


Sie ift ı 





ı Sc Iterde aanz gewiß 
ı Schhwindfucht! Mein Blutipeien beveu- 


| e3 Dur@aus jo nennen millt. 


Maria feelenvergnügt inmitten feiner | DAUP! fterben zu tönnen. 





Da kan der menfchenjcheue gräffiche | himmliſch Ichönes Sterben 
Poet, miethete ven Balaft, Faßte für die | Y Bee 
twunderfchöne Maria die famoſe große desatt es Jein wird. 
Leidenschaft und nahın die Dame ihrem gewiß; und dann — 
Es gab nicht einmal ei- 
Nur Geld fo: | 
Dod | 
GEd befaß der dichtende Graf fo viel | nen Horgen DE | 
er mir tagiıh ein zäartliches Gatten 


' den geiltlichen 
| machen. ch fchiwage über Frascataner 
| Wein und Diivendl wie ein mwohlba- 
| bender Frascataner Bauer; über die 
und Der bee | yenmächit erfoigenden heiligen Schau= 


un st . ot ___ ; ! s * 
rühmte Dichter alt und fet WAS ſpiele der Sevoleri und der Fronleich— 


Si zn. ‚ fommt dabei nit viel heraus. 
Cs ift fo recht der Ort, um augzu, | ommi 2 her. 


Das Pförtlein it vers | 


| Quelle ift erjchöpft. 


{ 78 = | * * er . . 
Morgen gehen meine ſechsundzwan⸗ wohf oder übel mich felbit zu orientis 


ERBEN, SER 


„Abendpoft“, Shicago, Dienftag, den 3. November 1896, 


Nacht glüht über mir der große Fun— 
fen. 

Erft wenn der Morgen graut, 
liſcht er. 

Ob die beiden einſamen Flammen 
ſich wohl verſtehen würden, wenn ſie zu 
einander ſprechen könnlen? 

Schwerlich. 

Gewiß gar nicht! 

Aber dem Schlafloſen dort oben 
muß gegen ſeine ſchlechten Nächte auch 
nichts mehr helfen können. Nicht ein— 
mal die Arme der wunderſchönen Ma— 
ria, die er einem andern Manne fort— 
nahm; nicht einmal ſeine famoſe „große 
Leidenſchaft“. 

Du ſiehſt, in dem einen ſind wir beide 
Leidensgefährten: Deine wunderlieb— 
liche, nixenhafte, unverbeſſerlich welt— 
liche, unausſprechlich melancholiſche 
Viviane, und der alt und fett gewor— 
dene Sänger der Schwermuth. 


er⸗ 


Fort und fort höre ich es in mir 
brauſen und fluthen und ſtürmen: 
„eine große Leidenſchaft, eine große 


Die Phraſe hat ſich in meine Seele 
gefreſſen 

Ein Königreich für eine große Lei— 
denſchaft, die Welt für eine große Lei— 
denſchaft, das Leben, die Seligkeit! 

Man muß ſie nur fühlen können, 
kleine dumme Viviane. 

* 
Villa Taverna-Borgheſe, 15. 

Du verſchwendeſt Deine Sorge um 
mich ſchimmerndes ſchillerndes ruſch— 
liges Eidechslein, liebe Barmherzige. 
nicht an der 


März. 


tet nichts als eine neue Nuance aus Der 
unendlichen Skala mweibiicher Kofette- 
tieen oder Raffinements — wenn Du 
Daz 
— — —— a 
Leben tjt viel zu haßiich; und ich Din 


| viel zu reizgend, um eines jo unjchönen 


Todes, wie Schwindjust ijt, über: 
Dieſes ſchau— 
häßliche Leben iſt mir ein 
ſchuldig. 
Ich weiß noch nicht recht, welche To— 
Aber ich finde es 


derhaft 


Der Prinz ließ ſich in Camaldoli in 
die Zelle ſperren, die König Jakob III. 
von England bewohnte. Aus dieſem 
frommen hiſtoriſchen Gemach ſchreibt 


billet. Demnach müſſen die Epiſteln, 


diener an ſeine römiſche Freundin ex— 


Ich lebe hier, als ob ich ſeit jeher 


ſchen Campagna, durch die finſteren 


jehen. Das find Kontraite! Diefe 


Stelle Dir vor: Abends beiurten 


| mid; bisweilen einige gute Yandpafto- 
ı ven — mich! St das nicdt zu fomifch? 
I Ihre Ichwarzen, 


ehr würdigen Ge: 
mänder und meine jchimmernden flies 


| Benpen leider fehr meitiichen ‘Drape- 


ieen! Sie werden mit Limonade und 
Stucden gefüttert; und ih unterhalte 


| fie nach der alten, quien Zebensregel: 
| „mit den Wölfen muß man heulen.“ 
vulgeo Madama, | 


Ich wollte, Du hörtelt einmal Deine 
fleine raffinirte Xebensfünjtierin mit 
Herren Konverfation 


vamsprozellion, Jomwie über die fünds 
haft hohen Steuern einer undriftiih 


2 a , . Irömilden Regierung wie ein jchmer= 
Ich Tab lange am Rande, Ichaute in | 
ivo ich mein | 


bedrücdter finderreicher Familienvater, 
und über den jenfationellen, bier in 
Frascati jtattgefundenen Skandal der 


‚ armen Herzogin M.... wie ein gutmü- 


thiger Phartläer, der den Stein auf: 

hebt, aber jhließlich damit nicht wirft. 
Du Siehit, ich bin vieifeitig. 
Natürlich beihmwaten wir auch die 


Die 
munderjchöne intereffante Madama ijt 


ı eben in Oottes Namen — „Madama“, 


Meine frommen Gäfte fünnen es aud 


| nicht ändern: “Come si fa®” Und der 
| Dichteraraf.... Was für ein Mann da? 


tft: "Chi lo sa?“ Die Hirten von Tu3- 
cufum und Koblendrenner von Roccas 


Kt : . e Dispapa lichen ihn; Die Mönde von@a= 
Schl mmerfrau 2 m.” = 
Schlüffel, wie mir die Kammerfrau maldoli und der NAufinella halten ihn 


für feinen bejonders auten Ehriften, 
aber doch für einen "buon uomo“; 


ı feine Dienftleute betrügen und bejteh- 


gut in einen Beinen fehr intimen No= | fon ihm nicht; die Vogeljäger haffen 


ihn, und die übrige Tyrascataner 


Auch meine trübe fammerfrauliche 
Alſo muß ich 


ren ſuchen; denn ich habe mich nun 


einmal kaprizirt, auf die beiden Leut— 


gen an Dein ftolzes fühles Geficht und | 
fage Dir gute Nacht; denn es ift jpät | 


F ehr als 25 Jar 
Sy allen Nationen u°@ ‘ 
„d gegen " Wer 


"RHEUMATISMUS\ 


NEUBALGIA und ashnliche Leiden 


mit grossem Erfolg der unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZENG 


praeparirte, beraehmte, 


DR. RICHTER’S 


=) „ANKER? 4 
PAIN EXPELLERY 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! 
Narechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
F. Ad, Richter & Uo., 215 Pearl St., New York. 


gi ‚GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten, 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von 


Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 Zafe 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


224, &t.,Chicago, Ill. < 
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lein in der Villa Falconieri neugierig 
zu ſein. 

Geſtern war ich in Rom, um Aſſunta 
Neri ſpielen zu ſehen. Sie gab die 
„Kameliendame“. 

Was iſt das nur mit dieſer Frau?! 

Ihre Kunſt hat etwas ſo Verſchlei— 
ertes, Geheimnißvolles, Sphinxhaftes. 
Es iſt wie ein Myſterium. Die Kunſt 
der Aſſunta Neri, die im Grunde ge— 
nommen gar keine Kunſt iſt, beunru— 
higt und erregt mich bis in alle Nerven 
hinein. Ich muß in Erfahrung brin— 
gen, welche Bewandtniß es damit hat; 
denn es ſteckt etwas dahinter, etwas, 
was ſich groben Organen verbirgt. Mir 


iit, als fönnte Die Kunft der Wert, die | 


die natürliche Natur ilt, nur eine Frau 
bolliommen begreifen. 
eine unglüdtiche Frau? 
i Ob ich fie dann wohl verftehen wür= 
e? 

Sch will ja aber nicht unglüdlich 
fein! 

(Fortjegung folgt.) 


Argentaurum. 


Vor etwa drei Monaten fam die 
Nachricht, daf eS einem amerifani- 
Ihen Chemifer gelungen fei, auf che- 


mifchem Wege Gold herzuftellen. Die | 
Nachricht wurde entweder mit Lächeln | 


oder mit Kopffchütteln aufgenonmen, 
denn jo alt das Problem des Gold: 
machens ijt, jo alt iit auch das Mih- 
lingen aller Berfuche. Schon vierhun- 


dert Sahre vor unjerer Zeitrechnung | 


hat der Grieche Zofimos ein Buch über 
die Kunjt des Goldmachens gefchrie- 
ben und feither haben fich befanntlich 


die Herjtellung des Goldes zu entde- 
en, aber jtets mit 
erfolge.“ Irobdem it etwas MWahres 
an jener neueften Meldung. Man er- 
fährt nämlich jeht, dak Tich bereits eine 
GSeiellichaft gebildet hat zur Ausbeu- 


x 


fer Emmens erfunden bat und 


Gold veriwandelt wird; Emmens nennt 
das gewonnene 
rum“ (Silbergold), und darnach nennt 


fich die Gefellfchaft „Ihe Argentaurum | 


Syndicate”, Su der Sache jelbit be- 
mertt Henri de Parville in feiner neue= 
ten „Nepue des Sciences" im „Seouts 
nal des Debats*: Herr Emmen po— 
faunt das Geheimniß ſeines Verfah— 


her wird es erlaubt ſein, auch jetzt noch 
und ſo lange Skeptiker zu bleiben, 
bis wir das Emmens'ſche Gold in der 
Hand haben. Herr Emmens ſcheint ſich 
keine Illuſionen zu machen, wie ſeine 
Vorgänger. Es iſt nicht Alles Gold, 
was glänzt. Es haben ſchon vor ihm 
Gelehrte und Erfinder von Bedeutung 
b.kauptet, daß e3 ihnen im Al:inn 
gelungen fei, nicht ein beliebiges Mle- 
tal, fondern Silber in Gold zu ber: 
wandeln. So machte 1893 Carey Lea 
aus Silber ein Metall, deifen phyfiiche 
Sigenfchaften denen des Goldes jehr 
ähnlich waren, aber die chemifchen Ei— 
aenichaften waren die de8 Silber, 
Edifon beichaftigte fi natürlich eben- 
fall8 mit der Verwandlung der Me: 
talfe, und e3 gelang ihm, ein Metall 
herzuftellen, daS angeblich die Farbe, 
Schwere, Schmiedbarfeit und die an= 
deren phyſiſchen Eigenfchaften des 
Goldes hat. Tesla erzielte daffelbe 
Ergebnik, indem er -Strahlen aus 
einer fildernen Elektrode auf eine Sil- 
berplatte Fallen ließ. Won Profeffor 
‘ra Remfen an der Yohn Hopkins- 
Univerfität in Baltimore jagt man 
[hon lange, daß er Silber in Gold 
verwandeln fünne und er joll fi au— 
genblidlih mit der Herftellung eines 
neuen Apparates zu dieſem Zwecke be— 
ſchäftigen. Das Problem iſt daher 
zur Zeit von verſchiedenen Seiten an— 
gefaßt. Trotzdem ſcheint es nicht, daß 
man zur eigentlichen Löſung, der Ver— 
wandlung von Silber in Gold, vor— 
gedrungen iſt. Man muß nicht zu 
viel auf Worte geben. Emmens, der 
moderne Alchimiſt, geſteht offen, daß 
er ſich auf die Unterſuchungen von Ca— 
rey Lea geſtützt hat, der ein Mittel ent— 
deckte, eine flüſſige Löſung von Silber 
zu erhalten. Durch eine neue Methode 
hat Emmens das Silber noch weiter 
chemiſch zerſetzt und dadurch ein Me— 
tall erhal'en, das, wie er ſagt, kein 
Silber mehr iſt, ſondern ein ganz an— 
deres Element. Für dieſes Silber, 
das kein Silber mehr iſt und das 
die phyſiſchen Eigenſchaften des Goldes 
hat, brauchte er einen Namen; er 
nannte es „Argentaurum“, Silber— 
gold. Es hat die phyſiſchen Eigen— 
ſchaften und das Ausſehen von Gold. 
Bei der Umwandlung gehen 25 Pro— 
zent Gewicht verloren, aber der Nutzen 
iſt doch noch groß genug, um die 
Bildung eines Syndikats und die Er— 
richtung einer Fabrik zu rechtfertigen.“ 
Der franzöſiſche Gelehrte führt dann 
weiter aus, daß es ſich wahrſcheinlich 
nur um ein Simili-Gold handle, denn 
um wirkliches Gold zu erhalten, müß— 
te man nicht blos eine phyſiſche, ſon— 
dern auch eine chemiſch-molekulare 
Verwandlung durchführen und das ſei 
Emmens offenbar nicht gelungen, wenn 
er es auch anſtrebe. Was er fand, ſei 
fein Silber mehr, aber auch noch fein 
Gold. Sedenfalls jet Emmens ehrlich, 
denn er babe fein neues Metall nicht 
Gold, fondern „Argentaurum“, Sil- 
bergold, genannt. 


— Der Maßitab. -— Beitel (zu Ro— 
fendaum): „Dein Sohn will fich feldft- 
ftändiq machen? Berfteht er auch etivag 
vom Gefchäft?“ — Rofenbaum: „Und 
ob: Er war in fünf Gefchäften Ge- 
fchäftgleiter, und konnte jedes inner: 
bald fürzefter Zeit Pleite machen!“ 


— Frommer Wunfh. — „Ich den- 
fe, Sie woilten bier in dem Neft eine 
Zeitung herausgeben?“ — „Aller: 
dings; ich warte nur auf irgend ein 
Tenfationelles Ereigniß... hoffentlich 
paflirt 'mal in der nächiten Zeit ein 
Heiner Mord oder dergleichen bier in 
der Gegend!“ 


Vielleicht nur | 


ı wechjelnden Schichten von Guttapercha 
| und Chatterton 


dem gleichen Miß: | Be. RE VOM: Fe 
B | welche für die Einrichtung der Poſtämter 


Metal „AUrgentaus | 











. u | nern 
rend nicht aus, wohlverftanden; Da= | 


Ein von Ameifen jerfiörtes Kabel. 


Am Juli 1894 war von der Stadt 
Haisphong in Tontin an einem der 
Mindungsarme des Nothen Fluites 
(Zongstoi) ein Telegraphentabel gelegt 
worden. Schon in den eriten Tagen 
des Jahres 1895 zeigten jih Schäden, 
die mehr und mehr zunahmen, jodag in 
der eriten Hälfte diejes Jahres ein Er— 
fag nöthig wurde. Das Kabel hatte 
alfo, obgleid) es jorgfältig angefertigt 
und gut gelegt war, faum einem zwei- 
jährigen Gebrauche genügt. Man jollte 
meinen, daR die Heritellung des Kabels 
jede Beihädigung hätte ausichliehen 
jollen. 68 war fait in jeiner ganzen 
Länge in Zement getaucht und enthielt 
drei Yeitungsdrähte, deren jeder aus 
jieben Rupferfäden bejtand, die von ab— 


eingehült waren. 
(Shatterton nennt man eine Miichung 
von Theer, Harz und Guttapercha.) 
Die drei Leitungsdrüähte waren mit Drei 
gegerbten Schnüren, welche die Zwiichen- 
räume ausfüllten, in ein Seil zus 
ſammengedreht. Ein Polſter von 
gegerbtem indiſchen Hanf rollte ſich 
ſpiraliſch über den ſo gebildeten Cylin— 
der. Zwei ebenfalls gegerbte baum— 
wollene Bänder hielten, in entgegen— 
geſetzter Richtung gewickelt, das Ganze 
zuſammen. Endlich war das ſo zube— 
reitete Kabel in eine Bleiröhre einge— 
ſchloſſen. Es war nicht anders denkbar, 


als daß irgend ein Organismus das 


Kabel zerſtört hatte, aber bei der Unter— 


ſuchung in Hanoi konnte man den 
Thäter nicht entdecken. Man ſchrieb 
an den Miniſter: „Es iſt das erſte Mal, 
daß etwas derart in Tonkin geſchehen 


zahlloſe Gelehrte, Erfinder und andere | iſt; bis heute haben die Termiten, die 
Leute damit beſchäftigt, das Rezept für Bohrwürmer 


und Holzwürmer das 
Guttapercha unſerer Kabel verſchont 
und ſogar die der umhüllten Drähte, 


benutzt werden. Es ſcheint übrigens, 
daß die Beſchaffenheit des Bodens, wo 
dieſes Kabel gelegt war, es vor den auf 


tung des Verfahrens, das der Chemi- | Dem Lande lebenden Inſekten hätte bes 
| Ge { liegt nur jehr wenig über 
wefentlich darin bejteht, dat; Silber in | . Bong Iepe TUE TERE WOEHIG TUBeR 
| der 


wahren mülien. Der Boden der Stadt 
Meeresfläche, it ſumpfig, ſtets 
feucht und etwas falzig; er würde dar: 
ach eher den fleinen Ihieren des Meer: 
waiiers zufagen.“ Der Minilter übers 
wies darauf ein Stüd dieles Kabels 
dem entomologiihen Yaboratorium 
des naturwiſſenſchaftlichen Muſeums 
in Paris, wo es von Bouvier un— 
terſucht wurde. Dieſer fand im In— 
des Kabels zwei Syſteme von 
Galerien, die von den beiden En— 
den nach der Mitte des Stückes zu 
liefen, ohne ſich jedoch zu begegnen. 
Dieſe Gänge richteten ſich alle von der 
Peripherie nach dem Centrum hin; ſie 
ließen das Bleirohr und die Kupfer— 
drähte unberührt, durchbohrten dagegen 
die Baumwollen- und Hanfhülle, gingen 
in die Schnüre hinein und ſetzten ſich 
dann in dieſen und in der Guttapercha 
fort, bis ſie den Kupferfaden bloßlegten 
und dort in einer Sackgaſſe endigten. 
Die Gallerieen hatten zwei bis Drei 
Millimeter Durchmeſſer und waren 
zum Theil mit einem lockeren Material 
angefüllt, das höchſt währſcheinlich thie— 
riſche Exeremente darſtellte. Bouvier 
unterſuchte dieſe Reſte mit der Lupe und 
dem Mikroſkop; an dem einen Ende des 
Kabels konnte er nichts Beſonderes fin— 
den, an dem anderen Ende dagegen 
fand er in einer der beiden faſt paralle— 
len Gallerien einen ſehr verſtümmelten 
Inſektenkopf, und in der zweiten einen 
Kopf, der noch die Kiefer und die ande— 
ren Mundanhänge aufwies. Die ge— 
naue Unterſuchung dieſer beiden Köpfe 
ergab, daß ſie Termiten angehörten. 
Zweifellos waren ſie gleichzeitig 
die Reſte der Zerſtörer des Kabels. 
Bouvier, der über ſeine Unterſuchung 
an die Akademie der Wiſſenſchaften be— 
richtete, ſprach die Meinung aus, daß 
die weißen Ameiſen ſchwerlich das Blei 
zu durchbohren und ſo in das Innere 
des Kabels zu dringen vermochten; er iſt 
vielmehr zu demſelben Glauben geneigt 
wie der Poſtdirektor von Tonkin, daß 
die Inſekten durch eines der offenen En— 
den des Rohrs oder durch ein zufällig 
vorhandenes Loch in daſſelbe hinein— 
gelangt ſeien. Jedenfalls müſſe man 
ſich gegen beide möglichen Arten des 
Angriffes ſchützen, und dies könne am 
beſten auf drei Arten geſchehen. Erſtens 
durch ſehr genaues Bedecken beider Oeff⸗ 
nungen des Kabels mittels eines Schuß- 
etuis, zweitens durch möglichſt genaue 
Aneinanderpaſſung der einzelnen Stücke, 
aus denen die Bleiröhre zufammengefeßt 
wird, dritten durh Eintauchen Der 
Schnüre, des Hanfes und der Baum: 
wollenhülle in eine gejättigte Yöfung 
von Kupfervitriol. Das leptere Mittel 
würde weder umjtändlich nod) foftipielig 
fein und würde vielleicht an fich genügen, 
eine Zerftörung der Kabel durd die 
Termiten unmöglihd zu machen oder 
doch zu beichränten. 


Bom neuen Mein, 


Obwohl das Weinjahr 1896 im Al: 
gemeinen nicht qut gerathen ift und 
bon ihm nur mit „jaurer Miene” ges 
fprochen wird, fo gibt e8 doch in unfe= 
ren deutfchen Weingauen Leute, die ftch 
darum den Humor nicht rauben lalfen. 
Einer dieferdumoriften hat dem neuen 
Mein in ein-r Fröglichen Tafelrunde 
den Namen Li Hung Ifchang gegeben, 
und zwar weil der „I6er“ ganz mie 
der Shlaue Ehinefe viel verfprad und 
mwerig hielt. Aus Rache, die auch Dem 
fauerjten Wein gegenüber fü bleiben 
ch, fol dem alten Herrn in China 
ein Yab „I6er“ (feine Ausleje!) ver- 
ehrt werden. Uebrigens ijt es nicht 
va erjite Mal, daß fchlechte Jahrgänge 
mit politifchen Vorgängen in Verbin- 
dung gebracht wurden. ©o 5. 3. wurde 
ver „76er“, der im. Agemeinen ebin- 
falls ehr reich an Säure war, an 
manden Orten „Schipfa” getauft. 
Hoffentlich trifft’8 auf den „I6er“ zu, 
was uierbeflerliche Optimijten von 
Li Hung Tfchang noch erwarten, nüm= 
ih: das Belt: no — nadjtommt. 


— Moderne Annonce. — Capalier, 
Lebemann, wünjfht ih tH:iiweije zu 
verheirathen. 


Elektriſche Bahnen in Europa. 


Die elektriſchen Bahnen in Europa 
haben im Jahre 1885 ganz bedeutend 
zugenommen, ihre Zahl ſtieg von 70 
auf 111, und die Schienenlänge von 
700 auf 902 Kilometer. Immerhin 
werden dieſe Ziffern noch ſehr klein 
erſcheinen. In der Ausnutzung der 
Elektrizität für die Perſonenbeförde— 
rung marſchirt Deutſchland an der 
Spitze. Die Länge ſeiner elektriſchen 
Bahnen erreicht 406 Kilometer, alfo 
nicht viel weniger als die Fälite ver 
GelammtGefammtlänge ver europäi- 
fhen Bahnen, und für den Betrieb find 
857 Motorwagen eingeitellt. Erft in 
beträchtlihem Abitand folgt ala zmei- 
te3 Land Franfreich, wo 132 Rilome- 
ter mit eleftrifchen Betrieb und 225 
Motorwagen aezählt werden. England 
an driiter Stelle hat 107 Kilometer 
Bahnlänge und 168 Wagen. Troß ih- 
res Eleinen Randaebietes jteht dann an 
bierter Stelle die Schweiz mit 47 Ki- 
lometer Bahrlänge und 86 Wagen. 
Nur zwei Länder in Europa haben 
bisher feine elettrifche Bahnlinien auf- 
zumeifen, das find Bulgarien und 
Dänemark. Der Bahnbetrieb mit ober- 
irdifher Stromyuführung ift weitaus 
am meilten verbreitet; von den er- 
mähnten 111 Bahnlinien werden nicht 
meniger ala 91 auf diefe Weife be- 
trieden. Von den übrigen werden 
drei mit unterirdifher Stromzufüh- 
rung, neun mit einem Mittelrade und 
aht mit Atkummlatoren betrieben. 
E3 ift befannt, daß fih in Deutichland 
jet vielfach eine Strömung zu Gun: 
ften des Mttumulatorenbetriebs gel— 
tend macht; dalfelbe tft in Frankreich 
der Fol. CHicaao allein bat mehr 
Meilen elektrifcher Bahn als gang 
Deuifchland! 

Am Boitchalter. — Fremder: 
„Zagert bier eine Poitanmeifung für 
Sojef Müller?“ Beamter: „Kön- 
nen Sie jich legitimiren?“ — Frem— 
der: „Na aewiß, bier tft meine Kojt- 
mwirtbin, die mir fchon at Tage auf 
diefe Geldjendung gepumpt bat.“ 








Taufende hecdhen dahin! 


og aubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗— 
G ftertöfe VBorfegung Ihr vor 


xxx dem Geigid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das \e= 
den erwartet, der eine Grfäl: 
tung vernadhläfiigs? Wipt 
Ahr nicht, das TZaufende im 
ganzen Yande Dabinfichen, 
weil jte, jobald jie von einer 


.... leichten Erfältung ... 


oder anderen bronshialen Leiden befal 
len wurden, wicht jofort Das alte und 
von Allen allgemein aucerfannte 
Heilmittel 


Hales Honey 


— of — 
Horehound and Car 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Präventiv für 
Huſten und Grfältung bei allen 
Apothekern zu haben iſt. difr 





Zuverläſſigkeit. 


Kein College—keine Studenten. 





ER * AN — D 
Zähne frei ausgezogen. 
855 — 855 
88 355 


Beites 
Gebis; 
Gute Goldfülung die Sälfte ded gewöhnli- 
hen Breijes. Sipddisu 
Brüdenarbeit unfere Spezialität. 
— !7rjährige Erfahrung in Ghicage. — 
Eine Schriftliche Garantie für 1OYahre mit jeder Arbeit. 


MeCHESNEY BROS, eu su» 


Zähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9—10 Uhr. 


Bolltändiges BGebiß.......ur..... 
Goldene Zahntronen.....nunsenoneee 
Goldfüllung, 50: bis 
@ilberfüllung, 25e bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Dfien täglich bi3 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weibliche Bedienung. 16j1dd7 





Sehr werthvoll für Frauen. 

Nac; jahrelangen Krankjein mit einem Mutterleiden 
der fhlimmften Art und von den beiten Aerzten als 
unbeilbar bezeichnet, babe ich mich jchlieglich durd 
ein harmlojes Häusliches Mittel felbit geheilt. Diejes 
Mittel ift jo werthvoll, daß ich irgend einer ähnlich bes 
bafteten Frau eine 1Otägige Behandlung frei zujende. 
Dean gdreffire: Mr3. Emily Baffett, South Bend, Jnd. 





Fehlt Exch Lebenätraft in irgend einem Theil 
Eures Spitenis oder iit Euer Nerveninftem zerrütte 
durd) unmweiie Xebensart oder irgend eine andere Ur- 
jade? TIheilt mir Euer Yeiden mit und ich will Eud 

erne Ihreiben, was mir am meiiten balf, als ih aud 
iite fo nothwendig hatte. Ferner jende ich auch frei 
alle Information über das von mir eingeichiagene Vers 
fahren, weiches meine Mannbarkeit wıeder beritellte 

Verihiebt nicht auf morgen, wad ihr heute thun 
folt. Schreibt unter Berichluß einer Briefmarke für 
Rüdantwort an Thomas Slater, PB. DO. Bor A 1, ala» 
ma300, Mid. Aokli 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Art von Geſchlechtskrankheiten. beider GSeſchlechter; Sa⸗ 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsitörung, 
fowie verlorene Maunestrait und jede geheime Kranf- 
Leit. Alle unfere Prävarationen find den Pflanzen 
entnommen. Ro andere aufhören zu furiren, aarans 
tiren wir eine Heilung. Tyreie Konfultation mündlich 
oder brieflih. Spreihftunden 9 Uhr Wtorgens bis 9 
Uhr Abends. Private Spredgimmer; fpreden Sie in 
der Apotheke vor. Gunradis dDeutihe Apotheke, 
41 ©. State Str., Eite Ped Court, Ehicage. Zömalj 


Dr. J. KUEHN, 

(rüber Affifteng- Arzt in Berlin). 
Spezial:Arat für Haut: und Geihledhis:Mranf: 
heiten. . Strifturen mit @lctirizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Sprehitunden 
10-12, 1-5, 6-7; Sonntags IO—1L WNoddj 
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P. Ueuftaedter & Co., 


DR ST meet Pr 7772 


Keine Furt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir zichen Zübne beitimmt ohne Ehmerz; fein 
Ga3 und feıne Gefahr. Bolles Gebig 6; feine beffe- 
ren zu irgend einem Preife. Goldfronen und Bridges 
arbeit eine Spezialität. 2WU-farät Goldplatten 330. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeitersliniond und ıhren familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 
geben $10W, wenn Sjemand mit unieren Preiien und 
Arbeit fonkurriren kann. Gold: Füllung 5% aufwärts. 
Sifen Ubends und Sonntags. Spredt vor und 
Sihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK®DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lakt euch früh Morgen? Eure Zähne 

auszieben und geht Abends mit neuen nad Hanie. — 

Volles Gebiß 8. 16fpddibe 


WORLD’S [MEDICAL 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe= 
taliiten ımd betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 
titmenschen jo ipnell ald möglich von ıhren Gebredden 
zu beilen. Sie heilen arimdlıh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtruationsitörungen ohne 
Speration, Sauifrantheiten, Folgen von 
Celbitbejledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen bon erfter Klafje Overateuren, für radgs 
fale Heilung von Brücen. Kreb, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrankheiten) x. Konjultirt ung bevor 
Ihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 
in unfer Privathoipital. frauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Mediziuen, 


nur Drei Dollars * 


er Fey nenn a. aus. — Stun« 
en: rt Morgens bis 5 Uhr Abends; So 
10 bi8 1 Uhr. Eh re u 


Brüche. 


Meine Bruchbänder 

übertreffen alle ande» 

3 ren. Heilung erfolgg 

; ä — im ſchlimm⸗ 

are, ten en gar 

alle Bandagen für 

Nabelbrüde. Alte Sorten Leibbinden für Towaden Uns 

terleidb und Mutteripäden. Gummiftrümpfe für Krampfe 

adern um 

und Erwo 
Apparg 


eigmwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
fene. Somie alle 
ür Berfrümmmms 
gen de3 KRüdgrates, der Beis 
ne, Füße x. Ale dieſe 
Sachen werden nad) meiner 
Angabe und unter meiner 
verſönlichen Aufficht in mei⸗ 
ner eig. Fabrik hergeſtellt. N , 
Habe das älteite und größte m 

deutiche Geichäft dieier Art in Ehrcaao. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ede Randolßh Str. Spes 
ziolift für Brüde und VBerfrüppelungen des menjdh 
lihen Körperd. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werden von einer Dame bedient. ” 
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Schwache, zn . mo 


eplagt von Gewifjensbiiien, Schlaflofigkeit oder 
hlehten Träumen, Gliederreigen, Rüden» und 
Kopfichinerzen, Katarıb, Erröthen, Zittern, Herz« 
Hopfen, Aengitlichfeit, Unenticplofienbeit, Trübfinz 
und eriöpfeuden Ausflüffen, erfahren aus bems 
„Zugendireund“, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfranktheiten und Folgen der Jugendfünden 
gründlich geheilt und die volle Gelundheit und der 
Frobfinn miedererlangt werden ‚tönnen. — Gang 
neue8 Heilverfahren. Jeder fein eigener Arzt. 
Shidt 25 Cents in Stamps und hr betommt das 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der „,‚Brivat 
—— Dispenſarh,“ 28 Weſt 11. Str., New 
ort, N.9. 


Adıtei auf Eure Rinder. 
Shiefhald, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Beihen von Rüdgratsvertrüme 
mungen — Maflage, abhärtenne 

Bäder, Gymnajtit, beionders 
- Bithnungdgymnaitif, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Alpe 


—— und Gradehalter ſind in des 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchaädlich 


9 — 
Madsen’s Institute, 
Sdillergebäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztlicher Auffiht. 2jEwE 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ſchmerzlos 
in SO Tagen geheilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Sahren, und jur Lebenszeit garantirt. Gpredht nor 
oder fhict nad) Zirfularen. rauf S. Wray, M. 
D., 167 Dearborn Str., Chicago. sjpddjäng 
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" Optikus, : E ADAMS Str. 
Genaue Unterjugung von Augen und Anpaffun 
don Gläjern für alle Mängel ber Sehfraft, Konſulti 
uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $tir., 


gegenüber Boft-Office. 


Keine Aur 
Keine Zahlung | Dr. KEAN 
Specialist 
Etablirt 1864 





159 ©. Glarf Str....... Chicage 
N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 


DD Deutiderüptiten 


Brillen und Nugengläfer eine Spezialität, 
Unterfuhung für paffende Släfer feel. 


Keine Heilung, Keine Bezahlung. „Cranut 
Blaien- und Magen-ftrankheiten. Unteriuhung frei, 
Brieflihe Anfragen beantwortet. Dr. &. 8. Line 
eoln, 235 State Str. 2lolus 


Die beiten u. billigten 
SB bänder tauft un u 
tauten OTTO KALTEIGE, 5* 
1, 133 Clark Str., de 





‚nördlichen Schottland hat 


(Fit die „Abendpoft-,) 
Neues aus Natur: und Heilkunde. 


Milchbakterien. 


Im ſtädtiſchen Laboratorium zu 
St. Peltersburg iſt ſoeben eine große 
Arbeit über die, dort und in anderen 
großen Städten die fäufliche Milch ge- 
wöhnlich verunreinigenden, Bakterien 
beendet worden. Auf Grund zahlrei- 
her, jachverftändiger, zum Theil amt- 
licher, Unterfuchhungen läßt fih eine 
Art Normaltabelle für den Batterien- 
gehalt der Milch in den verfchiedenen 
Dertlichkeiten zufammenitellen, in 
welcher überrafchend großegahlen auf> 
treten. In St. Petersburg jelbit 
fommen fogar in einer al3 „gut“ be= 
geichneten Milch auf jeden Kubitzen- 
timeter (alfo auf den Raum ein:r 
mäßig großen Hafelnuß) fünfgigtau- 
fend Bakterien. Inden fchlechteren 
Milchjorten geht die Zahl derfelben bis 
über einhundertundfünfzehn Millio- 
nen. In München werden im Kubif- 
zentimeter Milch höchitend vier Mil- 
lionen, in Würzburg fiebenundeine- 
halbe Milton Bakterien gefunden. 
Dagegen übertrifft merfwürbigermweife 
die berühmte Univerſitätsſtadt Gie— 


Ben feldjit no St. Petersburg in der | 


Anzahl ihrer Milchbafterien, die bis 
nahezu hundertundfiebzig Millionen 
auf ten Kubifzentimeter erreicht! — 
Sn diefen Zahlen find alle Batterien- 
arten, auch die unjchädlichen, einges 
ichlojjen; allein aus zahlreichen Jmpf- 
verfuchen an Ihieren ergab fich, daß 
y Mil des gewöhnlichen Ber: 
rauchs auch verſchiedene der gefähr— 
lichſten mikrobiſchen Krankheitserre— 
ger zu enthalten pflegt. Von achtzig 
Meerſchweinchen, die im St. Peters— 
burger Laboratorium mit der dortigen 
Milch eingeimpft wurden, erlagen nicht 
meniger a!3 vierzehn der Anftedung 
dur irgend ein SKranfheitsbafte- 
rtium. ®Vier gingen am Yuberfelba- 
zilus zu Grunde; drei an einem Mi- 
frofoffus, der als die Urfache der aku— 
ten infektiöſen Knochenmarkentzün— 
dung erkannt worden iſt; zwei an ei— 
nem Durchfall erregenden Bazillus. 
Außerdem ließen ſich in derſelben 
Milch verſchiedene Pilzarten nachwei— 
ſen, die mit der Fähigkeit begabt ſind, 
durch ihre Lebensthätigkeiten in der 
Milch ſtarke Giftſtoffe zu erzeugen. 
Die Erſcheinung, daß unter den 
Kindern der Stadt bis zum Alter von 
fünf Kahren beinahe die Hakfte aller 
Todesfälle durch Diarrhie verurjacht 
werden, wird zum großen Theil aus 
der jchlechten Bejchaffenheit der zum 
Berfauf gebraten Milch erklärt, be= 
ſonders derjenigen, die von den Milch- 
frauen aufaefauft und dann den Kun- 
den aus zweiter Hand geliefert wird. 


Sur Urgefchichte der Sonne. 


Der, jhon früher vermuthete, Une 
itand, daß die einzelnen Theile ver 
Soanenatmofphäre fih mit ungleicher 
Gefhmindigfeit um den Sonnenförper 
drehen, ift durch neuere jpeftroffopi- 
fche Beobachtungen beitätigt Wworben. 
Am Aequator erfolgt die Drehung der 
Atmojphäre übereinitimmend mit der, 
auch an den Sonnenfleden bemertten 
Beveaungsmweife, bedeutend jchneller, 
ol3 in den, in der Mitte zmwijchen 
Nequator und Pol liegenden Breiten 
und zwar beträgt der Unterfchied volle 
zıei Iage. Dort vollzieht fich jede 
Drehung in etwas über fünfundzwans 
zig Tagen, nad) den Polen zu in mehr 
als fievenundzwanzig Tagen. Auch 
Scheint der innere Theil der Sonnen- 
atmofphäre fich fchneller zu Drehen, 
als der, in die Bhotofphäre oder Licht: 
hülfe üdergehende, innere Theil, wäh- 
rend wir von der Bewegung im In— 
nern des, unter der Photofphäre lie- 
genden, Kerns feine Kenntnig haben. 
Zwei Witronomen haben jeßt gleichzei- 
tig eine befriedigende Erklärung der, 
lange räthfelhaft gebliebenen, iln- 
aleichbeiten im den Drehbemegungoen 
der Sonne gegeben: dieje Ungleichhei- 
ten joflen nicht im gegenwärtigen 
AZuftand der Sonne, jondern in ihrer 
uralten Entitehungsgefchichte ihren 
Grund haben. Vorausgefekt, daß die 
Sonne, wie aus vielen Beobachtungen 
zu fchließen ijt, eine, von einer leuch- 
tenden Hülle, der Photojphäre, über: 
Iagerte, aus Gafen und Düniten be- 
ftehende, Kugel im Zuftand der Ab- 
fühlung und allmählihen Einfchrum- 
pfung tit, jo müßten die fchneller jich 
umbdrehenden Theile des urjprüngli- 
Ken Dunftrinses, oder die den Umfreis 
des Ringes bildenden Maffen bei ihrer 
allmählichen Annäherung an den Stern 
ein Gejchwindigfeitsübergewicht über 
die anderen, mehr nad) den Polen zu 
gelegenen Iheile behalten. Die langfa- 
mere Drehung der inneren Theile der 
gefammten Sonnenatmojphäre im 
Peraleih mit den äußeren Theilen 
er lärt fich ebenfall3 auß dem Bil: 
dungsprozeß der Sonne, injofern die 
Reibung der inneren Thrile gegen 
den, wahrjcheinlich viel langjamer Ti 
breßenden, Kern um jo hemmender 
mwirfen mußte, je näher fie fich diefem 
befanden oder je mehr fie fih im Laufe 
der Abkühlung ihm näherten. — 
Mehnliches würde fich mit demSaturn= 
ring zutragen, wenn derjelbe plöglich 
gufammenbrädhe und fih mit dem 
Mequator des Planeten vereinigte. — 
Mir jehen fomit in den feltfamen Be- 
wequmasungleichheiten der Sonnenat- 
mofphäre, die mahrjcheinlich nod 
lange dauern werden, gegenwärtig ver- 
zeichnet, wa8 vor ungezählten Jahr: 
millionen beim Entſtehen unſeres Zen— 
tralkörpers in den himmliſchen Räu— 
men vorging. 

Allerlei. 


Durch photographiſche Aufnahmen 
in der klaren Luft eines Berges im 
ſich die 
Höhe, bis zu welcher dort die Wolken 
eufjteigen, genau beitimmen laffen. 
Die böchite Höhe, in welcher Wolten zu 


Äjehen waren, betrug fiebzehn Meilen. 
Sie beſtanden aus Federwolken (Cir—⸗ 


rus) den zarten, ſtreifigen, federarti— 


rigen Schichtwolken (Cirroſtratus) 


Gebilden aus Eisnadeln. Die 
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Ichmebten in einer Höhe 
zehn Meilen. 

In Iurfejtan, öftlich von der Stadt 
Chotom (Iltſchi), vie einst die Haupt: 
ftadt eine® Chanat® mar, find, im 
Eande begraben, die Ruinen mehrerer 
großer Städte entvedt worden. Nad) 
den angejtellten Berechnungen müjffen 
diejelben vor mehr als taufend Sahren 
erijtirt haben, und e3 ijt mahrjchein- 
ih, daß fie von dem, Durch große 
Wüjtenftürme aufgehäufien Sand ver- 
Ihlungen wurden. Eine dieferStädte 
mar nahezu drei Meilen lang. Die ze: 
trennt jtehenden Häufer waren nicht 
aus Stein, fondern aus Holzpfeilern, 
zioifchen denen Scilfrohr und Lehm 
zur Wanbung eingelegt war, gebaut. 
Die mit einem Mörtel bekleiveten und 
weiß angeftrichenen Mauern waren 
mit Figuren von Menjchen, Pferden, 
Hunden und Blumen bemalt. Auch 
kleine, vier bis acht Zoll hohe, den 
Buddha vorjtellende Figürchen find qe= 
funden worden. Einft wuchfen zahl: 
reiche Bappeln, Aprifofen- und Pflaus: 
menbäume an den mittels einesftanal3 
bewäjlerten Stellen. Aus der hohen 
Vollendung ber an den Wänden gefun 
denen Gemälde zu jchließen, müllen 
die Bewohner diefer untergegangenen 
Städte auf einer bedeutenden Bil: 
dungsſtufe geitanden haben. 

Ein ländlicher Beobachter in Jrland 
bat gefunden, daß die Welpen bejler 
als ihr Auf find und fich namentlich 
durch Wegfangen der das Weidevieh 
quälenden Fliegen nüßlich machen. Al 
ec eines Tages eine auffallende Zahl 
Meipen um jeine Kühe herum lebhaft 
beiäftigt fah und der Urfache nad: 
forjchte, machte er die Wahrnehmung, 
daß diejelben, weit entfernt, die Kühe 
zu beläjtigen, eine fyitematifche Jagd 
auf die zahlreih umherfchwärmenven 
liegen anjtellten, auf die fie fich in 
dem Wugenblid, wo biefelben fich auf 
eier Kuh niederlaffen wollten, „mit 
ter Gejchwindiafeit eines Habichts“ 
binftünzten. Cine meiße Kuh, deren 
Haudfaube die ihr nahen oder auf ihr 
figenden Fliegen befonders fenntlich 
machte, jchien von den ſchwärmenden 
Vefpen bevorzugt zu fein. Die Weipen 
bewiejen in ihrer Jagd Methode und 
Geſchicklichkeit: ſobald eine Fliege ge— 
fangen war, wurden ihr ſofort beide 
Flügel, manchmal ein Bein oder beide 
Beine, gelegentlich der Kopf abgebiſ— 
ſen; zuweilen fing eine Weſpe, nach— 
dem ſie ſchon eineFliege erbeutet hatte, 
noch eine zweite, ohne von der erſten 
ihren Halt zu verlieren, und flog dann 
mit beiden davon. Im Verlauf von 
zwanzig Minuten konnte der Beobach— 
ter drei- bis vierhundert Fliegen zäh— 
len, die durch die Weſpen von zwei in 
ſeiner Nähe befindlichen Kühen fort— 
geſchafft worden waren, muthmaßlich 
um den Larven in den Neſtern als 
Futter zugetragen zu werden. — Der 
Beobachter ſchließt ſeine Mittheilung 
an den „Iriſh Naturaliſt“, ein Fach— 
blatt ſeiner Heimath, mit einer phils— 
ſophiſchen Betrachtung über die aus 
dem Vorgang den Weſpen erwachſen— 
den Rehabilitation, die ſich an Stelle 
der läſtigen und grauſamen Quälgei— 
ſter, für die ſie gelten, als Wohlthäter 
entpuppt hätten, wobei er freilich zu 
unterſuchen vergißt, ob auch die 
Fliegen damit einverſtanden ſein 
würden! — 
Die Ausſichten der amerikaniſchen 

Rübenzucker-Induſtrie. 


Hierüber gibt ein hervorragender 
Fachmann in Bradſtreet's Journal er— 
muthigende Mittheilungen. Trotz der 
ſchlechten Geſchäftslage hat die Rüben— 
zucker-Induſtrie in den Ver. Staaten 
während der letzten Jahre einen bedeu— 
tenden Aufſchwung genommen. Daß 
ſie ſich als lohnend erwieſen hat, dafür 
bürgt die Inangriffnahme neuer großer 
Anlagen, die von verſchiedenen Seiten 
gemeldet wird. 

Klaus »Spreckels, der „Zuckerkönig 
von Hawaii“, der kraft des zwiſchen 
den Ver. Staaten und Hawaii beſtehen— 
den Gegenſeitigkeits-Vertrages ſeinen 
dort gewonnenen Zucker hier zollfrei 
einführen kann, verlegt ſich trotz dieſes 
Vortheils und trotz der billigen hawaii— 
ſchen Kuliarbeit mehr und mehr in Ca— 
lifornien auf die Produktion von Rü— 
benzucker. In ſeiner Fabrik zu Wat— 
ſonville, Cal., wird er in dieſem Jahre 
an Arbeitslöhnen und für den Ankauf 
von 120,000 Tonnen Rüben 8750,000 
verausgaben. Im Salinas-Thale in 
Monterey County hat er die Einrichtung 
einer noch größeren Fabrik begonnen, 
nachdem er ſich die Garantie geſichert, 
daß dort nicht weniger als 22,500 Acker 
mit Rüben bebaut werden würden. Die 
Größe dieſer neuen Anlage läßt die 
jährliche Verarbeitung von mehr als 
300,000 Tonnen erwarten. 

In der Fabrik zu Alvarado, Cal., 
werden in dieſem Jahre 60,000 Ton— 
nen Rüben verarbeitet, in einer anderen 
zu China im County Beruardino ſogar 
90,000 Tonnen. Die letztere Fabrik 
hat ſogar im vergangenen Jahre aus 
83,000 Tonnen Rüben über 10,000 
Tonnen (zwanzig Millionen Pfund) 
gereinigten Zucker erzielt. Beide Fa— 
briken haben ihren Eigenthümeru gute 
Dividenden abgeworfen. 

Klaus Spreckels hat auf Grund ſei— 
ner Erfahrung die Prophezeihang aus— 
geſprochen, daß in Zeit von zehn Zahren 
die Rübenzucker-Induſtrie die größte 
Induſtrie des Staates Californien ſein 
wird, und daß Californien in der Zucker— 
Produktion alle Staaten der Union 
übertreffen wird. Er hält dafür, 
daß der Rübenbau das einzige iſt, was 
den dortigen Farmern einen ſichern 
Gewinn verſpricht und daß ſie gar nicht 
früh genug damit anfangen können. 

Außer in Californien hat die In— 
duſtrie in Utah, New Mexico, Nebraska 
und in einigen anderen Staaten Fuß 
gefaßt. Die große Fabrik in Lehi City, 
Utah, wird in diefem Jahre 9,000,000 
Did. granulirten Zuder aus 45,000 
Tonnen Nüben erzeugen. An Nebrastu 
befinden fich zwei Fabriken, eine in 
Grand Köland und die andere in Nor- 
folt, deren diesjährige Produktion auf 
15,000,000 Pfund beziffert wird. Im 
m Borjahre haben fie 55,000 Tonnen 
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Rüben verbraucht und daraus 8,500,— 
000 Pfund Zucker gewonnen. 

Dieſe Produktions-Ziffern ſind noch 
gering im Vergleich zu der Rohrzucker— 
Erzeugung des Südens, die ſich auf 
annähernd 600,000,000 Pfund im 
Jahre beläuft. Doch iſt letztere durch 
die Natur auf ein enges Gebiet begrenzt 
und nach aller Erfahrung keiner großen 
Steigerung fähig; die Rübenzucker— 
Induſtrie dagegen hat ein faſt unbe— 
ſchränktes Feld vor ſich. Erfolgreiche 
Verſuche mit dem Anbau von Rüben 
ſind während der letzten zehn Jahre an 
zahlreichen Plätzen in faſt allen Staaten 
gemacht worden, die weſtlich von Neu— 
england und nördlich vom 35. Breite— 
grade liegen. 
des Ackerbau-Departements haben Tau— 
ſende von Unterſuchungen angeſtellt, 
aus denen ſich ergibt, daß in dieſem 
ganzen weiten Gebiete — von New Yorf 
bis Galifornien, von den PVirginias bis 
zu den Datotas — faum ein Staat fi 
befindet, in dem nicht Nüben von dem 
erforderlichen Zudergehalt in lohnender 
Menge gezogen werden fünnen — d. D. 
10 bis 20 Tonnen Rüben auf den Ader 
mit einem Zudergehalt von 12 bis 18 
Brozent. 

Sr der Regel nimmt es zwei bis vier 
Jahre, ehe e$ den Farmern gelingt, die 


Rüben von der gewünschten Güte zu | 


erzielen. Dies ijt bisher das Haupt 
hinderniß für die Ausbreitung der 
Induſtrie geweſen. Fabriken, die dor 
zwölf bis zwanzig Jahren in einigen 
öftlichen Staaten angelegt wurden, find 
eingegangen, weil fie die nöthigen 
Rüben nicht erhalten Tonnten. Wenn 
aber die Kunft des Anbaus einmal 
ordentlich erlernt worden ijt, jo erweiit 
Jich die Zuderrüben-Ernte al3 eine der 
einträglichiten. Beim Breife von $4 
bis $6 per Tonne wird nad) den bor= 
liegenden Mittheilungen nah Abzug 
aller Kojten ein NReingewinn von $10 
bis 825 vom Ader erzielt. 

Hier eröffnet fich eine Aussicht, deren 
Verwirflidung in hohem Grade zur 
Berbeilerung der Lage der amerifani- 
Ihen Yandwirthichaft beitragen muf;. 


Die Ver. Staaten verbrauchen mindes | 


tens doppelt jo viel Zuder per Kopf 
der Bevölkerung, al3 Curopa ver= 
braucht. hr Verbrauch ftellt fih Ihor 
jest auf ungefähr 4,000,000,000 Bid. 
im Jahre, und muß naturgemäß mit 
der Zunahme der Bevölkerung immer 
größer werden. Die gefammte heimifche 
Produftion beläuft fich bis jeßt auf noch 
nicht den jechjten Theil diefer Menge. 
Wir haben jährlich gegen $100,000,000 
für Zuder an das Ausland zu bezahlen, 
welche Summe dur Entwidelung der 
heimiihen Zuder-|nduftrie unjeren 
Farmern und Arbeitern erhalten wer= 
den fann. 

Kine der angejeheniten Yandwirth- 
Ihaftlihen Zeitungen diejes Yandes hat 
fürzlih den amerifanischen Yarmern 
gerathen, ihre Hoffnung auf Zuder 
jtatt auf Silber zu jegen. &3 ijt ein 
guter Rath. Vom Silber haben jie 
nicht3 zu erwarten, vom Zucker ſehr 
viel. Millionen Ader jind erforderlich 
zur Befriedigung des heimischen Zuder- 
bedarfs. Es ift dabei nicht bloß der 
große Direfte Nuten in Betradht zu 
ziehen, den die Verwendung einer jo 
riefigen Bodenfläche zum Anbau einer 
neuen, 
frucht den Bebauern des Bodens in 
Ausſicht Stellt. Yu Ddiefem direkten 
Nutzen füme al3 weiterer VBortheil die 
Verminderung der Ueberproduftion in 
anderen Erzeugnifien, die jeßt deren 
Breife herunterdrüdt. 


Vögel als Meteore, 


Der amerikanische Aitronom William 
Rroofs beobachtete vor furzem das Vor— 
übergleiten eines dunteln Körpers vor 
der Sonnenjheibe, den er für ein Me= 
teor anfah. Die Zuichrift eines Gelehr= 
ten am Mufeum für Naturgeihichte in 
New Norf an die Zeitichrift „Science“ 
legt jedoch eine andere Erklärung jehr 
nahe. Herr Ghapman macht es nämlich 
wahricheinlih, dab jenes vermeintliche 
Meteor ein Vogel gewefen fei. Wenige 
Altronomen, fo jagt er, machen fich eine 
richtige VBorjtellung von der Zahl der 
nädtliden Zugpögel, die unter ge= 
eigqneten Bedingungen und beion= 
ders zu gewillen Jahreszeiten in der 
Atmoiphäre beobachtet werden fönnen. 
Yenn während der September-Wandes 
rung der Vögel nad) dem Süden ein 
verhältnigmäßig Tchwaches Fernglas in 
einem gewijjen Winkel gegen den Hori= 
zont auf den Vollmond gerichtet würde, 
jo fönne man in der Regel einen fait 
ununterbrodenen Strom von Bögeln 
vor der Mondicheibe vorüberziehen 
fehen. Ghapman bat 3. B. in der 
Nacht des 3. September 1887 in dem 
Dbjervatorium zu Tenafly, N. S., mit 
einem 6szÖölligen Fernrohr in der Zeit 
von S bis 11 Uhr Abends nicht weniger 
als 262 Vögel vor dem Monde wahr: 
genommen. Einige Jahre jpäter hatte 
derjelbe Gelehrte ähnliche Ergebnifie an 
dem Objervatorium der Golumbia= 
Univerfität in Nemw-Nork, wo er zur 
Beobadtung nur den Sucher des qro= 
ben Teleſtops benutzte. Fernere Beob— 
achtungen wurden im Oktober 1880 
und im April 1881 in Princeton, 
N. 5.,  angeftellt. Am  eriten 
falle wurden an einem Abende 
durchichnittlich 44 Vögel auf die Minute 
gezählt, im legtern in $ Stunde 13. 
Die Frühlingswanderung der Vögel 
beginnt in mittleren Breiten im Februs 
ar, erreicht aber ihren Höhepunftt erft 
im Mai und fchließt Mitte Juni. Die 
Nüdwanderung beginnt jchon mit dem 
1. Juli, it am ftärfiten im September 
und jchließt nicht vor dem Dezember. 
Daher gibt es fajt feine Jahreszeit, in 
der ein Beobachter des Mondes nicht 
gewärtig jein müßte, hier und da einen 
Vogel im Gefichtsfeld feines Fernrohrs 
zu befommen. Chapman weilt mit Recht 
auf die werthvollen Aufſchlüſſe hin, die 
durch eine vermehrte Beobachtung diejer 
„gefiederten Meteore“ für die Vogel— 
funde gewonnen werden Tünnten. 3 
wird jet meilt angenommen, daß 
die Vögel während ihrer nächtlichen 
Reifen jih durch die Topographie 
des: Landes leiten allen, und daß 
deßhalb Ihäler, Ylupläufe, « Küften- 


© 


Die Berfuhs-Stationen | 


fihern md lohnenden Erntes | 


linien ihnen die Flugitraßen vorzeichnen. 
BWenn nun in der Hauptzugzeit, aljo 
im September, mehrere Beobachter ihre 
Aufmerkjamteit auf die Zahl der nächt- 
lichen Zugvögel richteten, fo fönnte man 
die Flugitragen wohl genauer erfennen, 
um die Nichtigkeit jener Annahme zu 
prüfen. Auch iiber die Höhe des Flu- 
ges der Zugpögel it noch wenig be= 
fannt. Wenn man ungefähr die untere 
und obere Grenze der Entfernung be- 
fimmt, in der fich ein Vogel von dem 
Fernrohr befinden muß, um Ddurd) 
dasjelbe wahrgenommen zu werden, 
fo mu man amnehmen, daß 
die Vögel im einer Höhe von 
etwa # bis 3 Meilen ziehen. Am 30. 
September 1894 beobachtete Bray in 
England den Flug von Vögeln dur 
ein auf die Sonne gerichtetes Telejtop 
und jtellte feit, dal; die wahrgenomme= 
| nen Vögel, die für das bloße Auge un- 
| Tichtbar waren, mindeitens 12 bis 5 
| Meilen hoch fich befunden haben müh- 
ten. Wichtig ift auch die Beitimmung 
der Zeit, die ein Vogel braucht, um über 
die Scheibe des Mondes oder der Sonne 
| hinwegzufreuzen. Tiefe it jehr ver- 
| Ichieden. Einige Vögel ericheinen nur 
| wie flüchtige Schatten, während andere 
| Sich mit großer Schärfe auf dem hellen 
Hintergrunde abzeihnen und mehrere 
Sefunden im Gefichtsfelde bleiben. 
Wenn man die Geichwindigteit des Flu= 
ges bei kleinen Bögeln zu etwa 40 Mei- 
len die Stunde annimmt, und ferner 
annimmt, daß der Flug fenfrecht zur 
Sehlinie erfolgt, jo läßt fich die Höhe 
der Vögel iiber der Erde leicht aus dem 
Höhenwintel des Mondes bezw. der 
Sonne berechnen. 

Der Untergang von Sodom und 

Gomorrha. 

Aus München berichtet die dortige 
„Allgemeine Zeitung“: In der öffent— 
lichen Verſammlung der Geographiſchen 
Geſellſchaft vom 8. Oktober ſprach vor 
einem zahlreichen Publikum Dr. M. 
Blanckenborn (Erlangen) über das 
Todte Meer und den Untergang von 
Sodom und Gomorrha. Das Todte 
Meer entſpricht der Vorſtellung, die 
man ſich von der fluchbeladenen Stätte 
eines göttlichen Strafgerichts zu machen 
gewohnt iſt, nur zum Theil. Dem Rei— 
ſenden, der von Jeruſalem aus auf be— 
quemem Wege nach Jericho hinunter— 
ſteigt und von da über die wüſte 
Jordanebene ans Nordende deſſelben 
kommt, erſcheint es eher als ein fried— 
licher, in ſeiner Art majeſtätiſcher Ge— 
birgsſee, deſſen ſchwer zugängliche Oſt— 
und Weſtufer ſich in großartiger Steil— 
heit erheben. Sein Waſſer, ſechsmal 
ſo ſalzig als das des Ozeans, ſchmeckt 
widerwärtig bitter und beſitzt ſo hohe 
ſpezifiſche Schwere, daß Boote darauf 
leicht zum Kentern kommen. Dieſer 
Umſtand, heftige und plötzliche Wind— 
| jtöße, hohe Temperatur und ungewohnt 

hoher Zuftdrud, Unficherheit der Ufer, 
endlich giftige Schwefelwaileritofferha= 

lationen, die mit Schwefelthermen zahl- 
| reih am Oft- und Weitufer und auch) 
mitten im See vorkommen, erklären 
zur Genüge, daß auf dem Ge 
noch feine Schifffahrt getrieben wird, 
und daß die llfer ein Bild troitlojer 
Verlafienheit bieten. Am ſüdlichen 
Iheil des Sees, der von Hebron aus in 
| zwei mühevollen, nahezu wailerlofen 
ı Tagemärjchen erreicht wird, füllt vor 

Allem der fonderbare, 180 Meter hohe 

Dichebel Usdum, d.h. Sodomöäberg, 

auf. Er beiteht in jeinem unteren 

Drittel durhaus aus reinem Steinfalz, 
defien ralche Bermitterung nicht felten 
Jäulenförmige Stüde jtehen läßt, die 
von weitem an menschliche, bejonders 

an weibliche Gejtalten erinnern (Xot3 

Weib). Das Südufer des hier nur 

1—6 Meter tiefen Sees nimmt der 
jchwer paflirbare, mit einer Salzfruite 
bededte Morait Sebiha ein und hier wer 
fen die Wellen mitunter fnollenförmige 

Stüde von Schwefel und reinem Asphalt 

aus. Die Entitehung des Todten Meeres 

begann gegen Ende der Tertiärperiode 
mit der Bildung des großen Syſtems 
meridionaler Spalten, die von Nyaſſa— 

See in Wfrifa bis zum Heinaliatiichen 

Taurus nahgemwielen find. Un dielen 

Spalten fanten einzelne Ichollenförmige 

Stüde der Erdfrufte in die Tiefe, jo 
daß grabenförmige Ihalzüge entitan= 
den, Die jet zum Iheil mit Wailer 

ausgefüllt find, wie der Nyalla, Tanga 

nyfa, Samburu, das Rothe Meer und 
das Ghor oder die Jordanebene mit dem 

Iodten Meer. Lesteres, die tiefite aller 

genannten Ginfenfungen (400 Meter 

unter dem Spiegel des Mittelmeeres), 
ftand während der Diluvialzeit in 
niederichlagsreichen Perioden, die un: 
jern Eiszeiten entiprechen dürften, in 
höherem Niveau als jebt, wie die 

Dilivualitraßen der Nordanebene und 

Geröllablagerungen auf dem Dichebal- 

Usdum zeigen. Der Untergang von 

Sodom und Gomorrha erfolgte erit in 
der Alluvial= oder geologischen Neuzeit. 

Siüdlicdy von der Halbinfel Lian muß 

jtatt der jegigen Sidbucht des Sees einit 
eine furdtbare Ihalebene mit den 

Städten Sodom, Gomorrha u. a. ges 

legen haben, und dieje ſank wahrſchein— 

lid) unter heftigem Erbbeben, nicht aber 

unter vulfaniichen Eruptionsericheinun 

gen, längjt der erwähnten Spalten bis 
unter das CSeeniveau. 

Senfung entzündeten fi dur) Reibung 

oder Blisihlag die an vielen Stellen 

empordringenden brennbaren Stoffe, 
insbejondere Asphalt und Erdölmajien, 
jo daß ein ungeheures Flammenmeer 
die ganze Gegend bededte und „ein 
Raud) aufging, wie ein Rau vom 
Dfen.“ 











— Die XZantippe. -— Sie: „Freuft 
Du Dich nicht über die neuen Gardi— 
nen?" — Er: „Deine Predigten blei- 
ben doch die alten!“ 

— Eine maßoolle Unterhaltung. — 
Gigerl: „Reden Sie nicht, Herr 
Maas, nehmen Sie Xhr Mak und 
nehmen Sie mir Maß !" — Scähnei- 
ber: „Uber das Jaguet hat doch das 
richtige Maß.“ — Gigerl: „Sie maßen 
fich ein Urtheil an? Sie find mir nicht 
maßgebend.“ — Schneider: „Aber 
maßnehmend — mitte, mäßigen Sie 


fh!“ 
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Das Shwimmen von Metallen. 
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tallen auf Waller und andern Flüffig- 
feiten hat der Phnfiter Alf. Mayer der 


Zeitfchrift „Science“ einen intereffan= | 
ten Bericht eigenerBerfuche mitgetheilt. | 


Ringe au Aluminiumdradt verjchie- 
denen Durchmefjer3 jchmwimmen auf 
MWafler, vorausgejegt, daß das Metall 
hemijch rein if. Ein Wuminiumring 
aus 3,6 Millimeter diefem Draht von 
einem Durchmefjer von über 6 Eenti- 
meter und einem Gemicht 
Gramm jhmamm zumeilen mehrere 
Minuten, zumeilen jogar mehrere 
Stunden auf einer Waflerobderfläce. 
Bisher wurde in allen phnlitaliichen 
Werten nur die Ihatjahe ermähnt, 
daß Metalle auf Waſſer ſchwimmen, 
wenn man jie vorher mit Tyett be= 
Ihmiert. Mayer hat nun aber gefun- 
ven, daß jämmtliche Metalle von den 
ſchwerſten bis zu den feichteften, d. 9. 
bom Platin, das 22 Mal, bis zum 
Magnefium, das 1,7 Mal fchwerer ift 
als Wafler, auf Waſſer ſchwimmen, 
Jofern nur ihre Oberfläche aus hemilch 
reiner Subitanz bejteht. 
Ringe an aus Aluminium, aus Eijen, 
Zink, Kupfer, Mejling und Neuitiber 
bon etma 5 Centimeter Durchmeiler; 
die Ringe wurden jo hergeitellt, daß 
ihre Yrache in einer Ebene lag. Dann 


wurde in dem Mittelpunkt jedes Ringes | 
dünner, | 
jenfrechter Draht angelöidet, der oben | 


auf einem Querdraht ein 


M 


ein Plätchen von dünnem Metall trug. 


Auf dieſes Plättchen wurden ſo lange 


Gewichte heraufgeſetzt, bis der Ring die 


Oberfläche der Flüſſigkeit durchbrach 


und einſank. Das 
forderlich war, 


Sinken zu bringen, 


Gewicht, welches er— 


ab. Bei den erwähnten Ringen betrug 


das Gewicht durchſchnittlich 155 Milli- 
Gramm auf 1 Centi-Gramm desRing- 


umfangs. Mayer nimmt an, daß das 
Schwimmen der Metalle dadurch zu er— 
klären iſt, daß ſich auf der 


befindet, die das Unterſinken verhin— 
dert. Als Beweis für dieſe Annahme 
führt er folgendes an: Wenn ein Ring 
aus Platindraht von 0,4 Millimeter 


ſchwimmt, bis zur Rothaluth erhigi, 
und fobald er erfaltet ift, auf Waller 
gejegt wird, jo Shwimmt er nicht, jon= 
dern fintt unter. Dasjelbe ijt der 
Fall, wenn der Ring vor dem Aufjeßen 
auf das Wafler kräftig troden abge- 
wilcht wird. Wenn er aber darnad) 
noch ungefähr eine Viertelftunde an der 
Luft bleibt, fo jchwimmt er mieder; 
ebenjo, wenn der erhitte Ring noch 
ungefähr eine halbe Stunde an der 
Luft bleibt. 
übrigens auch Glas. Wenn ein Stüd 
Glas in eine Spiritusflamme gehalten 
und unmittelbar nah dem Erfalten 
auf Waifer gelegt wird, fo jinft es un 
ter, nicht aber, wenn e3 noch eine Vier— 
telftunde an der Luft gelegen hat. 
Das benugte Glad war 1 Millimeter 
did und 4—5 Centimeter lang. ers 


ner wurde noh da3 Schwimmen in 


berfchiedenen andern Flüfligfeiten un 


Kochjalzlöjung die Ringe jchmerer un 
terfanfen als in Waller, und zwar 
jcheint die dazu nothwendige Belaftung 


in einem direkten Verhältniſſe zu dem | 
Ipezifiichen Gewichte der Flüjfigterten | 


zu ſtehen. 


Das Labyrinth Der Alten. 


Hagios Deka ift auf dem Ruinenfel- | 


de von Gortyna erbaut, Der borge- 


Schichtlichen Prachtitadt Kretas. Schon | anplakı 
1 2 ı gemellt, daß die Platten bi3 zur Ver— 


beim Einreiten fieht man reht3 und 


linf3 und überall Spuren vergangener | I! u gend \ 
— Türken hätten wir ſie unter keinen Um— 


Zeit, in der Schönheitsſinn und Schaf— 
fenstrieb hier das 
Als Eckſteine an Häuſern dienen oft 
ſorgſam gearbeitete Kapitelle, Säulen— 
ſtümpfe, ſogar Theile von Marmorſta— 


tuen. In die Mauern hat man Plat- 


ten mit Inſchriften eingefügt, und über 
manchem Thoreingange thronen 
Rumpftheile antiker Statuen. Am 
Brunnen fließt das Waſſer in einen 


figurengeſchmückten Marmortrog. Eſel 
und Ziegen trinken aus ihm, und an 
einem Kreuzungspunkt der Dorfſtraße 


Das 


ſteht eine wohlerhaltene Säule. 


Dorf iſt chriſtlich; das einzige türki- 


ſche Haus und eine aus früheren Zeiten 
erhaltene Moſchee ſind von denChriſten 
nach üblicher Weiſe dem Erdboden 
gleichgemacht worden. 

Ueber Stock und Stein jagt der 
alte, jedem Alterthumsforſcher der 
Kreta beſuchte wohlbekannte Manolaki 
vorauf auf dem Wege zum Labyrinth, 
dem ſagenhaften Verließ des Mino— 
taurus. Wo nach jener anmuthigen 
Ueberlieferung der Alten Ariadne ih— 
rem Geliebten Theſeus den Faden— 
knäul in die Hand drückte, mit deſſen 
Hilfe der Held nach Erlegung des 
furchtbaren Stieres den Ausweg aus 
dem Labyrinth fand, dort hauſen jetzt 
griechiſche Hirten, denen die ungeheure 
Höhle als Zufluchtsort für ihre Herden 
dient. Von dem Eingange hoch oben 
auf den Bergen überfliegt der Blick die 
Lethe-Ebene und das Meer bis zur 
Inſel Ghawdos. Vor unſerm geiſti— 
gen Auge aber ſteht das alte, graue 
Profeſſotlein im lieben deutſchen Lan— 
de, das ernſt und überzeugt, wie ein 
poetiſcher Mathematikus, den Knaben 
für die ſchöne Welt der Alten begeiſtert 
hatte. Und nun legen wir ſelbſt die 
Hand auf das kalte Geſtein des Ein— 
ganges und athmen die kühle Höhlen— 
luft des Labyrinthes. Seit Ariadne 
ſo ſchnöden Lohn fand, hat ſie keine 
Nachfolgerinnen gehabt, und unſere 
Ariadne von heute läßt wohl jemanden, 
der ein Theſeus werden könnte, ins La— 
byrinth gehen, aber ſie zerreißt den Fa— 
den, oder verſchwindet, und im beſten 
Falle ſteht der moderne Theſeus, der 
mit dem Ungeheuer der Vorurtheile 
ſiegreich gekämpft hat, einſam am Aus— 
gange, mit dem leeren Faden in der 
Hand! Gedrehte Wachskerzen erleuch— 
ten die riefige Höhle. Bei den fladern- 
der Lichtern erfennt man das Innere 
grade gut genug, um die gewaltigen 
Stügen, die fäulengleich die Dede tra- 


bon 5,6 | 


Er wandte | 


um den Ring zum | 
hängt bon dem | 
Umfang und der Geltalt Des Ringes | 


Dberfiäche | 
derfelben eine verdichtete Luftichichte | 


Ganz ähntich verhält ich | 








Chriſten eg um. 


Leben beherrjchten. | 
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gen, zu unterfcheiden. Alles it jcharf 
fartig und gradlinig, den Gejtein 
ihichten entyiwechend. Die Gänge zt 
ichen den Pfeilern und den Wänden 
jind etwa 24 Meter breit, die Höhe be— 
trägt bis 4 Meter. Stellenweije ha= 


= 
1: 
l 


kriechen muß. Ueberall ſieht man Spu— 
ren menſchlicher Arbeit; kein Zweifel, 
daß der Ort der poetiſchen Sage ein 
Gefängniß war, in dem die prächtigen 
Bauſteine der alten Stadt zu Tage ge— 
fördert wurden. In manchen Straßen 
ſind durch Schichtungen kleinerer Stei— 
ne häuſerähnliche Abtheilungen ge— 
ſchaffen worden. Hier wohnten in 
früheren Aufſtänden chriſtliche Fami— 
lien. An einer Stelle erweitert ſich die 
Höhle hallenartig; hier ſind die Wände 
und die Decke mit Inſchriften neuerer 
Beſucher bedeckt, die der Ruß der dicht 
an das Geſtein gehaltenen Kerze ge— 
malt hat. Es befördert die Andacht 
nicht, wenn man lieſt: „Als Verlobte 


empfehlen ſich Theſeus, Kammerjäger, 


und Ariadne, Garnverſchleißerin.“ 


Die Höhle dehnt ſich ſtundenweit aus; 
ug DM N ‚ttmeiet | mit Freuden fieht man endlich das Tas | 
Dice, der gewöhnlich leicht auf Waller | 


geslicht wieder. 

Der Rüdiweg nach dem Dorfe führt 
an Nuinenfeldern vorüber. An dem 
fteilen Rande eines Flußlaufes, mo 
ein Mübhlbächlein munter thalab eilt, 
halten wir. Hier hat Yabricius die 


Gejeßestafeln aus vorklaffiicher Zeit | 
gefunden, nachdem der Mühlbach eine | 


‚SMußverein der Hausbefiker 


mit Schriftzeichen bedecfte Platte bloß- 
geleat hatte. Halbherr hat die Arbeit 


dann fortgeführt, und nächiteng fol die | 
Veröffentlichung erfolgen, die vorau3= | 


fichtlich in hohem Grade da3 Antereffe 


der gebildeten Welt in Anfpruch neh= | 


men wird. Papı Manolafi erzählt, 


daß bald nad) der Entdedung der Ges | 
neralsGouperneur Kun)e davon erhal: | 
Darauf ſei Haſſan Paſcha, 
der Gehilfe (MMuawin) des General— 

Gouverneurs, gekommen und 


ten habe. 


habe, 
„um die koſtbaren Tafeln vor Beſchä— 
digungen zu ſchützen“, ein Haus rings— 


dert jierten | herum bauen laffen, dasjelbe Gemäuer 
terfucht und feitgejtellt, daß in einer | ' 


por deifen Trümmern wir nun fteben. 
US das Haus fertig war, jtürgten die 
Ohne ein Wort zu 
verlieren, ließ Hafan Bajcha den Bau 
mieder beginnen. Wbermals wurde er 
zertrümmert; wieder begann der Auf- 
bau, da brach der Aufftand aus. Nun 
liegen die Platten, nach der Ausfage 
etwa 7 Meter lang und 14 Meter hoch 
und mit 30,000 Worten bededt, unter 
dem Schutte. „Es jchadet nichts“, 
fagt Manolafi, „Fabricius bat au 
hie: 


dffentlihung zugededt bleiben. Den 
jtänden gelaſſen, denn man hat uns 
ſchon viel Geld geboten.“ 
uhren a 
— Liebesihmwur. — „Rebekka, Xh- 
nen zu Liebe fönnt’ ich auf den fchön- 
ten Konfturs3 verzichten!“ 


— Sehr richtig. — U. (ftöhnend): | 
| „Gott, diefer Katenjammer!” — 


„Warum trintit Du auch jo viel?" — 


rein Verein wurden gejtern Ubend Die 
Strafgelder verfoffen, und da mußte 


| ich doch auf meine Unfoften fommen!“ 


52.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut 
Indiana Lump. ..... re 
Virginia Lumdp ............$3.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen....$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Sipbw 103 E. Randoiph Str. 


Alle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. | 


TELEPHON MAIN 818. 


Wem Sie Geld jparen wollen, | 


Pacific Vestibuled Express...... 


faufen Sie ihre 


Möbeln, Teppiche, Ochen 
und Hans-Ansitattungswaaren von 


Strauss & Smith. 


Deutide Firma. bw 
%5 baar und 85 monatlich auf $50 werth Möbeln. 


für obige Maichine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und Sjähriger Garantie. 


Nah⸗Waſchine 


275 Wabash Av. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 


Hlaichenbier 


für Familien-Gebrandı. 


aupt:DOffice: 
— ARD DEUTSCH, Manager. 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
2 Eintauf von Fede b 
Bitten wir anf.Bie Rt e 8* a oe 
die von und fommenden Säcdkhen tragen. 


B.: | 


| Cucabo —AXCC RL. 


U: „Was follte ih machen; in unfes | 


| TION, \ 
! Unkanft +7.50 8, *9.30. "10.308. 5.5N, TION. 


Zimmer’305. Schilier Building, 


| Joliet & Dwizht Accommodation... 


| Für Raten und & 
Retaik:Office Eldridge B | Per ober 


| New 
Gde Indiana und Dedplaineg Str. | 


‚ Schnellzug für Indianapolis und 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


von 


—— Be 
 Wasmansdorff & Heinemann, 
ben Gejteinftürge die Gänge verfchüt= | 
tet oder fo verenat, daß man hindurdhe | 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinjen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


MORTGAGES 


Chred:Konto® angenommen. — Erbichaften ein 
gezogen und Vollmachten geſetzlich ausgeſtellt — 
Wechſel und Poſt-Auszahlungen überall hin frei 
ins Haus beſorgt. — Vaſſageſcheine von und nad) 
Euroda. — Deutſches Geld getauft. 


auf Grundeigenthum 
ſtets zu vertaufen. 





>) 


TER OF 
H.0.STONE 8 CO.206La $auıE ST 


E. C. Pauling, 


132 LASALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 


zu verfaufen. * 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Ebicago Gruudeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., u 
Südweh-Ee Peardorn & Wafhington St. 


gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Branch \ 
Offices: I 


Eijenbahns Fahrpläne, 
Alinots Sentral:Eijenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahne 
of, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
üden fönnen ebenfall3 an der 2. Str.», 39. Str. 

und Hnde Parf-Station beftiegen werden. Stabdts 

Zidtet-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel 

Durchgehende Züge— Abfahrt Antunft 

Kew Orleans Lımited & Memphis * 220N "12.0" 

Monticelo, ZU., und Decatur LION 1220 

©t. Louis Day light Spezial 500 

Sairo, Tagzug 17.08R 

Springfield & Decatur...... 7.3583 

New Orleans Poitang +12.50%8 

Bloomington N2.20R 

Ehicago & New Orleans Erpreh... * 7.008 

Gilman & Hankakee. ............. 4835 N 10.08 

Noctford. Dubuque, Sioux City & 

m | Falls Schnellaug.......... "22UAN "10059 
Rocdford, Dubuque & Siour Eity..all.35N * 6.508 
Rockford Paſſagierzug. ........... 3000 "10.09 
Rockford & Dubuque 
Rockford K Freeport Erpreß....... 

Dubuque Rockford Expreß 17.0 

aSamijtag Naht nur bis Dubuque. *"Zäglid. JQüge 

Ld, ausgenommen Sonntags. 


Burlinaton:Rinie, 
Chicago», Bnrlington: und Ouincy · Eiſenbdahn. Ticked⸗ 
Dfficed, 211 Clark Str. und Uxion Paflagier-Bahne 
bof, Sanal Str., zwiigen Madijon und Adams. 

üge Abfahrt wir 

Salesburg und Streator 05 + 615 
Rocdford uud SForreiton . 1215 N 
Rofal-Puntte, Jllinois u. Jowa...*11. 2.15N 
Rocdford, Sterling und Mendota..+ 4. 
Streator und Ottowa . 
RaniasEity, St. Joe u.Leavdenmworth . 
Alle Punkte in Texas 
Omaba, €. Bluffs u. Neb.» Buntte. * 6.3 
Et. Paul und Diinneapolis .»62 


BUBEEG: 
ss 
BESSEBE 
@ 


* 
SESESSESUE ES 
PIS 


pr 
5 


Raniaseity, St. oe u.Leapenworth *10 
Omaha, Lincoln und Denver *10 
Blad Hill, Montana, Portland... *10. 
©t. Paul und Vtinneapolis 11.2 

*Fäglid. +Täglih ausgenommen © 


.v. ee. ++ 


— 
go - - 
EUBRESE 


= 
es e es e es c c 


Ss 


1 
ntags. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitp Office: 115 Adams. Televhon 2380 Maiıt. 
"Täglid. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapotis, St. Paul, Dubuge,. (75.458 110.00 N 
Kanſas Eitv, St. Joieph, Des!” 6.ION * 9308 
Moınes, Marihalltown 1.30NR * 908 
Evcamore und Byron Kocal -310N 10.58 
St. Charles, Sycamore, DeKXald— Abfahrt + 5.45 B 
"IN, "3ION, +5.35 N, "6.350N, "11.30 % 


Baltimore & Obie. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paſſagier⸗S 
Difee 193 Slart Et. an a 
Reine ertra Habrpreife verlangt auf 
den B. & D. Iimited Zügen. 


Abfahrt 
al . 58 
New York und Wafhington i 
buled Limited... 0000000000... 1015 8 
Sittsburg Limited 
Balterton Accomobdation NR 
EHlumbus und Wheeling Erpreß..* 65 R 
New York, Warbington, Pittsburg 
und Gleveland Veitiouled Limited.” &5R 
* Zäglih. + Ausgenommen Gonntags. 


ENGER ST E 
gg pesztueen ZTATOR, 


kese 5 
= u 


e 


„EmpAen. Aue, 
eet, 
“ Tıcket Office, 101 Adams Street. 


” Daily. + Dailyexcept Sunday. ı Leare. 


i 
; 


on 
BEL 
gez 


Kansas City, Denver & California, 
Kansas City, Colorado & Utah Kixpresg.. 
Springfield &&t. vous Jay Ixpiens. ee. 
8t. Louis Limited. 

8:. Louis “Palace Express” 

St. Louis & Springfleld Midnight Special. 
Peoria Limited 

Peoris Fast Mail 

Peoria Night Express 


Pr} 


sna=mm@.«x08 


— 


— 


— 


sessassss 
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| 


| Ridel Blate. — Die New Hort, Ghicage und 


20 | 


St. Louis-Eijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str.-Biadult, Ede Slar? Str. 
Fäglich. +Täglih, audg. Son ad. mt. 
Ghicago & Gleveland Boft ............5B TOR 
New Hort & Bofton Erpreß.. ........ "1. 
Rem Hort & Bolton Erpre 

af en⸗Akkommodation ſprecht 

ury Thorne. Tictet · Agent. I 
© 31 Xelepbon Maın 338 


firt: 


Shicago & Erie:Eiienbahn. 
Tidet-Dffres: 
2 6. Glarf, Auditorium Hntel und 
- DVearborn-Gtation. Bolt u.Dearborn, 
Abfahrt. Autumft 
Marion Lolal......+7.0%8 
Rem York & Bofton "T55N 
town & Buffalo LER 
orth Zudion Arcomodation. 
York & Bofton 
Golumbus & Norfolt, Ba "BEWB 
°Zäglıd. + Ausgenommen Sonntags. 


—— Depot: Dearborn- Station 
TINTEN ROUTE N Zidlet-Offices: 2R Elart St 
und Auditorium Hotel. 
— 5 2523 FÜ Abfahrt Antunft 
Cincinnati 4B ELOM 
Saſabeite und Louisbille....... SWR 
ndianapolis und Cincinnati .... .. ..XA 
* Acomodatıon zn 
ndianapolis und Cincinnati. ....... 2 
und Vonißpille, .unsnunnneee BIER 





